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Bierteljähriger Aponnementsprelt in Brezlau 2 Thlr., außerhalb ind, 
Borte 2 Thlr. 1 br. — Inſertlons gebühr für den Raum einer 
in Petitſchriſt 2 Sgr. 


ſechsthelligen Belle 


Bierundfünfzigßter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


Einladung zur Pränumeration 

Mit dem 1. Julf beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bet den nächſten Poft-Anftalten fo zeitig als möglich zu machen, 
damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, 
allen Anforderungen genügen zu können. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 Thlr., auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches mit 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. he 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. R 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, 


Die in letzter Zeit eingegangenen Beſchwerden betreffs 
des unregelmäßigen Eintreffens der Mittagblätter in ein⸗ 
elnen Orten hoffen wir für beſeitigt halten zu dürfen, er⸗ 
fachen lere im Falle etwaiger Wiederholung um ſofortige 
unfrankirte Benachrichtigung. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
— . ... 
Münz und Bankfrage. 

Am Montag it endlich das Münzgeſetz wieder flott geworden, nach⸗ 
dem es die bedenklich lange Zeit von ſechs Wochen auf dem Riff der 
Papiergeldfrage feſtgelegen hatte, und wir haben begründete Hoffnung, 
daß es bereits in der allernächſten Zeit publieirt werden wird. Das 
Verdienſt, daſſelbe durch alle Schwierigkeſten hindurch geführt zu haben 
gebührt, da der Bundesrath ſich lau und ſaumſelig genug gezeigt hat, 
vorzugsweiſe dem Abgeordneten Bamberger, der bei dieſer Gelegen⸗ 
heit von Neuem gezeigt hat, wie ſehr ſich bei ihm gründliche theore⸗ 
liſche Durchbildung mit reicher prakliſcher Erfahrung durchdringt, und 
daß er neben der ſchwierigen Kunſt, zur geeigneten Zeit das Richtige 
zu ſagen, die noch viel ſchwierigere verſteht — um die ihn einige 
feiner Gegner wirklich einſtlich beneiden ſollten — zur paſſenden Zeit 
zu ſchweigen. Mehr als einmal drohte die Debatte ſich in unnütze 
Spftzfindigkeiten zu verlteren, und dann war es ſtels Bamberger, der 
fie in kurzer, ſchlagender Weiſe in praktiſche Bahnen zurückleitete. 
Die Frage wegen der papiernen Zahlungsmittel iſt nun dahin 
gelöſt, daß bis zum 1. Januar 1876 ſämmtliche Noten von weniger 
als 100 Mark und ſämmtliches Staatspapiergeld einzuziehen iſt; da⸗ 
gegen wird die Ausgabe von neuem Reichspapiergeld offen gehalten. 
Wir hatten es für beſſer gehalten, wenn dieſe letztere Beſtimmung 
hätte entfernt werden können. Wir können und von der Nothwen⸗ 
digkeit eines Reichspapiergeldes für den Verkehr nicht überzeugen. 
Man kann mit Bequemlichkeſt 15 Zwanzigmarkſtücke in das kleine 


ne 


an dieſer Meinungsverſchiedenheit das Geſetz ſcheitern zu laſſen, denn 
daß eine Emiſſton von 3 Mark auf den Kopf der Bevölkerung die 
Solidität des Geldumlaufs nicht beeinträchtigt, iſt außer Zweifel. Die 
Beſeitigung aller Noten von 10, 20 und 25 Thalern oder ebenſo 
vielen Gulden iſt eine eniſchiedene Reinigung des Verkehrs, deren 
ſegensreiche Folgen hoch anzuſchlagen ſind. 

In der Schwebe geblieben iſt nun freilich die Frage, in welcher 
Weſiſe und auf weſſen Koſten die Einziehung des Papiergeldes der 
Einzelſtaaten ſtatlfinden fol. Dieſe Frage iſt es, welche den Verlauf 
der Verhandlungen um ſechs Wochen verzögert hat und dennoch um 
Nichts vorwärts gerückt iſt. Sie wird auch in Zukunft noch gewaltige 
Schwierigkeiten machen. f i f 

Ueber den Verlauf der bisherſgen Verhandlungen im Bundesrath 
erfährt man, daß die baieiſche Regierung es war, welche ſich der Faſ⸗ 
ſung eines Beſchluſſes über das Papiergeld widerſetzt hat, weil ſie ver⸗ 
langt, daß die Bankfrage zugleich gelöſt werde. Wir können in dleſem 
Falle der beiriſchen Regierung nur vollſtändig recht geben. Es unter: 
liegt leider keinem Zweifel, daß in der Bankfrage die preußſſche Re⸗ 
gierung eine durchaus incorrecte Haltung angenommen hat. Der 
preußſſche Finanzminiſter wide rſtrebt der Umwandlung der preußiſchen 
Bank in eine Reichsbank; en will wohl die Wirkſamkeit derſelben 
über ganz Deulſchland ausdehnen, aber die Verwaltung derſelben 
in preußiſchen Händen behalten. Das iſt ein unſtatthaftes und ganz 
unbeſcheldenes Verlangen, welches die Südſtaaten mit Entſchledenheit 
zurückzuweiſen berechtigt find. Es find nur zwei Fälle möglich; ent⸗ 
weder entſpricht die Schaffung einer großen Ceniralbank dem Inteneſſe 
des Reichts, dann muß auch die Verwaltung und Beauſſichtigung in 
den Händen des Reiches ſein. Oder aber die Schaffung einer ſolchen 
Centralbank liegt nicht im Intereſſe des Reiches, dann wird auch die 
preußiſche Bank ſich allen den Beſchränkungen unterwerfen müſſen, die 
über alle übrigen Banken verhängt werden; ſie wird ins Beſondere 
das Privilegium der unbeſchränkien Notenemiſſion verlieren. Daß 
Batern und Würtemberg zu Gunſten einer deutſchen Reichsbank ſich 
eines Theils ihrer Hoheitsrechte begeben, iſt in der Ordnung und liegt 
in dem Weſen des Reichsverbandes. Daß aber Baiern und Würtem: 
berg einem preußiſchen Geldinſtitute Rechte einräumen ſollen, auf deren 
Ausübung fie ſelber verzichten müſſen, iſt eine Idee, die durch gar 
Nichts gerechtfertigt werden kann. Wir kennen die Motive nicht, die 
den preußiſchen Finanzminlſter zu feiner Haltung beſtimmen, aber wit 
können uns kein anderes denken, als daß er auf den Gewinnantheil 
nicht verzichten will, welchen die Bank dem preußiſchen Staate bisher 
abgeworfen hat. Und wenn dies Motiv das richtige iſt fo haben die⸗ 
jenigen Recht, welche behaupien, daß kein Parkikularlsmus ſo engherzig 
iet als der preußiſche. Jene Einnahme iſt von zu geringem Betrage, 
als daß ſie ernſthaft in Betracht gezogen werden dürfte, wo es ſich 


um einen Ausbau der Inſtitutlonen des Reiches handelt. Wie Preußen 


Innertäſchchen des Portemonnates ſtecken und damit iſt den Bedürf- ſeine Staalseiſenbahnen unter die Auſſicht des Reichseiſenbahnamtes 
niſſen des Reiſenden, der eine größere Summe in großen Banknoten ſtellt, wird es auch auf feine Bankſouveränttät verzichten müſſen. Wenn 


bei ſich führen mag, vollſtändig genügt. Indeſſen da der Bundesrath die kleineren Staaten daher die Papiergeldfrage als ein Preſſtonsmittel[ Banknotengeſetz, die Zolltarifänderung und den Etat in der dritten Ber 
großen Werth auf dieſe Beſtimmung legt, wäre es tböricht geweſen, benutzen, welches die preußiſche Regierung von der in der Bankfrage! rathung genehmigt hat (f, d. telegr. . Be: 
FE EEE a / 

Und das ift| und darum diefed numeriſche und äſthetiſche Usbergewicht der Töchter 
Juda's, das uns übrigens um fo angenehmer berührte, je weniger 

unſer äſthetiſches Gefühl fonft in dieſen Tagen auch nur dle geringste 
Nahrung gefunden hatte. Unter den tauſenden von weiblichen Weſen 
aus den Kteiſen der ländlichen arbeitenden Bevö kerung, die mir wäh⸗ . 


Von der r Weltausſtellung. 


Oberſchleſiſche Weltausſtellung? Das klingt ja ungefähr fo wie 
„Globus von Ungarn“ — und doch wiederum nicht ſo, denn 
während jener Ausſpruch die maßloſe nationale Selbſtüberhebung präg⸗ 
nant charakteriſtrt, fo möchte ich in dem erſteren das Wort „Well“ 
mehr in objectioem als fubjechivem Sinne aufgefaßt wiſſen, alſo die 
Ausſtellung einer kleinen Welt, ein Mikrokosmus in des Wortes wöͤrl⸗ 
lichſter Bedeutung. 

Denn das war unſtreitig die Ausſtellung, die der landwirthſchaft⸗ 
liche Geſammtverein für Oberſchleſten am 22. Juni in Beuthen OS. 
eröffnet hatte, das Bild, wie unter ungünftigen politiſchen und texrito- 
nalen Verhältniſſen deutſche Arbeit und deutſcher Fleiß alle Schwie⸗ 
rigkelten überwinden und ſich eine wenn auch kleine, doch darum ſchöͤne 
Welt voll Segen und Gedeihen zu ſchaffen weiß. 5 b 

An den äußerſten Oſtmarken des deutſchen Reiches, inmitten zweier 
„unhellbarer Bruderkrankheiten“: des Ultramontanismus und des Polen⸗ 
thums, unter einer gehäſſigen, zum Theil bildungsfeindlichen Volksmaſſe 
erſcheint die Stadt Beuthen ſelbſt wie ein Vorpoſten deulſcher Cultur 
und Geflitung und darum die Ausſtellung des landwirihſchaftlichen 
Geſammtvereſns gerade an dieſen Stätten ein um fo rühmlicheres 
Zeugniß deutſcher Thätigkeit, das wohl verdient, öffentlich gewürdigt 
und gekannt zu werden. 

Ich will es darum verſuchen, ſoweit dies in dem Rahmen feullle⸗ 
toniſtiſcher Darſtellung moglich, ein Bild dieſer Ausſtellung und der 
damit verknüpften Feſtlichkeiten zu geben und mich, um deſto getreuer 
zu berichten, an die chronologiſche Danſtellung halten. 

Bereits am Freitag hatten ſich zahlreiche Gäſte aus allen Theilen 
Oberſchleſiens — meiſt Mitglieder des Vereins — in Beuthen einge: 
funden, was ihnen in zuvorkommendſter Weiſe durch die Liberalität der 
Oberſchleſiſchen und Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn mit einer Ermäßigung 
des Fahrpreiſes auf die Hälſte erleichtert wurde. Die Fahrt ſelbſt bot 
des Bemerkenswerthen nur ſehr wenig und derjenige, der dieſe „Reiſe 
that“, konnte ausnahmsweiſe wenig „davon erzählen.“ Intereſſanter 
begann fie erſt zu werden, als wir uns dem Orte der Beſtimmung 
näherten; denn da konnte man Urtheile über die Ausſtellung hören, 
die einen ſicherxen, wenn auch betzübenden Gradmeſſer für die Cultur⸗ 
höhe in gewiſſen Kreifen jener Gegend abgaben. Natürlich, wie be: 
fanden uns ja auf heiliger Erde, in der Heimat Miarka's, dem Wahl⸗ 
kteiſe des geistlichen Rath Müller und feiner Genoſſen „im Herrn.“ 
Da konnte es nicht auffallen, daß mir eine feingekleidete Dame alles 
Ernſtes erzählte, man habe den „edlen Herrn Miarka“ aus den Armen 
ſeiner Gattin und zehn kleiner Kinder in Ketten ins Gefängniß ge⸗ 
ſchleppt und beabſichtige dort nichts Geringeres, als — — ihn zu ver⸗ 
giften oder daß mir ein Landmann aus der Umgegend von Tarno⸗ 
witz mit ſichtlichem Bedauern klagte, er dürfe nicht nach Beuthen zur 
Ausſtellung fahren — well es der Hr. Kaplan letzten Sonntag von 
der Kanzel „ſtrengſtens allen guten Chriſten unterſagt habe, den heili- 
gen Sonntag durch den Beſuch eines unſittlichen Feſtes zu entweihen“ 
(ipsissima verba), 
Solche und ähnliche Anſchauungen begegnelen mir in den letzten 
Tagen allenthalben und faſt alle Mitglieder des landwirthſchaftlichen 
Vereins wußten von den Agitationen der oberſchleſiſchen Geistlichkeit 


[gegen das Feſt die intereſſanteſten Details zu erzählen. 


ziemlich ſelbſtverſtändlich, einmal iſt das Feſt ein deutſches und dann 
ein Feſt der Arbeit geweſen, was deutſch heißt, haſſen aber jene 
ftommen Herren und die Arbeit iſt ihnen, die zu den alten Glaubens⸗ 
mythen neue, moderne hinzudichten, noch immer ein Fluch und kein 
Segen! 5 

In Beulhen ſelbſt war die Bevölkerung allerdings anderer Anſicht, 
denn der Empfang, der uns da zu Shell wurde, ließ nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Die ganze Stadt prangte vom Bahnhofe bis in jene 
Gegend, „wo die letzten Häuſer ſtehen“, im bunteſten Flaggenſchmucke, 
in dichteſter, ftiſcher Laubverzlerung, man ging wie durch einen Gar⸗ 
ten, allenthalben freudig begrüßt und willkommen geheißen. 

Am Sonnabend Vormittags um 10 Uhr begannen die Verhand⸗ 
lungen des Vereins in dem großen, mit den Wappen der vier Städte 
Beuthen, Zabrze, Tarnowitz und Königshütte feſtlich geſchmückten Saale. 
Im Einzelnen find ihre Reſultate berelts an anderer Stelle mitge⸗ 
theilt worden und es wird hier genügen, wenn ich zur allgemeinen 
Charakteriſtrung mittheile, daß fie durchwegs den wohlthuenden Ein⸗ 
druck gediegener, echt wiſſenſchaftlicher Forſchung und würdiger Be⸗ 
handlung landwirthſchaftlicher Fragen machten. Sie währten von 10 
Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags ohne Unterbrechung und ohne 
das geringſte ſtörende Intermezzo. Wie ein rother Faden durchzog 
dieſelben das in jedem einzelnen Mitgliede lebendig vibrirende Be⸗ 
wußtſein von der großen Bedeutung der landwirthſchafllichen Arbeit 
Oberſchleſiens. Die Schwierigkeiten, mit denen dieſelbe in einer Ge⸗ 
gend zu kämpfen hat, wo die Induſtrie fo raſtlos thätig iſt, find nicht 
nur kein Hemmniß, ſondern im Gegentheil ein reger Sporn und 
Antrieb zu eigener Vervollkommnung. 

Von dieſem Geſichtspunkte aus beurtheilt und von der Erwägung 
ausgehend, daß Oberſchleſien in feinen Bedürfniſſen wie in feiner 
ganzen Culluranlage von Niederſchleſten ganz unendlich verſchieden iſt, 
erſcheint das Unternehmen des landwirthſchaftlichen Geſammtoereins 
als ein eminent wichtiges und für die weitere Entwickelung der Provinz 
bedeulungsvolles und die eifrige Thätigkeit ſeines Vorſtandes eine ſehr 
dankenswerthe. Zunächſt dürften hier drei Männer zu nennen fein, 
welche ſich in dieſer Bezlehung beſondere Verdienſte erworben haben, 
nämlich Geheimrath Dr. Settegaſt, ein in der Gelehrtenwelt rühm⸗ 
lichſt bekannter Forſcher, der die Verhandlungen mit großer Sachkennt⸗ 
niß und Hingebung führte, Graf Poſadowsky-Wehner und Rit⸗ 
tergutöbefiser Schlabitz, welche ſich um das Zuſtandekommen und 
Gelingen des Feſtes ſehr verdient gemacht haben. i 

Soviel über den Verein ſelbſt und ſeine ernſten Verhandlungen 
— und nun zur heiteren, ſchöͤnen Seite des Fefted, die zunächſt mit 
einem Concert und einer geſelligen Zuſammenkunft in dem ſchönen 
Garlen des Trautvetter'ſchen Gaſthauſes inaugurirt wurde. Die 
Fauſt'ſche Muſikkapelle ſpielte hier die lieblichſten Meilen zur Be 
grüß ung der Gäſte und in den weiten Anlagen des Gartens wogte 
vie ſchönere Hälfte Beuthens, in den prächtigſten Toiletten bunt durch⸗ 
einander. Hier war namentlich Jung⸗Jsrael zahlreich und ſchön ver⸗ 
treten und zwar in den anmuthigſten Repräſentantinnen jenes 
Stammes vertreten, dem ja die landwirihſchaftliche Arbeit zuerſt ſchon 
im grauen Altesthume zu eigen geweſen und der ihr erſt in den 
finſteren Tagen des Mittelalters entzogen wurde. Es war Sonnabend 
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Donnerstag, den 26 Juni 1873. 


Einwendung erheben. 
Breslau, 25. Juni. 
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angenommenen Hallung zurückbringen foll, fo können wit dagegen keine 
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In den letzten Tagen ſind ſo viele Gerüchte, Mittheilungen und De⸗ a 


menti's der letzteren über die künftige Stellung des Fürſten Bismarck im 


preußiſchen Miniſterium verbreitet worden, daß es ſchwer wird, ſich in 


dieſem Wirrwarr eine klare Anſicht zu verſchaffen. So viel iſt ſicher: ent⸗ 
ſchieden iſt vorläufig noch Nichts; dagegen iſt im hohen Grade wahr: 


5 
BY 


9 
ei 
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ſcheinlich, daß Bismarck das preußiſche Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten aufgiebt oder ſich durch einen andern hohen Beamten — 
man nennt Hm. v. Balan — der in dieſem Falle zum Staatsminiſter er: 


hoben werden würde, vertreten läßt. Die ſogenannte hohe und entſcheidende 


auswärtige Politik würde Bismark ſchon als Kanzler des deutſchen Reiches 
nach wie vor leiten. Die „Deutſche Reichcorr.“ weiſt darauf hin, daß die 


a 


8 


Geſchäfte des preußiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 5 


nur noch gering ſeien, da die eigentliche auswärtige Politik an das deutſche 
Reich übergegangen feiz ſie ſchreibt: „Vergegenwärtigen wir uns die Fune⸗ 
tionen des auswärtigen Amtes in Preußen, ſo beſtehen die Aufgaben des⸗ 


felben in Vermittelung, in der Interceſſion zwiſchen den einzelnen Geſandt⸗ 


ſchaften, in Inſinuationen, Legaliſationen, Beitreibung von Forderungen und 
anderen derartigen, vielmehr in das Verwaltungsfach, als in das Fach der 
Politik arrangirenden Acten. Nun wird man uns aber zugeſtehen, daß 
derartige Functionen auch ſehr bequem noch von einem anderen Reſſort 
verſehen werden können, 


niſterium zu unterhalten und daß hier eigentlich daſſelbe zu gelten ſcheint, IN 


was man in letzter Zeit gegen das preußiſche Staatsminiſterium eingewen⸗ 
det hat. Wenn aber Fürſt Bismarck die Leitung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums ohne den Staat zu ſchädigen, aus den Händen geben konnte, 

iſt es da denn durchaus nothwendig, daß er ſeine Arbeitskraft auch noch 


mit ſolchen formellen Dingen kelaften fol, und iſt es denn ein fo furcht⸗ 
barer Verluſt, wenn er eine ſolche Thätigkeit von ſich abzuwälzen beabſich? 
tigt? Die Politik, das heißt die wirkliche Politik des preußiſchen 
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ohne dafür noch ein beſonderes Mi⸗ 
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Staates wird der Fürſt, auch ohne dem preußiſchen Miaiſterium anzuge⸗ 
hören, immer noch leiten, kraft ſeines Amtes als Kanzler des deutſchen ge 
Reiches, ſo lange das Kaiſerthum mit ver preußiſchen Krone Eins iſt. Daß 


ein auswärkiges Miniſterium in Preußen immer noch exiſtirt, wird mehr 


als ein Act der Courkoiſie gegen die anderen Staaten, denn als eine poli⸗ = 


tiihe Nothwendigkeit angeſehen!!“ Im Uebrigen deutet die „Corre p.“ an, 
daß die Zuſtände wieder hergeſtellt werden würden, wie ſie vor dem 1. Ja⸗ 
uuar 1873 beſtanden haben, d. h. alſo, ehe Fürſt Bismarck das Präſidiüm 
im preußiſchen Miniſterium niederlegte. „Denn — ſetzt die „Correſp.“, 
hinzu — man iſt der Meinung, daß die Intriguen der Ultramontanen und 
der ſogenannten „engliichen Partei“, welche einmal wieder bei Hofe ſehr 


im Schwunge ſind, wenn nicht binnen Kurzem, ſo doch bis zum Herbſt uns 


1 haben werden“ 
uf ſich beruhen. 


Der Reichstag iſt heut geſchloſſen worden, nachdem er noch de 


iet Wie laſſen dieſe myfteriöje Andeutung 


Dep. am Schluß der Zeitung). 5 


rend der ganzen Zeit zu Geſichte gekommen habe ich trotz eingehenden 


Studiums und redlichen Bemühens auch nicht ein einziges regele 
mäßiges, ich will nicht ſagen: ſchön geformtes Geſicht herausfinden 


können. Kleine, gedrungene Geftalt, ſtumpfe Naſe, aufgeworfene Lippen, 


liſtige graue Augen und ein ſchwacher, meiſt brauner Haarwuchs ſind R 


hier vorherrſchend. 


durchgehends, mit ſeltenen u high Als eine 


Folge der ſchweren Arbeit und 
allein kann dies nicht gelten, dieſelben Umſtände herrſchen ja bei der 


Mangels von Toilettenkünſten er 


weiblichen Bevölkerung anderer Landſtriche ebenfalls vor, oft noch in 5 


ausgedehnterer Weiſe, wie z. B. in Baiern oder in Tirol oder in 


Mähren und doch findet hier der Kenner weiblicher Schönheit nicht 
als Ausnahmen, ſondern in der Regel des Intereſſanten in Hülle 


und Fülle. Wenn dies hier nicht der Fall iſt, ſo ſcheint wahrſchein⸗ 


lich die durchaus mangelnde Erziehung in dieſen Kreſſen der Grund 
ſich nament- 


der Abweſenheit jeglichen Schönheltsgefühls zu ſein, das 
lich auch in der weiblichen Kleidung deutlich manifeſtirt. 5 
Hier herrſcht das Bunte, ja die grellſten Farben, in einer Weiſe 


und Form vor, wie ich ſie ſtechender nur — — in der chineſiſchen = 


Abtheilung der Wiener Weltausſtellung ge unden habe; rothe Tücher, 


tothe Mieder, roth oder blau bebänderte breite Hüte und meiſt eben⸗ 


IN 


falls rothe Röcke — das Auge wird faſt durch die grellen Farben er⸗ 
müdet und verzichtet nachgerade, da Etwas zu ſuchen, wo Nichts zu 


finden und wo die Natur augenscheinlich eine Anwandlung von Geiz 


in der Vertheilung ihrer Gaben gehabt hat. W 


Dies hinderte jedoch den freundſchafllichen Verkehr der Bewohner 
Beuthens mit den Mitgliedern des Vereins durchaus in keiner Weiſe, 
wie denn überhaupt während der ganzen Zeit kein einziger Mißton 


den Glanz und die Freude des Feſtes ſlöͤrte. 


Bedenkt man die entſchieden „gemischte Geſellſchaft“, aus det eigent- 


lich ſowohl der Verein ſelbſt wie das Gros der Gäſte zuſammengeſetzt 
war, ſo kann man dies nur mit aufrichtiger Freude conflatiren. Na- 


mentlich gilt dies von dem oberſchleſiſchen Adel, deſſen Beiheill⸗ 
gung ſowohl an den Arbeiten des landwirihſchaftlichen Vereins wie an 
dem Feſte ſelbſt eine ſo rege und aufrichtige war, daß ich gern geſtehe, 
von einer Maſſe von Vorurtbeilen, die ſich bei mir allmälig gegen 


dieſe Ariſtokratie feſtgeſetzt hatten, vollſtändig geheilt zu fein. Eine 


Llebenswürdigkeit, die durchaus nichts gemein hat mit vornehmer Her⸗ 


ablaſſung, eine Freude an der Arbeit und dem thätigen Schaffen im 


Dienſte der Cultur und des Fortſchritts zeichnete fait alle Mitglieder 


des oberſchleſiſchen Adels — und es waren ihrer vlele aus den Kteiſen N 


der älleſten und reichſten Ariſtokratie anweſend — vortheilhaft aus. 
Allerdings mag viel zu dieſer ſeltenen Harmonie der Umſtand beige⸗ 


tragen haben, daß jede politiſche Anspielung auf das Aengſtlichſte ver⸗ Br 


mieden wurde, bis auf einige Coulſſſengeſchichten aus dem preußiſchen 


Miniſterlum, die — — ein ultramontaner Abgeordneter, allerdings 15 


mit dem Vorbehalte vertraulicher Mittheilung, in der Generalverſamm⸗ 
lung erzählte, und bis auf einzelne politiſche Momente während des 
Feſtdiners, die ich ſpäter erwähnen werde. 5 


das Beifpiel nicht anſteckend wirke. Man braucht nur die Auslaſſungen 


Jetzt hat Jedermann die päpſtliche Rede vor Augen und kann | 
Überzeugen, ob wir Recht 11 555 wenn wir fie als hoͤchſt wichti Ih 


& . mit der großen Excommunication, d. b. außerhalb der Kirche, „gleich den 


Leichnam berzucherten 
ilenen Tatholi 


„. 3 


Ba des Biſchofs und des Clerus, welcher die Jeſuiten beunruhigte, und welche 


5 Sonſt trübte aber kein Hauch die freudige Stimmung des Feſtes, erkennen gab, daß auch der gerade anweſende Bechler bei ihr bleiben 


au 


Fur die clericalen Blätter Italiens giebt es in dieſem Augenblicke nichts 
Herrlicheres in der Welt, als Iſabella, die Tugendroſe. Sie gilt ihnen für 
ichtiger, als die Miniſterkriſis in Rom, als das Bündniß mit Deutſchland, 
a, mehr als Alles. Sehr richtig ſchreibt ein römiſcher Correſpondent der 


lichen Liebe, von der fie uns jedesmal, wenn fie können, fo glanzende 


Zum Zeugniſſe für die Art und Weiſe, wie die clericale Preſſe Italiens 
über die religidſe Bewegung in Frankreich denkt, glauben wir am beſten 
einige Stellen aus einer Betrachtung hier anführen zu dürſen, welche die 
„Civilta Cattolica“ in ihrem letzten Hefte unter der Ueberſchrift „Frankreich ⸗ 
dem heiligen Herzen Jeſu geweiht“ anſtellt. Ein Bericht der „K. Z.“ bringt 
darüber Folgendes: 

„Das Strafgericht, welches über Frankreich hereingebrochen ift, hat 
ſeinen Urſprung in der „Apostasia sociale“, im Abfall der franzöſiſchen 
HGeſellſchaft und in Folge deſſen des franzbſiſchen Stgatsweſens von 
Gott, feinem Chriſtus und ſeiner Kirche. Der politiihe Gedanke, welchen 
die Vorſehung hatte, als fie Frankreich erſchuf, it in dem Ausrufe aus⸗ 
12 9 den Chlodwig an der Wiege dieſer Nation ausſtieß: „Vivat 

hristus| Amat Franeos!' Gott hat Frankreich auserſehen für die „großen 
Franc d. ſeiner Liebe, für die Werke feines Ruhmes. Von dieſem 

rankreich, das Hugo Grotius „als das ſchönſte Reich nach dem himmlischen“ 
bezeichnete, habe Gregor IX. an den heiligen Ludwig geſchrieben: „Es iſt offenbar, 
daß dieſes von Bott geſegnete Reich von unſerem Erlöſer gewählt wurde, 


1 


0 
1 


drei bübichen 
n anzuſehen. Die Geſellſchaft kam bereits des Morgens um 6 


alſo Frankreich ſich von dem Ne der Leiden erheben, in dem es 
liegt, ſo muß es aufhören, den Soldaten Satans und der Revolution zu 
ſpielen, die Principien von 1789 aus feiner Verfaſſung ausſtreichen, um 
ſtalt deſſen die klaſſiſche Formel der Franken hineinzuſchteiben; „Regnante 
Domino nostro Jesu Christo in perpetuum“. as war der Gepanke, 
welcher Jun einige thatkräftige und gläubige Leute erregte, auf einen 
oſſiciellen Akt hinzuwirken, der die ganze franzöſiſche Nation wieder mit 
Jeſus Chriſtus vereinige, und dazu ſoll der vor zwei Jahrhunderten ent⸗ 
ſtande Cultus vom pen e Seit die Handhabe bieten. Es ſei 
alſo ein Petitionsſturm an die National⸗Verſammlung eingeleitet, worin 
folgender Geſetzentwurf befürwortet werde: „Die National⸗Verſamm⸗ 
lung, Trägerin der Souverainität des Volkes, beſchließt, 
daß Frankreich officiell dem h. Herzen Jeſu geweibt 
ſein und daß eine in Paris zu bauende Kirche das Andenken 
an diefen Act verewigen joll.... Die franzöſiſchen Katboliten 
haben die Ahnung, daß don dieſem feierlichen Act die Auferſtehung 
ankreichs abhängt; fie erinnern ſich, daß die öffentlichen und oſſiciellen 
ebete, welche von der Verſailler Verſammlung im Mai 1871 angeorduet 
wurden, unmittelbar die Einnahme von Paris zur Folge hatten, und daß 
ähnliche öffentliche Gebets bungen unmittelbar dem Sturze 
der unfinnigen und gefährlichen Regierung von Thiers und 
der plötzlichen Errichtung der weiſen und tröſtlichen Re⸗ 
Fee Mac Mabon's vorhergingen .. Glaubwürdige 


Ex⸗Kön 
den Be 


häufen.“ . WN g 5 
Was die von uns bereits mitgetheilte Rede des Papſtes gegen die 
Leichenfeier Rgttazui's betrifft, ſo zeigt das Triumphgeſchrei, in welches die 
jeſuitiſche „Voce della Verita“ ausbricht, daß der Schlag wohl berechnet, 
und nach einer ganz anderen Seite bin berechnet iſt, als gegen das Au⸗ 
denken des „Advocaten von Aleſſandria“. Es war die patriotiſche Regung 


rophezeihungen verſichern, daß der Act wirklich ſtattfinden und dann der 

nfang einer neuen Aera für das ſchwer heimgeſuchte Land ſein wird. 
Wir haben alſo allen Grund zu glauben, daß der Vorſchlag, ſobalb er 
der National⸗Verſammlung vorgelegt worden iſt, von der überwiegenden 
Mehrzahl mit Inbrunſt angenommen werben wird.“. 


mil einem Keulenſchlag bergolten und niedergeſchlagen werden mußte, damit In der mit großer Spannung erwarteten geſtrigen Sitzung der National⸗ 


zufolge gelegentlich der Interpellation über die Civilb⸗gräbniſſe in Lyon 


= des Jeſuitenblattes ju leſen, um eine Ahnung von der traurigen Lage der 
gelnechteten italieniſchen Geiſtlichteit zu bekommen: f 
fährdet, als man vor einigen Tagen meinte; wenigſtens hat der „Ordre“ 
bober Geſinnung voll bezeichneten. Wir empfehlen fie allen Verföhnern, bereits die bollitändige Zuſtimmung der bonapartiſtiſchen Partei zu dem von 
e digen d 155 daß 1 N der „Aſſemblee Nationale“ mitgetheilten Programme erklärt. 8 
And regierungsfreundlichen, was ungefähr alle elbe bedentet. ir g : ; ; ; 
empfehlen fie 0 beionderer Beachtung denjenigen, welche fagen , schreiben Großen Jubel hat in Paris natürlich das Ergebniß der Straßburger 
And drucken, daß ver Papſt zu Allem geneigt fe aber von feiner Umge- Generalrathswahlen erregt; ja, man giebt, wie eine Pariſer Correſpondenz 


Miniſtern, Senatoren, Deputirten ves Königreichs Italien. Mögen ſie leſen ſpendet den Elſäſſern das höoͤchſte Lob, „daß fie Frankreich di f 
und den, welchen es angeht, leſen laſſen, daß und wie ſie excommunicirt find: an en a das ae Ei 1 


Heiden und öffentlichen Sündern“, wie Chriſtus ſagte vor 1800 Jahren, „batte die Enthaltung angerathen; ihre Rathſchläge werden am Oberrhein 


And wie vergangenen Montag der Papft wiederholte... . Wir empfeh-] und vom größten Theile des Unterrheins wörtlich befolgt worden fein. Die 
len die Rede ebenfalls den Prieſtern von Aleſſaudria, wache 108 e Bei ele een 


; : ; e dem Straßburger betheiligten ſich aber an der Abſtimmung, weil fie gegen die 
ey 1 i mit 1 13 i i i 1 und 12 1 ’ 5 5 | . g, ij 
ale ah IR Ache 1055 1 55 Delft e laben he Abſetzung ihres Maires und ihrer Adjuncten, die alle gute Sranzojen: find- 

. . . Wir empfehlen fie endlich und zumeift proteſtiren wollten. Auf dieſe Weiſe wurde Laut und feine ehrbaren 
ingsfreundlichen Blättern, welche dies alles lobten] Collegen, ungeachtet der 700 Enthaltungen, mit 4600 Stimmen aus Haß 


i ſch regieru 


dem überdies andauernd der heiterſte Himmel lächelte und zu deſſen moge, fo hinderte Niemand den profeſſtonirien Philanthropen, fi mit 


eigentlicher Schilderung ich nun übergehen muß, will ich nicht die Ge⸗ der Wärterin in die Pflege der unglückichen jungen Frau zu lheilen. 
duld meiner geſchätzten Leſerinnen vollſtändig erſchöͤpfen! G. K. Träge ſchlich die Zeit dahin. Mrs. O' Cullen verbrachte fie, in 


beinahe ununterbrochenem Schlafe. Nur zuweilen erwachte ſie unter 


1 ! Ausrufungen des Entſetzens, als ob die Geſtalten der beiden Raub: 
Das M 12 u Br NUM mörder oder die nicht minder drohende ihres Gatten ſich in ihre fieber⸗ 
Balduin 'Möllhausen : haften Träume geſchlichen hätten, Bechler hatte die Wärterin zur 


Ruhe geſchickt. Geduldig ſaß er neben dem Lager, mit, ängfilicher 
Sorgfalt auf die Athemzüge der Leidenden achtend. Die Eigarre 
f 40. Kapitel. ſteckte freilich in feiner Wange. Allein fie brannte nicht. Bei dem 

Ein Tag aus dem Leben eines Philanthropen. einfachen Geſchmack des Tabaks, kostete es ihn keine Ueberwindung 
Die Sorge um den fo, geheimnisvoll abgereiften Freund hatte zu Gunſten der armen Milly auf einige Stunden dem Hochgenuß des 


Vierter Band. 


er erwachte, da liebäugelte die Sonne bereits in einer Weſſe mit zwei] blſckken und weniger blinzellen; auch die Borſtenböſchel ſchoben ih all 
Häaͤuptlingsſchädeln und dem einen, mitten im Salon liegenden Stſe⸗ mälich anf die ihnen von der ‚Natur urſprünglich angewieſenen Siälten 


fel, als wäre fie mit der ernſten Abſicht umgegangen, jenen das längſt zurück, wodurch es den Betrachtungen des alten Freundes erleichtert 


ermuntern, dieſem 
zu ſcheinen. 


7 


kulchſſe Folge ſeines Beiſchtes war das 


ia La deſſen der e b 


vertrocklete kriegeriſche Gehirn zu erwärmen und zu neuem Leben zu] wurde, ſich auf ſeinen Zügen auszuprägen. Dieſe erhielten wenigſtens 


dagegen den ſchlef getretenen Abſatz wieder gerade He trüben, ſchwermülhigen Ausdruck, als, hätte ſich in dem allernden 


A 


un 


855 e n d und dürchſucht, und wie ein Lauffeuet pflanzte Seite geſtanden; mit ſo Manchem die herzlichſten Freundſchaftverſiche⸗ 


eeine Zweifel mehr ae die G. ihtöbarteit ihte Bühlhörner | und Stechthum ihn an jein Lager fefleiten, was ſollte ihm dann eine 


Wache wurde in dem Laden zusüdzela en, eine W 


Pas 


ührer neu erwachen geiſigen SChältgteil dürch Zeichen den Wunſch zu 


ung duszuſtzecen vermochte. 5 | wenig 
Das Geſchäft blieb den Tag über ſelbſſverſtändlich geſchloſſen. Eine elbſt ſich zum Hehmaterkal' eignete! Sein Bild lebte gewiß noch 


ei | m He 5 
en, Wärterin, an dad | fell) in der ‚Erinnerung, zahlreicher Leute, welchen er einſt freundlich 
und da ah als eiſtes Zeichen de 8 ‚dem, wüffen Gomorrah nach den weſtlichen Fluren und 


K ankenbelt der armen Milly gestellt, 


Proben geben, uns, die wir nicht nach dem weißen Kreuze ſchauen, 
* federn 1250 dem eifernen, welches auf der Kuppel von St. Peter jtebt.“ | 


um der beſondere Vollſtrecker feiner göttlichen Rathſchläge zu ſein. Will“ 


verſammlung hat die franzöſiſche Regierung den telegraphiſchen Nachrichten 


einen neuen Sieg errungen. Was das Znſammengehen der Bonaparkiſten 
mit den übrigen Mouarchiſten anlaugt, jo erſcheint derſelhe nicht fo ger 


bung gehindert, getäuſcht und gelenkt werde. i e den der „K.⸗Z.“ bemerkt, dieſelben für einen „franzöſiſchen“ Sieg aus und 


von einem Sonderling, welchem fie 


Bechler nicht gehindert, recht nach Herzensluſt auszuschlafen; denn als] Rauchens zu entſagen. Die nächſte Folge war, daß ſeine Augen klarer 


1 5 erzen die Ftage erhoben, warum wohl manche Menſchen von dem 
Im freundlichſten Sonnenſchein ſtellte der profeſſtonirte Philanſhrop] Geſchſck dazu auserkoren würden, fo gänzlich vereinſamt durch's Leben 
darauf den äußeren Menſchen her; im freundlichen Sonnenſchein zu wandeln. 


oder doch entſchuldigten mit dem landezüdlichen Vorwande der rifte] gegen Preußen gewählt. Die preußiſche Lifte hatte nur 2300 Sen. Ez 


lebe Flaglreich!“ „Opinion Nationale” drückt ſich folgender Maßen aus: 

Der Sieg ver framzöſiſchen Liſte iſt um fo ſchlagender, als die Ligue 
D Alſace die Enthaltung angerathen batte. Wie entſchloſſen auch die 
Straßburger waren, ihre politiſchen Rechte unter einer Regierung, die ihr 
das erſte aller Rechte — die nationale Unabhängigkeit — geraubt, nicht 
auszuüben, ſo konnten ſie doch nicht umhin, ar zu erheben gegen vie 

Abſetzung ihres franzöſiſchen Maires und ihrer franzöſiſchen Adjuncten, 
und 4600 Stimmen waren hinreichend, um die preußiſchen Candidaten 
mit mehr als einer doppelten Majorizät zu ſchlagen.“ 

Nach dem „Journal de Marne“ haben die Deutſchen am Donnerstag 
zwiſchen 4 und 5 Uhr Abends einen Theil der Redoute Bertaucourd in die 
Luft geſprengt, nachdem die Arbeiter von Theux und Mszieres vorher aufs 
gefordert waren, ſich in der nöthigen Entfernung zu halten. — Die oifi: 
cidfen franzoͤſiſchen Blätter hatten behauptet, daß es der Regierung des 
Marſchalls Mac Mahon gelungen fei, die deutſchen Behörden zu beſlimmen, 
daß die noch in Frankreich liegenden deutſchen Truppen dieſts Jahr keine 
Feldmauöver abhalten. Die „Independance de l'Eſt“ anwortet darauf: 

„Dieſes Jahr wird es während des Monats Auguſt ſicherlich keine 
Fanta n gehen, und zwar aus dem guten Grunde, daß dann ganz 
rankteich mit Ausnahme don Verdun und der Militärſtraße nach Metz 
geräumt ſein wird. Es ſind die e des von Herrn Thiers 
Unterzeichneten Vertrages und nicht die Reſultate der Diplomatie der Re⸗ 
gierung des Herzogs von Broglie und des Marſchalls Mac Mahon. Es 
werden ſehr wenige Manöver im Monat Jali ſtattfinden, weil ſie faſt 
alle im Monat Juni ſtattgefunden haben. Exinnern wir daran, daß die 

Stadt Barsle:Duc deshalb 700 Mang, die große Feldmanöver machen, 

jeit acht Tagen einzuquarlieren hat und dieſelben noch acht Tage behalten 

wird. Ungeachtet der Behauptungen ber, officidjen Blätter und des augen⸗ 

ſcheinlichen guten Willens der Kampfregierung erhielt letztere nichl die 
geringſte Conceſſton, welche wir ſonſt mit der lebhafteſten Befriedigung 

und aufrichtigſten Dankbarkeit einregiſtrirt haben würden.“ rn 


Von den engliſchen Blättern wird der vom Schah von Perſien mit 
Baron Reuter abgeſchloſſene Vertrag einer immer ſchärferen Beurtheilung 
unterzogen. Die „Saturday Review‘ ſagt unter Anderem: 


„Bisher iſt der Schah in per That unſerer Freundlichkeit beſtens ent⸗ 
gegengekommen. Er iſt pünktlicher und manierlicher, als ihm in Berlin 
beliebte und ſcheint für das, was ihm gezeigt wird, ein offenes Auge zu 
heben. Daß er nebenbei auch ein Auge für feine eigenen Geſchafte 
habe, beweiſt fein Uebereinkommen mit Baron de Reuter; Viele be 
haupten, daß er überhaupt nur gekommen ſei, um dieſem großen finau⸗ 
en Unternehmen zur Folie und Aufmunterung zu dienen. Eine 

eſſere Reclame hätte ſich in der That nicht finden laſſen. Dagegen iſt 
nichts einzuwenden. Geſchäft iſt Geschäft. Aber gerade deshalb wird 
der engliſche Capitalſt fi) die proſpeelſven perſiſchen Actiengründungen 
genau anjeben müſſen, bevor er ihnen fein Geld anvertraut, Da 
erſten eines der ärmſten, vernachläſſigſten und am ſpärlichſten bevölkerten 
Länder der Welt iſt, wird er fi fragen müſſen, wovon die dort Pros 
jectirten Eiſen bahnen eigentlich leben ſollen. Mit der Zeit mögen immer 
bin Wunder geſchehen. Die Bevölkerung könnte ſich plötzlich vervielfäl⸗ 
tigen, die läfftgen Perſer könnten plötzlich Luſt zur Arbeit kriegen und es 
ſogar als eine wahre Wohlthat betrachten, daß die Ausländer die Steuern 
bei ihnen eintreiben. Vorerſt aber find dies nur willkürlich ſchöne Bilder, 
ſollte es dem Schab gelingen, uns von deren Wuklichkeit zu überzeugen, 
daun dürfte er allerdings das Bewußtſein mit nach Hauſe nehmen, daß 
er in der Fremde zwar viel Mühſeligkeiten ausgeſtanden, aber für fein 
Land doch viel Gutes erwirkt habe.“ 
In ähnlichem Sinne, aber noch ungläubiger, ſchreibt der „Spectator“: 
Der Contract zwiſchen dem Schah und Baron Renter lieſt ſich wie 
eine Geſchichte aus „Tauſend und eine Nacht“. Nur Eins fehlt noch, daß 
der Baron Reuter zum wirklichen Vicekönig von Perſten mit ausgedehn⸗ 
teſten Vollmachten ernannt werde. Ohnedies dürfte ſeine werthvolle Con⸗ 
ceſſion ihm ſchwere Verlegenheiten bereiten. Denn ede ein Jahr derum 
iſt, wird er 1 werden, daß er ohne eigenes Militär die Steuern 
nicht erheben könne, und daß er, wenn er Militär beſaße, gegen die In⸗ 
triguen des Hofes von Teheran und dez benachbarten Rußland einen 
ſchweren Stand haben würde. Was wird den Schah hindern, die abzu⸗ 
ſchließenden Eiſenbahncontracte ſpater einmal zu zerreißen, und was wird 
die Bevölkerung von Teheran hindern, den Herrn Baron in einen Gaſo⸗ 
meter zu werfen, wenn ihr die Beleuchtung durch Gas als etwas Sünd⸗ 
aftes erſcheinen ſollte. Nicht eine Conceſſion ift es, die Baron Reuter ers 


kaufte, ſondern eine Souveränität; dieſe aber erreichen ſelten glückliche 


Gutes verdankten und alles Gate 
wünſchten; allein wo dieſer Sonderling ſein Ende genommen, ob in 
einem Hofpital, ob hinter einem Zaun oder in einem abgelegten Ei⸗ 
ſenbahnwagen, das kümmerte: fie nicht. 

Schärfer, ſchwermüthiger blickte er auf das abgehärmte Antlitz der 
ſieberhaft ſchlummernden Frau. Kranke Freunde hatte er oft genug 
gepflegt, bis zu einem weiblichen Weſen hatten ſich ſeine Dienſtleiſtungen 
indeſſen noch nie verſtiegen, darum machte dieſes erſte Mal auch wohl 
einen fo flefen Eindruck auf ihn. Eine braune Locke war über der 
waren Milly weiße Stirne hinabgeſunken. Zözernd ſtreckte Bechler 
ſeine Hand nach derſelben aus, aber dreimal zog er ſie wieder zurück, 
bevor er wagte, ſie behutſam zur Seite zu ſtreichen. b 

Wenn ſie farb, gefbelie er weiter, ob O'Cullen ſich dann wohl 
um ſie grämte? Er mußte, ja er mußte und wenn er ein zehnmal 
größerer Gauner geweſen wäre; den Milly hatte alle ſeine üblen 
Launen mit himmlischer Geduld ertragen, hatte ſich nie beſchwert oder 
geklagt und war ihm ſtets eine treue und ergebene Gattin geweſen. 
Und ſtarb fie, und wurde fie von Allen, Allen vergeſſen, dann war 
er ſelber ja noch da, um von Zeit zu Zeit eine Blume auf ihr Grab 
zu legen, und ſich dabet ihrer ſo recht lebhaft zu erinnern. 


getreten. N 
Um den morſchen Eiſenbahnwagen ſtanden Menſchen, harrend, dem 


5 tte in g te er 0 | Anza h mit Jin, der Vergeſſenheit geftosbenen Elgenthümer der wunderlichen Häus⸗ 
er dann endlich die Reife nach O Cullens Eckhaus antkat, da brasnie ein freundlicher Troſt für ihn geweſen. In der ungewohnten Lage 


lichkeit das letzte Geleite zu geben. Der halbe Giebel des alten 
Kuſtens halte weggebrochen werden müſſen, um den Sarg hinein und 
wieder heraus zu ſchaffen. Zu dem Todten halte man, vlelleicht gut⸗ 
milihig⸗ſcherzend, die vier Indlanerſchädel ſammt Kamm und Zahn⸗ 
bürſte geworfen, wohl gar den grimmigen Halſiſch. Das Todte zum 
Todten; und dennoch wie ungemüthlich wäre eine ſolche, wenn auch 


herzlich gemeinte, Mitgift geweſen! Der braune Sarg trug die Ins 
ſchrift: „Friede dem Philanthropen.“ Mit einem gewiſſen Humor 
beſprachen Freunde und Bekannte die guten und böſen Seiten ſeines 
Charakters, mit einem gewiſſen Humor gedachten fie feiner Seltſam⸗ 


keiten. Keinem einzigen fehlte die Florſchleife im Knopfloch; unum⸗ 
flort blieben dagegen die Augen, mochte man auch noch ſo ſehr den Ver⸗ 
luſt des blederen Gefährten bedauern, noch ſo aufrichtig beklagen, daß 
ihm nicht ein Doßend Jahe mehr beſchleden geweſen. Manche tadelten 
ihn, well er ihnen keine Nachsicht von ſeiner Krankheit gegeben, da 
man ihm doch ſo gern ſede nur denkbaze Erleichterung verſchafft hätte. 
Als ob er die einfä tigen Hiuptlingsſchädel mit elner Botſchaft hätte 
abſenden können, oder ez dem Haſſiſch möglich geweſen wäre mit 
einem Brieflein zwiſchen den Zähgen ſchwimmend feinen Weg durch 
die von Menſchen überfluheten Straßen zu finden. 


Tief auf ſeufzte Bechler. Wenn die arme Milly ſtarb, weinte 
wenigſtens Einer um ſie; wenn mas ihn in die ſriſch aufgeworfene 


Gruft hinabſenkte. — ; 

Er ſah es vor ſich das dunkle kalte Grab; ſah wie ein brauner 
Sarg von der Oberfläche der Erde verſchwand, ſah wie Bekannte und 
Frkunde ihre Häupter entblößten, ein filled. Gebet ſprachen, jeder drei 
Hand voll Erde raſſeind auf ſeine letze Villa warf, und ihm noch 
einen herzlichen Gruß nachſandte, 


Tieſer neigte ſein Kinn ſich auf die Bruſt. Die geſenkten offenen 
Augen ſahen nichts mehr, aber vor feine Seele war ein andetes Bild 
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den von denſelben nachzuwelſenden Beträgen zur Bewirkung der Ver⸗ 
alltung zur Verfügung zu ſtellen. Soweit einzelne Staaten die den 
Gemeinden nach dieſem Geſetze zuſtzhenden Vergütungen bereits ge⸗ 
währt baben, fl ßen die entſorechenden Beträge dieſen Stagten zu. — 
9 4. Die zur Auszührung dieſes Geſetzes erforderlich werdenden An⸗ 
Idnungen hat der Bun destaih zu erlaſſen. Derſelbe hat im Beſon⸗ 
dern auch die Präcluſtoftiſten feſtzuſetzen, welche bei dem öffentlichen 
Auftufe der auf Grund dleſes Geſezes zu erhebenden Anſprüche be⸗ 
kannt zu machen find und mit deren Ablaufe die nicht angemeldeten 
Anſprüche erlöͤſchen. — In den Motiven heißt es: Der vorliegende 
Geſetzentwurf geht davon aus, daß für diejenigen Kriegsleiſtungen, 
hinſichtlich deren nach den Beſtimmungen des Geſitzes vom 11. Mai 
1851 ein Anſpruch auf Vergütung nicht beſteht, eine ſolche Vergütung 
in gewiſſem Umfange nachträglich gewährt werden ſoll. Er ſtellt ſich 
hiermit im Allgemeinen auf denſelben Standpunkt, zu welchem ſich der 
Reichstag bereits durch ſeinen Beſchluß vom 8. November 1871 über 
bie Anträge, betreffend die Exſtattung der von den Kteiſen ꝛc. gemach⸗ 
sen Auſwendungen zur Unterſtüzung der bedürftigen Familien der zum 
Dienſte einberufenen Reſerve⸗ und Landwehemannſchaften, bekannt hat. 
Die Gemeindeonſprüche uf Grund des preußiſchen Geſetzes belaufen 
ſich nach vorläufigen Eemittelungen auf 306,000 Thlr., die Anſpfüche 
werden daher für das ehemalige Nordbund⸗Gebtet die Summe einer 
alben Milllon kaum erreichen. — Für den verſtorbenen Reichstags⸗ 
abgeordneten Pfarrer Decker (Düren) fand heute morgen in der 
St. Hedwigskirche ein Trauergottesdienſt ſtatt, welchem die geſammte 
Centrumsfractſon und der Dräfivent Stmfon beiwohnte. Der Probſt 
Herzog ecelebrirte dad Traueramt. 


(Berlin, 24. Junf. [Die Partetorganiſation der 
Reichstagsfracttonen für die Wahlen. — Cardinalfra⸗ 
gen der Fortſchrittspartel. — Die renitenten Biſchöfe 
und die Gerichte. — Katholiſch⸗evangeliſche Wahlagi⸗ 
tation. — Apotheken für Berlin. — Neues Krankenhaus.] 
Die Wahlorganſalſon und was damit im Zuſammenhange ſteht, be 
ſchäftigt vor ihrem Auseinandergehen die Reichsboten der verſchiedenen 
Parteien. In den Fracttonsverſammlungen erſtatten die Wahlcomité's 
Bericht über die bisherigen Reſultate ihrer Thälfgkelt, die Zuſchriſten 
der Provlnzlaleomité's und Verttauensmänner werden mitgetheilt, die 
Feldzugspläne für die Agſtafton in der Preſſe entworfen 2. Die ges 
genwärtige Rührigkeit der Parteien eklärt ſich ſchon aus dem Um: 
ſtande, daß die Einberufung des Reichstages zu einer Winterſeſſton 
vorgeſehen wird. In dleſem Falle würde ein guter Theil der Ab⸗ 
geordneten der Agilation für ihre Wiederwahl entzogen werden, und 
es ft begreiflich, daß fie jetzt ſchon ihre Vorbereitungen treffen. Die 
Wahlprogramme und Rechenſchaftsberichte der liberalen Parteien find 
ſchon thellweiſe exlaſſen. Die Fraction der deutſchen Fortſchrittspartel 
im Reſchstage iſt darauf bedacht, jene Punkte zu formultten, in wel: 
chen das Credo ihrer Candidaten zu gipfeln hat. Außerdem bat, fie 
in ihrer geſttigen Fractionsverſammlung mit drei Cardinalpunkten die 
unterſcheidenden Parteimerkmale bei den Abſtimmungen der verfloſſe⸗ 
nen Seſſion bezeichnel. Dleſe find: 1. das Milltäfpauſchquantum, 
welches das Budgetrecht des Riichstages beinahe illuſoriſch mache, 2. 
die Verweigerung von Diäten für die Abgeordneten und 3. das Ser⸗ 
visgeſetz, welches durch die Verwerfung des Lasker⸗Hölder ſchen An⸗ 
trages wieder eine Kluft zwiſchen Officeren und Civilbeamten zieht, 
die in einem Rechtsſtaate nicht geduldet werden darf. Eine Zuſam⸗ 
menſtellung der Abſtimmung bezüglich dieſer drei legislatoriſchen Fragen 


Gefolge, weil fie in das nationale Leben eingreifen, während fie blos 

Dividenden im Auge haben. Es iſt ſchon ſchwer genug, mit dem Khevive 
fertig zu werden, um wie viel ſchwerer, mit dem Schah, feinem Hofe und 
feinen Kindern, von denen der letztverſtorbene Beherrſcher Perſiens nicht 
weniger denn 360 Stück hinterlaſſen hat. 8 


Dru t ſchla n d. 

= Berlin, 24. Juni. [Schutz der Fabrikzeichen in Ruß⸗ 
land. — Das die Kriegsleiſtungen betreffende Geſetz. — 
Trauergottesdienſt.] In Rußland wird, ebenſo wie in Deutſch⸗ 
land, den ausländiſchen Fahrikunternehmern, Producenten und Kauf 
leuten ein Schuß gegen Nachahmung ihrer Waarenbezeichnungen nur 
dann gewährt, wenn derſelbe durch einen die Gegenſeltigkeit verbürgen⸗ 
den Siantöverirag zugeſichent iſt. Mit Rückſicht auf das erhebliche In⸗ 
tereſſe der deutſchen Fabrikanten ꝛc., dieſes Schutzes in Rußland theil⸗ 
hafeig zu werden, find mit der kalſer ich ruſſiſchen Regierung Verhand⸗ 
lungen über den Gegenſtand gepflogen worden, welche zur Aufſtellung 
des Entwurfs einer Uebereinkunft führten. Derſelbe entſpricht im We⸗ 
ſentlichen dem Art. 17 der zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten von Amerika unter dem 11. December 1871 abgeſchloſſenen 
Conſular⸗Convenilon und der gleiharligen Vereinbarung mit Schweden 
und Norwegen. Der Reichskanzler bat beantragt, der Bundes rath 
wolle dem Abschluß einer Uebereinkanft zwiſchen dem Deutſchen Reiche 
und Rußland über den gegenſeiiigen Schutz der Waarenbezeichnungen 
feine Zuſtimmung ertheilen. Der Entwurf, der im franzöfiſchen Text 
beigefügt iſt, umfaßt zwei kurze Artikel, deren erfler den Deutſchen in 
Rußland und den Ruſſen in Deutschland hinſichtlich ihrer Waaren⸗ 
und Fabrikzeichen denſelben Schutz einräumt, wie den Einheimiſchen. 
Art. 2 ſetzt feſt, daß das Uebereinkommen bis zur Kündigung von 
einer oder der anderen Setie Kraft und Geltung behalten ſoll. — 
Der dem Bundedraihe vorgelegte Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Gewährung von nachlräglichen Vergütungen für Kriegsleiſtungen 
der Gemeinden, lautel: § 1. Für die innerhalb des Gebietes des vor⸗ 
maligen Norddeutſchen Bundes and Anlaß des Krieges gegen Frank⸗ 
reich auf Grund des § 3 des Geſetzez wegen der Kriegsleiſtungen 
und deren Vergütung vom 11. Mat 1851 ohne geſetzlichen Anſpruch 
auf Eniſchädigung erfolgten Kriegsleiſtungen der Gemeinden, iſt den 
letzteren nach näherer Beſtimmung des gegenwärllgen Geſetzes nach⸗ 
träglih Vergütung zu gewähren. — 9 2. Die Vergüfung erfolgt: 
1) für die Gewährung von Naturalquartier nach bem Seroistariſe, 
welcher dem Bundesgeſetze über die Dariterleiftung für die bewaffnete 
Macht während des Feledenszuſtandes vom 25. Juni 1868 beigefügt 
ift. Ausnahmsweiſe kann durch Beſchluß des Bundesrathes einzelnen 
Gemeinden, welche durch andauernde, die Friedenseinqaartſerung erheb⸗ 
lich überſteigende Belegung mit Truppen nachweislich für Quartier⸗ 
zwecke zu Baaraufwendungen genöthigt geweſen ſind, deren Belraz 
ſich auf mehr als das Doppelte der einfachen Serolzvergütung beläuft, 
eine 5 7 Vergütung — äußerſten Falles jedoch nus bis zum Dop⸗ 
pellen der Tarlſſätze und nur für über das Doppelte der tarifmäßigen 
Friedens⸗Servisvergſtung gemachten Baaraufwand — gewährt wer: 
den; 2) für geleiſteten Vorſpann nach den für Friedenszeiten geſetzlich 
beſtehenden Vergätungsſäzen; 3) für die im § 8 Ni. 2 des Geſetzes 
vom 11. Mal 1851 neben dem Vorſpanne bezeichneten Dienſte ıc. 
nach den am Dite der Leiſtung in gewöhnlichen Zeitverhällniſſen üb⸗ 
lichen Preiſen; 4), für die Hergabe von Räumlichkeiten zu Wachen, 
Handwerksſtätten und zur Unterbringung von Milttäreffecien nach dem 
von den Gemeinden dafüt nachweislich gemachten Baaraufwande, ſo⸗ 
weit, derſelbe von der obern Verwaltungsbehörde als anzemeſſen ber 
ſcheinigt wird; füs die übrigen in $ 3 Nr. 3 des Geſetzes vom 11. 
Mai 1851 bezeichneten Leiſtunzen erfolgt keine Vergütunz. — 8 3. 
Die zur Vergütung, erforderlichen Mittel find aus dem Gefammtantpeile 
der Stasten des vormaligen Norddeutſchen Bundes an der franzöſiſchen 
Kelegskoſtenentſchädigung zu entnehmen und den einzelnen Staaten in 


tells die Thäfigtelt der Gerichte heraus. Der Etzbiſchof Melchers 
von Köln und der Weihbiſchof Baudri ſind durch Schreiben des dor. 
tigen Unterſuchungsamtes aufgefordert worden, ſich zu erklären, wes⸗ 
„Gnie Nacht Onkel!“ „Glückliche Reife Bicherleer!“ „Auf Wleder⸗ vor, Ihr wäret gekommen, ihm die Kunde von ſeiner Beraubung zu 
ſehen, alter Gouvernenr!“ rief man über das ſich ſchnell füllende hinterbringen.“ : 
Grab bin, nef man mit demſelben wohlwollend heiteren Ausdruck, Eine geräuſchvolle Bewegung auf dem Hofe und demnächſt in dem 
mit welchem man ihn wohl tauſendmal des Abends in ſeiner gemütb⸗ Vorzimmer ſtörte das Geſpꝛäch. Gleich darauf erſchien die Wärterir 
lichen Stammkgeſpe entließ. „'s iſt ein angebrochener Nachmittag,“ und überreſchte Bechler einen offenen Zettel. 
hieß es weiter, „friern wir des heimgegangenen Phllanthropen Him⸗ 
melfahrt in einer feiner würdigen Weiſe, feiern wir ihn beim vollen 
Becher.“ 

„Angenommen!“ 

Und ein Stündchen ſpäter, da ſaßen Freunde und Bekannte um 
den langen trauten Tiſch. Dicht gedrängt ſaßen ſie; nur ein Platz 
war leer geblieben, und auf dem Tiſch vor dem leeren Stuhl ſtand 
ein volles Glas. Wie die Stimmen fo munter klangen, indem man 
dem fehlenden Freunde zutrank. 

„Schmollis!“ — „Fidueit!“ 
„Trank nie einen Tropfen mehr!“ die Thür geöffnet! wurde. 

Ein Thränlein und noch eins rann über Bechlers Wangen. Als er auf die Straße hinaustrat, war er wieder der alte ſorgloſe 
Mechaniſch ordnete er die Schleifen an ſeinen Stiefeln, hinter welchen Abenteurer. Glühte doch luſtig fein Cyelopenauge, und da ihm die 
der untere eigenwillige Rand der Beinkleider wenig anmuthig hängen Richtung freigeftellt war, ſchlug er ohne Säumen den Weg ein, auf 
geblieben war. Dann blickte er wieder finmend auf das abgehärmte welchem er am ſchnellſten nach feiner Elſenbahnoilla gelangte. Die 
Antlitz der armen Milly. Wie leidend ſah ſie aus; und doch hätte Straßen waren noch mäßig belebt. Es erregte daher kein Auffehen, 
er fie darum beneiden mögen, daß eine treue Seele an ihrem Schmerzens⸗ als plötzlich ein Mann neben ihn hinglitt und ſeinen Arm ergreifend, 
lager ſaß und ihren unruhigen Schlummer überwachte. Den Verlust ihn hinderte ſtehen zu bleiben. 
der im jagenzlchen Leichitan verzeudtten achnigtansend Thaler bes) „br müßt zu eifahren ſuchen, wo Euer Freund Innige ſch zur 
klagte er nicht; aber die ach tundolerzig Lebensjzhre, wo waren fie ges) Zeit aufhält“, redete derſelbe ihn mit gedämpfter Stimme an, „ich 
blieben? 

Mes. O'Cullen regte ſich und ſchlug die Augen auf. 

„Bechler — ſuchen,“ entwand es ſich fluͤſternd ihren Lippen. Ihr 
erſter Gedanke nach dem Erwachen zu klarem Bewußlſein galt den 
mit Bleiſtift flüchtig ins Kaſſenbuch nie dergeſchriebenen Worten, welche 
fie gleich nach dem Aufbruch ihres Gatten entdeckt hatte. 

Beſorgt neigte Bechler ſich über ſie hin. Er meinte die Aeußerun⸗ 
gen einer krankhaft wirkenden Phantasie vernommen zu haben. J 

„Von keiner Seite droht Gefahr, und ich ſelber bin hier“, trachtete 

er die ängſtlich zu ihm Aufſchauende zu beruhigen. 
„Mt. Indigo ſchrieb es für mich nieder“, fuhr Mis. O' Cullen 
haſtiger fort, denn fie mochte den Ideengang des alten Philanthropen 
erralhen, „er mußte fort, und ihm fland kein anderes Mittel zu 
Gebote, Euch davon zu benachrichtigen. Ich glaube, Ihr ſollt ihn 
ſuchen. Er flüchtet dle Feindſchaſt O'Cullens, und Gott mag mit 
verzeihen, wenn ich durch dleſe Mittheilung einen Verrath an meinem 
Gatten begehen. Seit vier Tagen hoffle ich vergeblich, daß Ihr hier 
vorſprechen würdet.“ g 

„Aber wo — wo ſoll ich ihn ſuchen?“ fragte Bechler verſtört, wie 
in Vorahnung eines Unglücks, und er wußte nicht, ob er der miß⸗ 
handelten jungen Frau oder der in ihren Worten verborgenen Anklage 
gegen O'Callen mehr Aufmerkſamkeſt ſchenken ſollte. 
„Stromaufwärts“, flüſierte Millp mit ſichtbarem Widerſtreben, ſtrom⸗ 
aufwärts und auf dem rechten Ufer des Fluſſes. Ich war nie dort, 
allein Briefe mußte ich zuweilen dahin richten. Rocklanding heißt der: „Je größer die Gefahr, um fo ruhmreicher ein gutes Ende“, bes 
Punkt, wo er das Dampfboot verließ und ſich landeinwärts wendete. theuerte Bechler mit großer Entſchiedenheit. 

Jeder kennt dortuden Pedlar O' Cullen und wird Euch ſagen, welche] „Ihr ſeid mit den Verhäliniſſen Eures jungen Freundes einiger⸗ 
Richtung er elnſchlug. Aber feid vorſichtig; wenn Ihr ihn findet, gebt“ maßen vertraut?“ 


beliebige Richtung ein; verlieren Sie keine Secunde“, las er die mit 
flüchtiger Hand in deulſcher Sprache geſchriebene Aufforderung. 

Ein Weilchen zögerte er uneniſchloſſen. Je länger er aber auf die 
mit unverkennbarer Vorſicht gewählten Worte niederſtarrte, um ſo mehr 
gewannen ſie für ihn den Charakter eines Hülferufes. 

„Ich muß fort, aber ich kehre zurück“, beruhigte er Mrd. O' Cullen, 
die ihn mit ängſtlicher Spannung beobachtet hatte. Dann ergriff er 


anzündend, eilte er in den Laden, wo ihm von der Wache bereitwillig 


dern einen Dienſt von unſchätzbarem Werthe zu leiſten.“ 

„Hättet Ihr in Eurem ganzen Leben noch kein wahres Wort ges 
ſprochen, ſo geſchähe es jetzt zum erſten Mal“, verſetzte Bechler lebhaft, 
„denn einem Freunde nützlich zu fein, bin ich jederzeit der Mann; 
und nach dem Aufenthaltsorte Indigo's zu forſchen iſt überflüſſig ges 
worden, ſeltdem ich erfuhr, wohin O'Cullen ihn ſchle ppte.“ 

Tenuga, denn kein Anderer war es, ſeufzte tief auf. 


letzte Hoffnung noch nicht verloren, und mit erhöhtem Muthe mögen 
wir an's Werk gehen. Ich rechne auf Euern Beiſtand in einer Sache, 
an der ich auch ſchon ſeit Jahren erfolglos arbeite, welche aber jetzt 
in ihrem Gelingen nicht minder die Hoffnungen und Ausſichten Eures 
jungen Freundes fördert.“ 


oͤffnete ſich ein neues Feld zu feinen philantroplſchen Beſtre bungen, 


Ahnungen unverantwortlich täuſchen, knöͤpftet Ihr — wer immer Ihr 
ſein mögt, — bei der Nachricht von meinem Tode, wie ſo manche 
Andere, nicht ebenfalls eine Florſchleife auf Eure Bruſt.“ 

„Aber das Unternehmen, zu welchem ich Eurer Hülfe bedarf, iſt 
nicht gefahrlos“, wendete Tenuga zweifelnd ein, indem er in eine 


Nebenſtraße einbog und Bechler mit ſich fortziehend, feine Schritte be ⸗ 
ſchleunigte. 


verfolgt ohne Zweifel den Zweck, jene Reichstagsmitglieder von der 
Unterſtäzung foriſchrittlſcher Wähler auszuſchließen, welche im gegneri⸗ 
ſchen Stine gefiimmt haben. — Die renitenten Biſchöfe fordern be⸗ 


„Treten Sie auf die Straße hinaus und ſchlagen Sie dort jede 


ſeinen Hut, und im Vorbeigehen die ſeit Stunden feiernde Cigarre 


weiß, er iſt Euer Freund, und ſſcher fein Ihr bereit, ihm und Ans‘ 


„Gott jet. Dank“, ſprach er leiſe, wie zu ſich ſelbſt, „dann iſt die 


„Rechnet darauf“, verſetzle Bechler euthuſiaſtiſch, denn vor ihm 
„ja, baut auf meinen beſten Willen, und ich müßte mich in meinen 
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belb zwei Hrlefler der Didcefe mitteſſt biſchöflchen Erlaſſes, w 
Uebertrittes zum Altkatholleis mus vom Prieſteramte ſuspendirt 
mit dem Kirchenbanne belegt wurden. Den barlamentariſchen Hohen⸗ 
puleſtern der Centrumsfraelſon find vor den Wahlen derlei proceſſua⸗ 
liſche Gonflicte mit der Staatsgewalt nicht unlieb. Ihre Freunde be⸗ 
baupten, daß ſie den Eifer der katholiſchen Maſſen auf der Höhe ihrer 
Miſſton erhalten, und daß die Verfolgungen der Biſchoͤfe unter den 
conferbativen Proteſtanten eben fo große Mißbilltzung finden werden. 
Letzteres ſei um fo wichtiger, als von der Centeumeftaction durch de 
Vermittelung des Heren von Gerlach Schritte gethan wurden, um 
eine Anzahl conſeroativer Proteſtanten als Candidaten für die Reichs ⸗ 
tags⸗ und Landtagswahlen in katholiſchen Wänlterifen aufzuſſellen. C 
handelt ſich dabei zunächſt um jene Wahlkceiſe, wo bisher Lan drälbe 
gewählt wurden. Der Einfluß dieſer Herren würde nur dann zu 
brechen ſein, wenn die Conſeroatſveu ſich auf einen Cindidaten der 
beiden confeſſionellen Parteien vereinigten. — Die auß rordentliche 
Vergrößerung der Haupiſtadt des deutſchen Reiches hat zu einer Ver⸗ 
mehrung der Apotheken Veranlaſſung gegeben. le Regierung wird 
in den nächſten Tagen bekannt moch, daß in den veiſchiedenen 
Staditheilen Berlins ungefähr 8 Apotheken errichtet werden ſollen 
und daß ſich die Bewerber um die Conceſſton zu melden haben. — 
In der Nähe der Haſenbalde wird ein neues ftädtiſches Kranken? 
haus errichtet werden. Der Koſtenübenſchlag beträgt über ½ Million 
Thaler. 5 N 
[3% den Wahlen! erläßt die Fraclion des 
Auftuf: BEN 
Die Berufung und Eröffnung des erſten deutſchen Reichstages im Frühe 
jahr 1871 vereinigte uns alsbald in der Fraction des Centrums. — 
Unſere Fahne trug die Deviſe „Justitia kandamentum regnorum“ — 
Gerechtigkeit bedingt die Dauer der Reiche. 8 
Als Leifterne unſeres Handelns bezeichnen wir = 
1) die Bewahrung des verfaſſungsmäßigen Grundcharakter des Reiches 
als eines Bundesſtaagtes — nur in dem Nothwenbigen die Einheit, 
N Uebrigen die freie Selbſtbeſtimmung der Emzelſtaaten des 
eiche; 5 
2) die Förderung des moraliſchen und materiellen Wohles aller Volks⸗ 
klaſſen; die Gewinnung verfaſſungsmaßiger Garantien für die bürger⸗ 
liche und veligidie Freiheit aller Angehörigen des Reiches und insbes 
ſondere die Vertheibigung des Rechtes der Religionsgeſellſchaften gegen 5 
Eingriffe der Geſetzgebung. j 
In dem eublicke, wo die vorausſichtlich letzte Seſſion dieſes Reichs⸗ 
tages ihrem Schluſſe naht, richten wir au unſere Wähler und an alle Wahl⸗ 
berechligten des Reiches die Bitte, an der Hand ihrer bisherigen Erfahrungen 
die Berebtigung der von uns aufgeſtellten politiſchen Grun ſätze zu prüfen 
und darüber zu richten, ob wir in den Handlungen und Kämpfen des par⸗ 
lamentariſchen Lebens unſeren Grundſätzen und unſeren Wählern die Treue 1 


Centrums folgenden 5 
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bewahrt haben. 4 U 

Den Anlaß zu ſolchem Ausſpruch werden die Neumablen bieten. Möge 5 
dann ein fireng prüfender Rückblick in die Vergangenheit als Wenweiler 
dienen zur Geſtaltung der Zukunft. Mögen die Wähler, bevor fie zur Urne 
ſchreiten, ſich darüber Gewißheit verſchaffen, welcher Partei ein Cundidat 
beitreten will, und ob derſelbe für bürgerliche und kirchliche Freiheit, für = 
den wahren und echten Fortſchrut auf chriſtlicher Grundlage, für die 
Beſchränkung der öffentlichen Laſten — der peiſönlichen wie der materiellen 
— auf das unabiweidlich erſorderliche Maß mit voller Kraft einſtehen wird. 

Möge kein zur Wahl Berechtigter von derſelben fern bleiben. Es gilt 3 
den Höhften Gütern der menſchlichen Geſellſchaft, es gilt Pflichterfüllung 
gegen Gott und Menſchen. In den einzelnen Staaten und Provnzen 
werden ſich Wahlcomitee s bilden, welche jede gewünſchte Aus kauft und An⸗ 
leitung zu geben bereit ſein werden. a Br: Ä 


Berlin, 24 Juni 1873, 
ie ee des Reichstages. 
v. Aretin. Franz Graf Balleſtrem. Cajetan Graf v. Biſſingen. 
v. Mallinckrodt. 51 Mayer (Don uss ih). Neichenſo * 
a v. Savigny. Dr. Winpthorſt. N 
[Abendſitzung des Reichstags am Montag 8 Ubr.] Der 


Vollfländigkeit wegen laſſen wir hier noch den ausführlichen | 


über dleſe Abendfigung foigen. Einen kurzen Aus zag gaben wir berels 
im Ne. 288 der Bresl. Zig. Der ausflürliche Bericht lautet:: 


2 


„Wir haben keine Geheimniſſe vor einander.“ — 0 = 
„Ihr kennt die Gründe, welche ihn zwingen, fein Thun und Tree 
ben vor den Menſchen in einem andern, als dem wahren Lichte exe 
ſcheinen zu laſſen ? 5 = 
„Ohne Zweifel.“ : Fe 
„Dann darf ich hoffen, daß Ihr zur jetzigen Stunde mit ale 
weileren Erklärungen erlaßt und mit blindem Vertrauen meine Rabe 
ſchläge befolgt. Merkt wohl, es handelt ſich um mehr, als um 
Menſchenleben —“ f 5 . 
„Genug, genug“, fiel Bechler eifrig an, hier iſt meine Hand 
zum Zeichen meines guten Willens, und fahre ich bei dieſer Gelegen 
heit ſelber zum Teufel — nun, — dann bin ich in meinem Beruf 
geſtorben und der Florſchleifen werden es deshalb nicht weniger“ 
Er lachte bitter, fo bitter, wie ſeit vielen Jahren nicht. Ge pen⸗ 
ſtiſch war vor feiner Seele das Bild eines vereinſamten alten Mannes 
aufgetaucht, deſſen letzter erlöſchender Blick an den leeren Augenhöhlen 
gleichmüthig dareinſchauender Häuptlingsſchädel hing. Die wenigen 
Stunden an dem Schmerzenelager der armen Milly hatten einen 
eigenthümlichen Eindruck auf ihn ausgeübt. Wie viel anders wäre es 
geweſen, hätte fein Leben einen Verlauf genommen, daß ihm dle tröſt. 
liche Hoffnung zulächelte, dereinſt unter heißen Thränen von theuren, 
theuren Händen die ſtarren Augen zugedrückt zu erhalten! — 
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Wiederum lachte er bitter, und die Cigarre aus feiner Wange 
ſchraubend, warf er ſie auf's Straßenplaſter, daß die Funken, wie 
von einem explodirenden Feuerwerkskörper, luſtig umherſprühten. 

Zu feineren Bemerkungen fehlte ihm die Neigung. Auch Teuugg 
ſchwieg. Und fo wanderten ſie ſchnellen Schrittes wohl eine halbe 
Stunde durch die allmälig verödenden Straßen, bis fie endlich eine 
düflere Sackgaſſe erreichten, in welche Tenuga nach kurzem Umher⸗ 
ſpähen, mit geheimnißvollen Bewegungen einbog. Wie früher Stella, 
jo öffnete auch er jetzt das kaum bemerkbare Mauerpfötichen, und 
gleich darauf ſchob er behutſam einen Schlüſſel in das Schloß der die 
Verbindung zwischen dem Wohnſitz der Jeſullenväler und der Kirche 
herſtellenden Thüre. 1 

„Ihr ſcheint hier zu Haufe zu fein?” fragte Bechler leiſe, als 
Tenuga zögerte zu öffaen. - Es: 

„So wenig als Ihr“, verſetzte dieſer mit feindſeligem Ausdruck, 
„allein wenn man Jahre lang mit unerſchütterlichem Willen ein be⸗ 
ſtimmtes Ziel verfolgt, fo wird man von Zufälligkelten nicht leicht 
unvorbereitet gefunden.“ ee 

„Schwer wiegende Gründe,“ müſſen Euch leiten, zuverläßige Hände 
Euch dienen,“ bemenkte Bechler ernſt, „oder wie foll:e ich es anders deu ⸗ 
ten, daß alle Thüren ſich vor Euch öffnen, Ihr ſogar einengremden 
zu einem blindlings gehorchenden Werkzeuge wählt?“ Tr 

„Ja, ſchwer wiegende Gründe“, beſtätigte Tenuga zähneknirſchend. 
„Nur ein einziges Wort brauchte ich zu ſprechen, und Ihr würde 
begreifen, was meine Sinne verſchärfte, meinen Willen ſtählte, meine 
Vorſicht aber und ein tief gewurzelles Mißtrauen erhöhte. Und einen 
Fremden nennt Ihr Euch? Mir ſeid Ihr nicht fremd, und ich ver⸗ 
lange nicht mehr von Euch, als Euer Freund Indigo an Eurer Stelle 
gern gethan hätte. Ich dagegen? Ha, beſäße ich die Macht dazu, 
Himmel und Holle würde ich in Bewegung ſeßen, um einem feind⸗ 
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nvalidenfonds erſorderliche Perſonen beritten fein müſſen 


und warum ein General⸗Lieutenant an der Spitze dieſer Verwaltung jtebt? 
Unter ſolchen Umſtänden müſſe dieſelbe genau geprüft werden. Präſident 
Delbrück wünſcht dieſe Prüfung, ſchon damit der Referent aus ihr erfährt, 
was in der Vorlage eigentlich ſteht; denn er ſcheint fie nickt zu kennen. 
Der Invalidenfonds wird weder zu Fuß noch zu Pferde verwaltet, ſondern 
nach dem betr, Geſetze. Abg. Lasker bittet die Sache nicht dadurch zu 
verdunkeln, daß ein Witz gegen den andern zu Felde geführt wird. Die 
Otrganiſation der Verwaltung des Invalidenfonds bedarf noch eines aus⸗ 
drücklichen Beſchluſſes und einer vorangehenden einig 
um einen Gegenſtand der Monitur, ſondern der Bewilligung handelt. Er 
beantragt daber Abſetzung dieſes Themas bis morgen; denn allerdings ift 
nicht zu verſtehen, warum der Offizier, der die Penſionsſätze zu prüfen hat, 
ein Pferd braucht, um ins Bureau zu reiten. Praſident Delbrück iſt ganz 
Damit einverſtanden und erkennt an, daß die Frage der Bewilligung der 
Verwaltungs ⸗Organiſation res integra iſt. Der Nachtrags⸗Etat für das 
Reichsheer pro 1873 wird bis morgen zurüdgeftelt. 
Faolgt der Nachtrag zum Etat der Marine pro 1873. Der Chef der 
Admiralität General v. Stoſch giebt Auskunft über das Princip, nach dem 
das engliſche Panzerſchiff „Devaſtation“ gebaut iſt. Daran knüpfen ſich ver⸗ 
ſchiedese Bemerkungen der Abgg. Schleiden, Harkort und des Referenten 
Mosle. Dieſer Eilat, wie alle übrigen (darunter auch zum erſten Mal der 
für das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt für das zweite Semeſter d. J. mit 23,175 Thlr. 
berechnet) wird genehmigt. ; 
Daran ſchließt fih die Fortſetzung der zweiten Berathung des Haus⸗ 
halts⸗Etats für 1874. Marine⸗Verwaltung. Abg. Mosle ver⸗ 
tritt die von der Budget⸗Commiſſion beantragten zahlreichen Abänderungen 
dieſes Etats. Abg. Leſſe mahnt an die Ausführung des Nord'Oſtſee⸗ 
Kanals, beruft ſich auf das Intereſſe, das der Reichskanzler für dieſelbe ge⸗ 
äußert hat und möchte wiſſen, ob dies Intereſſe noch fortbeſteht und wie 
die Sache eigentlich liegt. Präſident Delbrück erwidert, daß der Haupt⸗ 
kanal nicht in Kiel einmünden, ſondern ein Zweigkanal ihn mit dieſem 
Kriegsbafen verbinden ſoll. In neuerer Zeit ſind Anregungen vom Reichs⸗ 
kanzleramt in Bezug auf das Unternehmen nicht ausgegangen, und wie die 
Sache im preußiſchen Staatsminiſterium liegt, vermag Präſident Delbrück 
nicht zu ſagen. Abg. Schleiden will durchaus wiſſen, wie es mit der 
Entwickelung des Torpedoweſens ſteht. General v. Stoſch erklärt, daß die 
Torpedos zunächſt für Niemand gefährlicher ſind, als für die Schiffsleute, 
die ſie auslegen. Mit Defenſiv⸗Torpedos, die durch electriſche Leitung ent⸗ 
zündet werden, wird jetzt experimentirt, obwohl es ſchwer iſt, fie jo in dem 
beweglichen Element zu fixiren, daß die Verbindung per Draht abſolut ge⸗ 
ſicherk wird. Die Torpedos für offenſive Zwecke haben den Vorzug, daß ein 
fleiner Angriffs körper eingeſetzt wird, um, wenn das Glück günſtig und ein 
muthiger Mann da iſt, der fein Leben für den Verſuch einſetzt, ein grobes 
Object, das feindliche Schiff, zu zerſtören. Der Miniſter rühmt die Opfer⸗ 
willigkeit, mit der der berühmte Siemens die Experimente im Intereſſe der 
Marine⸗Verwaltung leitet. Im Ganzen ſteht unſer Torpedoweſen dem aller 
großen Nationen völlig ebenbürtig gegenüber. 
Abg. Graf Moltke äußert ſich unter der geſpannteſten a Canale. 
des Haufes über die Koſten und die Bedeutung des Nord⸗Oſtſee⸗Canals. 
Ich glaube, daß es nützlich fein lönnte, die großen Erwartungen, die an die 
Ausführung des Nord⸗Oſtſee⸗Canals geknüpft werden, auf ein geringeres 
Maß zurüdiuführen. Bei den großen Schwierigkeiten, die die verſchiedenen 
Linien, beſonders nachdem wir unſern Kriegshafen in der Kieler Bucht an: 
2 elegt hatten, boten, mußten wir die Pläne verwerfen. In einer Denk⸗ 
be Porn hat der Geh. Ober⸗Baurath Lentze einen Koſtenanſchlag gegeben, der 
ſich bei Einmündung des Canals bei Eckernförde auf 28 Millionen, bei Ein⸗ 
mündung in die Kieler Bucht auf 38 Millionen beläuft. Dieſer Anſchlag 
iſt vor acht Jahren gemacht worden. Wir wiſſen nun, daß die Preiſe aller 
Materialien und beſonders des Arbeitslohnes bedeutend geſtiegen ſind, ſo 
daß die Koſten ſich jetzt auf etwa 50—60 Millionen Thaler belaufen würden. 
Daß man die Zinſen dieſer Summe nicht herausarbeiten würde, iſt wohl 
außer Zweifel. Außerdem wäre der Nutzen für den Handel und das Mi⸗ 
litär kein fo bedeutender. Man ſchätzt die Zahl der Schiffe, die den Sund 
paſſiren, auf 40,000. Von dieſen Schiffen würden die nach Norden fah⸗ 
kenden den Sund weiter benutzen und nicht den Umweg durch den Nord⸗ 
Odſtſee⸗Canal machen. Dann iſt der Canal mindeſtens 100 Tage zugefroren, 


dieſer Zeit keine erheblichen Stürme find, die die Schiffe 1 11 0 
zu tragen. 


da es ſich nicht 


. 23 — 
in der Norp⸗ und Oſtſee ſehr perſchieden. Ein ſtarker Weſtwind ſtaut d 
Waſſer in der unteren Elbe auf und verurſacht oft ein Steigen um 12 Fuß; 
derſelbe Wind drängt das Waller aus der Kieler Bucht und veranlaßt ein 
Sinken bis zu 8 Fuß, ſo daß oft die Differenz 16—20 Fuß beträgt. Dieſe 
Differenzen hemmen die Schifffahrt und führen zu koſtbaren Uferbauten und 


— 


Thorn, 23. Juni. [Die Cholera⸗Quaranfaine] auf der 
Weichſel bei Schillno hat bereiis die Aufmerkſamkeit ſowohl die pieu⸗ 
ßiſchen als auch der ruſſiſchen höchſten Verwaltungsbehörde auf ſich ger 

zogen. Nachdem vor einigen Tagen eine Miniſterial⸗Commiſſion aus 


rt 1% 1 Berlin ſich an Ort und Stelle begeben hatte, traf am 21. d. Mis 


Schleußenanlagen. Das Durchſchleußen eines großen Schiffes dauert 1 
Sheuden Wenn nun oft hunderte von Schiffen vor der Schleuße warten 
müßten, fo hätten fie leine Zeiterſparniß und würden wieder den Weg durch 
den Sund nehmen. Aber für wen bauen wir denn den Canal? En ſo 
roßartiger Schiffsverkehr zwiſchen Danzig und Stettin einerſeits und Ham⸗ 
ER und Bremen andererseits exiſtirt nicht. Wir würden alſo für Schwe⸗ 
den und Rußland bauen; wenn ſich dann allerdings dieſe Staaten auch an 
den Koſten der Ausführung betheiligten, ſo würde doch dieſer Canal dadurch 
einen internationalen Charakter erhalten und ſeine militäriſche Bedeutung 
verlieren. Wir gewännen allerdings die Möglichkeit, die Oſtſeeflotte in die 
Nordſee zu bringen. Wir könnten aber auch in beiden Meeren zugleich en⸗ 
gagirt ſein, wenn ſich z. B. Dänemark einem Kriege Frankreichs gegen uns 
anſchließen würde. Wir können aber nicht unſere Nordſeeflotte in die Oſtſee 
bringen, denn den „König Wilhelm“ können wir z. B. in der Oſtſee gar 
nicht gebrauchen. Ich faſſe meine Ausführungen in einen Satz zuſammen: 
Wenn Sie geneigt ſind, 50—60 Millionen für militäriſche Zwecke zu ver⸗ 
wenden, bauen Sie eine zweite Flotte. (Lebhafter Beifall.) 

Die Streichung der 7000 Thlr. für den Ceneral⸗Inſpector der Marine 
giebt dem Referenten Mosle Anlaß, dem verſtorbenen Prinzen Adalbert, 
durch deſſen Tod die deutſche Marine ihren treueſten und thätigſten Freund 
verloren hat, einen warmen Nachruf zu widmen. (Beifall.) Alle übrigen 
Abänderungen an dem Marine⸗Etat werden genehmigt, auch die Reſolu⸗ 
tion von Mosle und Genoſſen: bei Schiffsbauten in Zukunft der vater⸗ 
ländiſchen Induſtrie unter Se gleicher Leiſtungen und Preiſe 
nach Möglichkeit Aufträge zuzuwenden. General v. Stoſch theilt die Ten⸗ 
denz dieſer Reſolution durchaus. Damit iſt der Marine⸗Etat für 1874 er⸗ 
ledigt. Alle übrigen Special⸗Etats werden ohne Diecuffion genehmigt und 
ebenſo das Etatsgeſetz ſelbſt. Damit iſt die zweite Berathung des Reichs⸗ 
N für 1874 bis auf die wenigen zurückgeſtellten Stücke deſſelben er⸗ 
edigt. 

[Die Exiſtenz] der „Demokratiſchen Zeitung“ iſt, wie 
das Blatt heute mittheilt, durch die ihm zugefloſſenen Hilfsmittel für 
die nächſte Zeit geſichert. 

[Der Dienſtmann⸗Redacteur.] Auch bei der vom Dienſt⸗ 
mann Nr. 107 redigirten „Deutſchen Freien Zeitung“ ſollen 
ſich plötzliche ganz eigenthümliche, vorläufig für die Veröffentlichung 
nicht geeignete Schwierigkeiten ergeben haben. Das Blatt kündigt 
heute an, daß ein Expedient und ein „Hilfsredacteur“ „wegen Con⸗ 
ſpiration“ entlaſſen worden ſeien. Der Dienſtmann⸗Redacteur 
ſcheint ſomii die Oberhand gewonnen zu haben, er iſt dem Blatte er⸗ 
halten geblieben. 

[Erklärung.] In der „Spenerſchen Zeitung“ leſen wir folgende 
Erklärung: 

„Vor Kurzem überlieferte ich Herrn Emil König, Redacteur der 
„Deuiſchen Post” hierſelbſt, einen Leitartikel für fein Blatt, betitelt: „Zum 
Beamtenmangel in der Poſtverwaltung“, als deſſen Verfaſſer ich mich offen 
bekenne. In einem an Herrn König gerichteten Schreiben machte ich die 
Ueberlaſſung des Artikels von einem dem Aufwand an Zeit und Arbeits⸗ 
kraft angemeſſenen Honorar abhängig, da ich keine Veranlaſſung hatte, in die 
Taſche des Herrn König zu arbeiten; eventuell bat ich um Rückſendung des 
Artikels. Die Antwort auf dieſes Schreiben erhielt ich von dem könig⸗ 
lichen General⸗Poſtamtell Herr König hatte nämlich nichts Eiligeres 
0 thun gehabt, als meinen Brief ſofort nach dem Empfange unter Bei⸗ 

gun 
Natürlich iſt ſof 


— 


Recht beſttze. 

D och Ihr werdet Alles erfahren, vielleicht ſpäter, vielleicht ſchon 
in der nächſten Zeit, und dann mögt Ihr ſelber urtheilen. Forſcht 
daher nicht weiter, ſondern ſeid mir treu nur dieſe einzige Stunde; 
denn ein gewöhnlicher Feind iſt es nicht, gegen welchen ich den letzten 
Entſcheidungskampf eroͤffne. Es iſt ein Feind, deſſen Arme fo weit 
reichen, wie die der Erbſünde; ein Feind, welchen ohne Sicherheit des 
Etfolges anzugreifen, ebenſo gefährlich, wie mit ungeſchützten Händen 
in einer mit den giſtigſten aller Schlangen angefüllten Grube zu 
wühlen. Eine günſtige Gelegenheit aber, wie heute, kehrt nie wieder; 
denn diejenigen, von welchen eine Ueberwältigung zu fürchten wäre, 
0 befinden ſich weit abwärts; fie find die Bluthunde, welche den Spuren 
Eutes Freundes folgen, nicht ahnend, daß zu derſelben Zeit ihnen 
eine Waffe entrſſſen wird, vor welcher, wenn von den richtigen 
Händen geführt, fie ſich ſelaviſch beugen müſſen.“ 

2 Bei den letzten Worten hatte er die Thür geöffnet, und Bechler 
in den dunkeln Flurgang hineinziehend, ſchloß er fie wieder, ohne 
indeſſen den Schlüſſel zu benutzen. 

. Nach kurzer Wanderung in der Finſterniß blieben ſte wieder vor 
einer Thüre flehen. Tenuga klopfte leife; ſobald aber von der andern 
Seite ähnliches Klopfen antwortete, zündete er eine Blendlaterne an, 
bel deren Schein er zwei ſchwere eiſerne Riegel von der vor ihnen 
liegenden Thüre zurückſchob und demnächſt mittelſt eines Hauptſchlüſſels 
das Schloß öffnete. Die Thür wurde von innen aufgedrückt und 
heraustrat Stella. Eine Begrüßung fand zwiſchen den beiden jungen 
Leuten nicht ſtatt. Nur wenige Worte wechſelten fie im Flüſtertone, 
worauf Stella Bechlers Hand nahm und dem voraufſchreitenden Te⸗ 
Dieſer hatte die Laterne geſchloſſen, ſie nur dann 


* 
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ſchallten. 

Fiſten Schrittes näherte Tenuga ſich der ihn von der geräuſch⸗ 
vollen Geſellſchaft trennenden Thüre, während Stella, welcher er die 
Laterne eingehändigt hatte, mit Bechler vor einer andern Thüre zu 


kückblleb, um unter dem Schutze des von Tenuga erzeugten Geräuſches 


eileuchtetes Zimmer und faſt eben fo ſchnell verſchwanden Stella und 
und Bechler von dem Flurgange. 

„Guten Abend Gentlemen,“ begrüßte er mit ruhiger Würde den 
Pater Hono:e, Cilnge und zwei andere geiſtliche Herren, welche ſich 
bei feinem Eiſcheinen von ihren Sitzen erhoben und den fremden 
Eindeingling beflürzt anſahen; „ich bedaure ſtören zu müſſen.“ — 
Wer felb Ihr und wie fandet Ihr den Weg hierher?“ fragte 
Honoré, feinen Verdruß hinter einem Ausdruck kalter Unfehlbarkeit ver⸗ 
pbhergend. i 

Ba, cles mitzutheilen, bin ich gekommen“, verſetzte Tenuga ſpölliſch, 


gewinnen, daß ich keinen Schritt rückwärts thue, ohne den von mir 
verfolgten Zwecke erreicht zu haben. Nehmt daher Eure Plätze wieder 
ein, ehrwürdige Herren, und gewöhnt Euch an den Gedanken, einen 
von wilder Verzweiflung Getriebenen vor Euch zu ſehen, der lieber 
einen einfachen Mord auf ſich lüde, ehe er ein gewaltſames Durch⸗ 
kreuzen ſeiner ſeit Jahren gehegten Pläne dulfdete“, fo ſprechend zog 
ex eine kurze Drehpiſtole aus der Taſche, fie aber ſogleich wieder ver⸗ 
bergend. 

„Ein Wahnfinniger,“ kehrte Honors ſich feinen ängſtlich erſtaunten 
Genoſſen zu, „derſelbe Irre, welchen“ — 

„Derſelbe Irre, welcher einen gewiſſen Indigo aus der Irrenanſtalt 
entführte“ fiel Tenuga ein, „derſelbe Itre, welcher felt feiner Geburt 
ſich einen ſo geſunden Geiſt bewahrte, wie Ihr ſelber ihn nicht klarer 
aufzuweiſen habt, der aber, um Eure Aufmerkſamkeit nicht auf ſich 
zu lenken, für angemeſſen hielt, ſich auf einige Zeit den geiſtig Ge⸗ 
ſtörten zuzugeſellen. Ihr erſtaunt und Jör habt Urſache; denn ein 
ſchwacher Wille gehört am wenigſten dazu, ſich freiwillig einer ſolchen 
gefährlichen Prüfung zu unterwerfen. Doch ich leſe Unglauben in 
Euren Zügen; es wäre daher nutzlos, weitere Erklärungen folgen zu 
laſſen, welche eben ſo wenig Glauben finden. Vernehmt daher den 
Zweck meines Beſuches. Der Gedanke, Euch in irgend einer Weiſe zu 
benachtheiligen, liegt mir fern; und ſo frage ich Euch denn, ob Ihr 
geneigt ſeid, mir die in Eurem Befitz befindliche Sklavin Stella zu 
verkaufen. Fordert frei, fordert nach Tauſenden und ſeid überzeugt, 
daß ich mit Freuden mein Letztes hingebe, um Jemand zu befreien, 
der ſchon zu lange, nur aufrecht gehalten durch lange Hoffnung, in 
unnatürlichen, unwürdigen Feſſeln ſchmachtete.“ 

Auf Honoré's verſchleſſenen Antlitz ſpielte ein eigenthümlich triumphi⸗ 
rendes Lächeln, welches ſich in Ctinge's und der anderen geiſtlichen 
Herren ängſtlich geſpannten Phyſignomien ſofort wiederſpiegelte. 

„Mit welchem Recht Ihr einer jungen Weißen die Bezeich ung 
Sklavin beilegt, mögt Ihr mit deren Verwandten, dem Mr. Grub er⸗ 
örtern“, bemerkte er ruhig, „ich dagegen erlaube mir nur, im Falle 
Ihr wirklich klaren Geiſtes ſeid — die Frage, mit welchem Rechtt 
Ihr hier eindringt und derartige ſinnloſe Forderungen an und ſtellt.“ 

Tenuga's bleiches Antlitz erhielt eine wahre Marmorfarbe. Dann 
lachte er wild, daß es die vier Jeſuiten mit Eniſetzen erfüllte. 

„Ihr wollt es nicht anders haben?“ rief er feindſelig aus, und 
feine ſchwarzen Augen funkelten in unbeimlihem Feuer, „wohlan, 
ſchwer, wie es mir werden mag, vor der Zeit zu ſprechen, um den 
Preis, Euch als ſchmachvolle Eniſteller der Wahrheit zu entlarven, will 
ich auch dieſes Opfer noch bringen.“ 

„Sprecht, ſprecht,“ reizte Honoré den jungen Mann mit der Ab⸗ 
ſicht, aus feinen Mittheilungen Wiffen gegen ihn felbft zu gewinnen, 
„ja, ſprecht, fo lange Euch noch die Freiheit dazu gegönnt iſt, ich aber 
mich nicht bewogen fühle, für den nächtlichen Bruch des Hausfrledens 
zur Verantwortung ziehen zu laſſen.“ 

„Geduld, Geduld, Ihr Herren“, fuhr Tenuga alsbald wieder fort, 
„Geduld, denn ich will Euch eine kurze Geſchichte erzählen, nach deren 
Kenninißnahme Ihr vielleicht geneigter fein dürftet, auf meine Vor⸗ 
ſchläge einzugehen. Eine Geſchichte ſo voller Gram und Herzeleid, 


kein Mandat mehr annehmen zu wollen. 
Tagen in einer Verſammlung zu Meerane gegen den Willen des an⸗ 


— —— — äᷣ˙ Ob — 


auch der Gubernator des Guberniums Warſchau, Baron v. Medem, 
mit dem Generalconſul des Deutſchen Reiches, Freiherrn v. Rechenberg, 
aus Warſchau hier ein, um von den bezüglichen Einrichtungen Ke unt⸗ 
niß zu nehmen. In ihrer Begleitung befand ſich u. A. auch der Chef 
des polniſchen Grenzkreiſes Nieszawa, Oberſt Bergmann. Dieſelben 
conferirten mit dem hieſigen Landrathe und verließen Thorn am fol⸗ 
genden Tage. Dem Vernehmen nach wird auf polniſcher Seite bei 
dem Nebenzollamte Pieczenſa eine Quarantaine errichtet werden, 
um die von Danzig auf der Eiſenbahn heimkehrenden polniſchen Flößer 
zu verhindern, von Thorn aus zu Fuß über Pleczenia nach Polen ein⸗ 
zudringen und ſich über das Land auszubreiten. Dieſelben ſollen viel⸗ 
mehr dadurch veranlaßt werden, die Reiſe auf der Bahn bis nach der 
Grenzſtation Alexandrowo fortzuſetzen, von wo man die in Galizien 
Heimathlichen, und das find die meiſten, in beſonderen Waggons ſchieu⸗ 
sigft durch Polen befördern will. (Sp. Ztg.) 
Mecklenburg⸗Schwerin, 20 Zunt. [Gegen den Proteſtan⸗ 
tenverein.] Am letzten Sonntag haben die ſämmtlichen evangelischen 
Geiſtlichen der Stadi Roſtock eine Warnung vor dem evangeliſchen 
Proteſtantenverein von den Kanzeln verleſen. Das verleſene Schrift⸗ 
ſtück iſt in einer vorhergegangenen Verſammlung der Geiſtlichen feſt⸗ 
geſtellt worden. Ob die Anregung zu dieſem Schritte aus ihrer 
eigenen Mitte oder von der oberen Kirchenbehörde ausgegangen iſt, 
bleibt noch zu unterſuchen. Bis jetzt iſt auch der Text des Schriftſtück⸗s 
nicht bis an die Oeffentlichkeit gedrungen. (K. 3.) 


+ Dresden, 24. Juni. [Die ſächſiſche evangeliſche Geiſt⸗ 
lichkeit vermittelnder Richtung für die preußiſchen kirchen⸗ 
politiſchen Geſetze. — Wahlaufruf der freiſinnigen Partei. 
— Der ſoeialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Schraps. 
— Verſchärfung des Conflictes zwiſchen der Regierung 
und den Leipziger Stadtbehörden.] Auf der alljährlich zu 
Meißen ſtatlfindenden evangeliſchen Kirchenconferenz, wurden heute in 
Bezug auf die kirchenpolitiſchen preußiſchen Geſetze nach lebhaften, unter 
dem Vorſitz des Leipziger Untverſitäts⸗Profeſſors der Theologie Fricke 
gepflogenen Verhandlungen, von gegen 300 ſächfiſchen Geiſtiichen und 
Weltlichen nachſtehende Sätze angenommen: 

1) Die preußiſchen Kirchengeſetze find zunächſt durch innerhalb Preußens 
liegende Verhältniſſe veranlaßt worden; fie daben aber in ihrer inneren 
und thatſächlichen Bedeutung eine Tragweite, weit hinaus über die Gren⸗ 
zen des preußiſchen Staates. Es iſt daher auch Aufgabe evangeliſcher 
Chriſten zu ihnen Stellung zu nehmen. 

2) Die Conferenz erkennt in den Geſetzen eine berechtigte Nothwehr 
des Staates zur Sicherung ſeiner politiſchen und nationalen Aufgabe. 

3) Die Conferenz bedauert, daß der Staat verhindert war, vor Erlaß 
der Kirchengeſetze die Organe der evangeliſchen Kirche über ſie zu ver⸗ 
nehmen, und vermag dies nur aus dem ſtgatlichen Princip der Parität 
erklärlich zu finden. Gegenüber der evangeliſchen Kirche hätte überhaupt 
der Staat ſolcher Geſetze nicht bedurft. 

4) Die Conferenz erlennt trotz der Bedenklichkeit einzelner Punkte in 
den erlaſſenen Geſetzen nach Abſicht und Inhalt keine ſpecifiſche Gefahr 
für die evangeliſche Kirche, ſobald und ſoweit denſelben eine ihrer inneren 
Selbſtſtändigkeit gewährleiſtende Verfaſſung geſichert iſt. 

Die freifinnige Partei hat jetzt in Bezug auf die Landtagswahlen 
einen Aufruf an die Wähler erlaffen, in welchem fie der Anzeichen der 
beginnenden Reaction gedenkt und durch die Wahl freifinniger Männer 


zum Widerſtande auffordert. — Der ſoclaldemokratiſche Reichstags⸗ 


Abgeordnete Advokat Schraps, hat feinen Zitlauer Wählern erklärt, 
Als derſelbe vor einigen 


weſenden Polizel⸗Commiſſars feinen Sitz als Protokollant einnehmen 


f = Fortſetzung folgt.) ö 
. lichen Geſchick das abzuringen, was zu fordern ich ein unbeſtreitbares] „nur um etwas Geduld bitte ich. Ihr müßt zuvor die Ueberzeugung ] ſo voller Verrath und Hinterliſt, daß es ein Wunder, daß die Irren⸗ 


Anſtalt nicht wirklich meine lebenslängliche Heimath wurde.“ 8 

Er holte tief Aihem, dann begann er ruhiger und gefaßter: 

„Vor vier Jabren weilte Stella, eine angebliche Weiße, in einem 
Penſionat in der Havannah. Sie lernte dort einen jungen freien 
Farbigen kennen, welchen man ebenfalls allgemein für einen zeichbe- 
güterten Weißen hielt. Und er hatte in der That mit der hellen Farbe 
von feinem edelmüthigen Vater ein namhaſtes Vermögen geerbt, über 
welches er, trotz ſeiner Jugend, unabhängig verfügte. Die beiden 
jungen Leute, welche ſich oft heimlich ſahen, hatten bald kein Geheimniß 
mehr vor einander, und bei einer dieſer Zuſammenkünfte geſchah es, 
daß ſie, in dem Wahne, dadurch den erſten Schritt zur Befreiung 
Stella's zu thun, nicht nur durch eine Gerichtsperſon vor dem Geſetz 
zültig verheirathet wurden, ſondern auch, des jungen Mädchens Wünſchen 
genügend, die kirchliche Weihe empfingen. Die darauf bezüglichen 
Papiere befinden ſich in ſicheren Händen und können zu jeder Zeil 
vorgelegt werden. Doch was die beiden jungendlichen Gatten als eine 
Beſtegelung ihres Glückes betrachteten, es wurde ihnen zur Quelle un⸗ 
ſäglichen Kummers und endloſen Grames. Trotzdem hätte Keiner 
oon ihnen den in faſt noch kindlicher Schwärmerei gethanen Schritt 
rückgängig machen moͤgen. Im Gegentheil, dieſes Hoffen und Bangen, 


dieſes beſtändige angfivolle Verheimlichen, dieſe Furcht vor Verrath, 


und die ſich täglich wiederholende Aufgabe zu täuſchen, wurden für 
uns eine Schule der Geduld, eine Schule, in welcher Treue und An⸗ 
hänglichkeit geläutert, die Willenskraft dagegen geſtählt werden mußten. 
Oder meint Ihr etwa, Ihr ehrwürdigen Herren, Eure Sclavin, Eure 
mit liſtiger Vorausberechnung und namhaftem Koſtenaufwande zu einer 
Dame erſten Ranges herangebildete Selavin wäre im Stande geweſen, 
Euren nichtswürdigen Anforderungen zu genügen, hätte ich nicht be⸗ 
ſtändig ſie im Auge behalten und Mittel gefunden, ſie zu ermuthigen? 
Oder meint Ihr, fie hätte hundertfachen Tod nicht der, unter den 
furchtbarſten Drohungen verlangten Ausübung ihrer ſorgfältig geſchulten 
natürlichen Anlagen vorgezogen? Hätte die Farbe der Geſundheit ihr 
ſchönes Antlitz während dieſer Jahre des Elends ſchmücken, ihr treues 
Auge lachen können, wäre nicht Jemand nahe geweſen, der fie tröſtete 
und aufrichtete? Der ſie auf ſeinen Knien anflehte, den Muth nicht 
zu verlieren, deſſen Herz fie ſelbſt aber nicht dadurch zertreten wollte, 
daß fie durch Unvorſichtigkeit eine Kataſtrophe herbelführte, aus welcher 
jie zuverläſſig hervorgegangen wäre, um, ihrem Gatten zum Hohne, 
ihn ſelbſt zur teuflich erbachten Strafe auf öffentlicher Auctionsſtätte 
nicht dem Meiſtbietenden — denn wer hätte mich überboten — 
ſondern dem ſchurklichſten Wüflinge zugeſchlagen zu werden? Ja, Ihr 
ehrwürdigen Herren, das war das drohende Geſpenſt, vor welchem wir 
zitterten, welches uns aber mit übermenſchlichen Kräften ausrüſtete und 
unſere Singe in elner Weiſe verſchärfte, daß es uns ſogar gelang, 
Jahre hindurch die ſchlauen Jeſuitenväter zu läuſchen. f 
„Doch die Zeit der Täuſchung hat ihr Ende erreicht, hinter uns 
liegen die Tage des Bangens und Zagens, welche in ihrer Fortſetzung 
gleich vernichtend auf den Körper, wie auf den Geiſt wiken würden. 
Ja, fie hat ihr Ende erreicht und vor Euch ſteht Henriquez, jener 
5 ortſetzung in der erſten Beilage.) 


4 Mit zwei Beilagen, 


(Fortjegung.) 
wollte, wurde er nach Auflöfung der Verſammlung verhaftet, jedoch 
bald wieder freigelaſſen. — Es iſt nunmehr gewiß, daß die Leipziger 
Stadtverordneten in ihrer nächſten Sitzung vom 25. Juni einen vom 
Stadtverordneten Prof. Bledermann ausgearbeiteten Beſchluß in Sachen 
des „Leipzſger Tageblattes“, ihre wahrſcheinlich einſtimmige Zuſtimmung 


geben und dadurch nicht nur den Stadirath in ſeinem Widerſtand gegen die 


ſie heimlich zuſammenſchauerten. 


Regierung beſtärken, ſondern auch Letztere zu einer Entſcheidung hin⸗ 
drängen werden. 

Zwickau, 24. Juni. [Unruhen.] Geſtern if durch die Kreis⸗ 
direction das Stadtverordneten⸗Collegium in Meerane aufgelöſt und 
auf fünf Jahre für wahlunfähig erklärt worden. In Zwickau wurdr 
eine Compagnie Militär in Bereilſchaft gehalten; ſcharfe Patronen 
wurden ausgetheilt und ein Exlrazug bis 3 Uhr Morgens bereit ge⸗ 


halten. (Fr. Zig.) 

Münſter, 21 Juni. [Tumulte.] Geſtern Abend 7 Uhr wurde 
von hier die dritte Compagnſe des 53. Infanterle⸗Regiments nach dem 
benachbarten Dorfe Altenberge eniſendet, um die, unter den Elſenbahn⸗ 
Arbeitern enſtandene Unruhe zu beſchwichtigen. Man erzählt, daß ein 
Theil der an dem Baue der Münſter⸗Enſcheder Eſſenbahn beſchäftigten 
Erdarbeiter ihre Schiebkarren unter der Hand verkleinert hätten, um in 
der Hitze des Sommers ihre Laſt zu veringern, in Folge deſſen entlaffen feien 
und nun dort und in der Umgegend ſich hätten Exceſſe zu Schulden 
kommen laſſen. — Wie es heißt, iſt heute in der Frühe noch eine 
zweite Compagnie nachgerückt. (N. A. 3.) 

Trier, 20. Juni. [Erlaß über Wallfahrten u. ſ. w.] 
Von Seiten der hieſigen königlichen Regierung iſt folgende Verfügung 
ergangen: 3 

„Trier, 16. Juni 1873. Es iſt zu unſerer Kenniniß gekommen, daß 
für die nächſte Zeit vielfach Wallfahrten von auswärts hierher reſp. nach St. 
Matthias ins Werk geſetzt werden ſollen. Wir nehmen hieraus Veranlaſſung, 
Ew. x. auf die bezüglichen Beſtimmungen der Verordnung über die Ver: 
hütung eines vie geſetzliche Freiheit und Ordnung gefährdenden Mißbrauchs 
des Verſammlungs⸗ und Vereinigungsrechtes vom 11. März 1850 aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Re 

Der § 9 1. co. beſagt, das öffentliche Verſammlungen unter freiem Him⸗ 
mel der borg'ngigen ſchriftlichen Genehmigung der Ortspolizeibehörde ber 
dürfen. Die Genehmigung iſt von dem Unternehmer, Vorſteher, Ordner 
oder Leiter derſelben mindeſtens 48 Stunden vor der Zuſammienkunft nad: 
zuſuchen. Nach § 10 ibidem find dieſen Verſammlungen öffentliche Aufzüge 
in Städten und Ortſchaften oder auf öffentlichen Straßen gleichgeſtellt. Zu 
ſolchen Aufzügen gehören Wallfahrten (Proceſſionen) ſofern dieſelben nicht 
hergebrachter Weiſe ftatifinden. Für ſie muß alſo die ſchriflliche Genehmi⸗ 
gung der Ortspolizeibehörde in derſelben Weile nachgeſucht werden, wie 
dies für die öffentlichen Verſammlungen unter freiem Himmel vorgeſchrieben 
iſt. Da nun aber die einzelne Polizeibehörde eine Genehmigung über ihren 
Amtsbezirk hinaus nicht ertheilen, dieſſelbe auch nicht ermeſſen kann, ob 
nicht Gründe vorhanden ſind, welche die Ertheilung der Genehmigung für 
einen anderen Amtsbezirk verbieten, jo iſt der Unternehmer, Vorſteher ze. 
einer Wallfahrt verpflichtet, die Genehmigung zu letzterer bei allen Orts⸗ 
polizeibehörden, durch deren Amtsbezirk dieſelbe zieht, nachzuſuchen. Wo 
dies verabſäumt iſt, da treten gegen den Unternehmer ꝛc. jo wie gegen die 
Theilnehmer die Strafen des Geſetzes ein. Anderſeſts find aber auch der⸗ 
artige Wallfahrten zu inhibiren, wenn ſie ſich auf einem Bezirke bewegen, 
für welchen die Genehmigung nicht nachgeſucht reſp. ertheilt worden iſt. Es 
werden daher diejenigen Orispolizeibehörden, welche die ſchriftliche Geneh⸗ 
migung für eine Wallfahrt ertheilt, welche noch andere Amtsbezirke zu durch⸗ 
ziehen hat, gehalten fein, den anderen Ortspolizelbehörden, deren Amtsbe⸗ 
zirke von der Wallfahrt berührt werden, ſofort nach ertheilter Genehmigung 
eine Benachrichtigung zugehen zu laſſen. 5 

Für Wallfahrten, an welchen ſich Perſonen beiderlei Geſchlechts bethei 
ligen, und welche eine längere Dauer beanspruchen, jo daß ein Uebernachten 
erforderlich wird, it in der Regel die Genehmigung von bornberein zu ver⸗ 
ſagen, da bei dieſen Gelegenheiten erfahrungsmäßig leicht dem übermäßigen 
Genuſſe von Spiritunfen und der Unſittlichkeit geftöhnt wird. Die al. 2 des 
§ 9 läßt die Verſagung der Genehmigung ausdrücklich für den Fall zu, 
wenn aus der Abhaltung der Verſammlung, alſo auch der Wallfahrt, Gefahr 
für die öffentliche Sicherheit oder Ordnung zu befürchten ſteht, und iſt dem⸗ 
gemäß überhaupt für jeden Specialfall ſorgfältig zu prüfen, ob die Geneh⸗ 
migung ertheilt werden kann. . 


Seh Reg m ar es, 


Im Vorſtehenden iſt nur von ſolchen Wallfahrten, Proceſſionen und 
Bittgängen die Rede, welche nicht hergebrachter Weiſe ſtatlfinden. Unſeres 
Wiſſens ſind dieſelben im dieſſeitigen Verwaltungsbezirk im Allgemeinen 
nur für die Woche, welche ſich an den Pfingſtſonntag anſchließt, herkömm⸗ 
lich. Jede Ortspolizeibehörde wird im gegebenen Falle leicht conſtatiren 
können, ob die angemeldete Wallfahrt in Bezug auf Zeit, Ort und Dauer 
hergebracht iſt oder nicht. Er 

Die Ortspolizeihebörden haben überall, wo gegen die in Vorſtehenden 
hervorgehobenen geſetzlichen Beſtimmungen verſtoßen iſt, mit den ihnen zu 
Gebote stehenden politiſchen Inhibitiv⸗Maßregeln und außerdem gegen die 
Unternehmer ꝛc. fo wie Theilnehmer mit gerichtlicher Verfolgung auf Grund der 
Strafbeſtimmungen des S 17 des voreitirſen Geſetzes vorzugehen. Es wird ſich 
auch empfehlen, wenn ſie die Einſaſſen ihres Amtsbezirks in geeigneter Weiſe 
darauf aufmerkſam machen, doß die Theilnehmer an einer nicht gehörig ge⸗ 
nehmigten Wallfahrt eine Geldbuße von 1 bis 5 Thlrn. verwirkt haben. 

Die erforderliche Anzahl von Exemplaren dieſer Verfügung für die Herren 
Bürgermeiſter erfolgt anbei und wollen Ew. Hochwohlgeboren letzteren die⸗ 
ſelben ſofort nach Empfang zugehen laſſen. 

Königl. eee ee des Innern. 


inz. 
An ſämmtliche königl. Herren Landräte des Bezirks.“ 

München, 22. Juni. [Reife] Der L. Z. ſchreibt man: Die 
Reiſe J. Maj. der deulſchen Kaſſerin von Karlsruhe nach Wien wird 
nicht auf dem kürzeſten Wege über Stuttgart und bier, ſondern auf 
dem Umwege über Nürnberg, Regensburg und Paſſau erfolgen. Ihre 
Majeſtät wird am Mittwoch, 25. d., mit dem Eilzuge in Nürnberg 
eintreffen und von dort ab mit Extrazug die Reiſe in der vorange⸗ 
gebenen Richtung fortfegen, die Ankunft zu Wien aber am g! ben 
Tage Abends 6 Uhr erfolgen. 


Deſterreich. 

Wien, 24. Junf. [Nationalbank.] In finanziellen Kreiſe 
eircultrt, wie das „Tagebl.“ meldet, die Nachricht, daß in der Leitung 
der Natlonalbank ſich ein Wechſel vorbereite., Freiherr v. Pipitz 
babe nämlich, von der Eiwägung geleitet, daß die ſturmzerrüttete 
Epoche einer rüſtigeren und kampfgeeigneteten Kraft bedarf, den pa⸗ 
triotiſchen Gedanken gefaßt, von ſeinem Poſten zufückzutreten und den 
nicht ſehr beneidenswerth gewordenen Platz einem Nachfolger mit ge⸗ 
ſtählteren Nerven und Muskeln zu überlaſſen. Ein ſolcher wird in 
den betreffenden Kreifen auch ſchon genannt und zwar hört man den 
Namen des Herrn v. Plener. 

[Preßproceß. m Auftrage des Reichskriegsminiſteriums und mit 
Zuſtimmung des Grafen Huyn batte die Staatsanwaltſchaft Klage gegen 
den verantwortlichen Redacteur des „N. W. Tgbl.“ Herrn Carl Hoffmann, 
geführt, weil eine Notiz des „Tagblatt“ am 6. April die einem Pester 
Blatte entnommene Mittheilung gloſſirt hatte, daß zwei Oberſte der Peſter 
Garniſon bei voller Dienſttauglichkeit plötzlich penſionirt worden ſeien, blos 
weil fie den bigotten Kirchenzuchtgelüſten des Hoͤchſtcommandirenden nicht 
zu Willen geweſen. Graf Huyn, wie Barın Kuhn fühlten ſich nun 
Beide durch die Zumuthung, der Eine, daß er aus ſolchen Gründen die 
Penſionirung dienſttauglicher Officiere vorgeſchlagen, der Andere, daß er 
dieſelbe ohne Weiteres genehmigt habe, in ihrer Amtsehre beleidigt und 
dem öffentlichen Spotte ausgeſetzt, und Beide machten den Staatsanwalt 
zum Rächer dieſer ſchwer beleidigten Amtsehre. Die Geſchworenen haben 
geſtern den angeklagten Redacteur einfimmig von der wider ihn erhobenen 
Anklage losgeſprochen. . 

Frankreich. a 

© Paris, 23. Juni. [Die Deckung des Defieits im 
nächſten Budget. — Maßregelung der Preſſe. — Zur 
Rane 'ſchen Sache. — De Treveneuc .] Man erfährt allmälig 
einiges, über die Art, in welcher die Regierung das Deſieit im nächſten 
Budget zu decken denkt. Wie bekannt, find 3 Körpeiſchaften eingefeßt, 
welche die Regierung in ſtaatsökonomiſchen Dingen mit ihren Rath: 
ſchlägen unterſtützen ſollen, der Handelsrath, der Ackerbaurath und der 
Induſtrieratb. Dieſen Verſammlungen iſt ein Project unterbreitel 
worden, deſſen Inhalt mir aus der „Economiſte francaiſe“ und den 
„Debats“ kennen lernen. Bei Eröffnung der Seſſion der genannten 
drei Körperſchaften hat der Arbeitsminiſter ſchon zu verſtehen gegeben, 
daß man auf den guten Willen der Indufttiellen rechnet, um die Lücken 
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im Budget auszufüllen, wobet es ſich von ſelbſt verſteht, daß den In 
duſtriellen überlaſſen bleibt, ihre Auslagen ſich vom großen Publlkum 
wiedererſtaten zu laſſen. Nach den Einzelheiten, die jetzt vorliegen, = 
mögen die Induſtriellen und das große Publikum nur den Nacken ſteif 
halten. Das Syſtem, welches die Retzteuung anwenden möchte, it = 
dasjenige der Acelſetaxe, d. h. der innern Steuer. Da wird zunächſt 8 
eine Abgabe von 10. pCt. auf den Waaren⸗Transport der Eſſenbahn = 
in Vorſchag gebracht. Dieſe Transporte ergeben jetzt durchſchnittlich u 
eine Einnahme von 350 Mill.; macht nach den Berechnungen der 
Regierungsmathematiker einen Steuerertrag von 35 Mill. Damit die = 
Schifffahrt keinen Anlaß zur Eiferſucht hat, follen die Canaltraneporte 
in gleicher Weiſe beſteuert werden, macht ungefähr 5 Mill. Transport? 
ſteuer, insgeſammt alſo 40 Millionen. Kommt ſodann eine Reihe von 
Acelſeabgaben auf verschiedene Fabrlkationsgegenſtände; die Sodaſalge 
waren ſeit 1863 nicht mehr beſteuert. Es liegt Grund vor, dieſe Ss 
Verſäumniß einzuholen und hier eine Steuer (von 11 Mill.) aufzu: 
egen. Die verſchiedenen Metalle ſollen (wie dies ſchon unter Thierd 
beabſichtigt war) eine Aeelſeertrag von 10 Mill. liefern. Man hat 
bemerkt, daß zwar die Streichhölzer und das Oel ſchwer beſteuert ſind, 
daß aber die Stearinfabrikation eines unberechtigten Vorthells genießt. 
Warum ihr nicht 15 Mill. abverlangen? Es giebt nur 33 Stearin⸗ 
fabriken in Frankreich, um ſo beſſer. Deſto weniger Lärm werden die 
Betroffenen erheben können. Wenn wir nachrechnen, fo find bis jetzt 
für 76 Mill. neue Steuern gefunden. Das Deſicit wird aber, wie 
vor einiger Zeit dargelegt wurde, etwa 170 Mill. betragen. Dieſe 
fehlenden 94 Millionen will man von einer Abgabe auf die Webſtoffe 
verlangen. Man rechnet ſogar auf 100 Mill. Für den innern Ver⸗ 
rauch wird in Frankreich für etwa 2 Milliarden fabricirt. Eine Ab⸗ 
‚abe von 5 PCt. liefert alſo 100 Millionen; immer nach den Rechen⸗ 
meiſtern der Regierung. Daß bei Steueranſchlägen die gewöhnliche 
Arithmelik ziemlich unzuberläſſig, beachtet man für den Augenblick 
nicht. — Intereſſant iſt zu ſehen, wie dieſer Plan von den Eingangs 
erwähnten Körperſchaften aufgenommen wird. Man ſieht ſchon jetzt, 
daß dieſelben nicht zu einer gemeinſamen Auffaſſung zu bringen find. 
Der Handelsrath will von der Transportſteuer nichts hören, läßt ſich 
allenfalls die Webeſtoffſteuer gefallen und billigt durchaus die Soda⸗ 
ſalz⸗Steuer. Der Ackerbaurath iſt empört über die Salzſteuer und hält 
die Steuer auf Webeſtoffe für ſehr vortheilhaſt. Der Induſtrierath 
endlich will am wenigſten von der Steuer auf Webeſtoffe hören und 
empfindet die geringſte Abneigung gegen die Salzſteuer. Das Project 
der Regierung wird alſo noch harten Widerſtand erfahren. d Se 
Mit der Preſſe macht man immer weniger Umſtände, und die 
Vorrechte, welche der Belagerungszuſtand den milltäriſchen Behörden 
gewährt, nehmen bisher eine bisher unbekannte Ausdehnung. So bee 
richtet der „Progreſſiſt“, ein Jomnal der Haute⸗Vienne, daß er jet 
dem 24. Mai der vorgängigen Cenſur unterworfen iſt, und daß der 
commandirende General Lartigue die Erlaubniß zum Drucke nicht eher 
giebt, bis er vom Inhalt des Blattes Kenninip genommen. — Das 
Verfahren gegen Rane ſoll, wie es ſcheint, ſehr ſchnell betrieben 
werden, und am Schluß dieſer Woche ſchon dürſte deſſen Vorladung 
vor das Kriegsgericht erfolgen. — Man meldet den Tod des Vicome 
de Treveneue, eines der bretagniſchen Deputirten. Die Zahl der var 
kannten Sitze der Kammer iſt damit auf 8 erhöht. Er 
Paris, 23. Juni. [Ueber die Wallfahrten nach Parayl 
ſchreibt man der „N. 3.“ von hier: In den letzten Tagen haben die 
Ultramontanen in der kleinen Stadt Paray le Monial, einem auf 
der Straße von Moulins nach Macon gelegenen Wallfahrtsorte, wahre 
Orgien gefeiert. Die Beſchreibungen, welche die oſſielöſen und clericalen 
(es iſt das jetzt daſſelbe) Journale über dieſe „Feſttage“ veröffentlichen, 
find eine wirklich ekelhafte Lectüre, aber ich würde denſelben ſichet keine 
Beachtung ſchenken, wenn dieſe rellgiöſen Gaukeleien nicht auch zu 
chauoiniſtiſchen Manifeftattonen benutzt würden. In Paray iſt es nich 
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(Fortſetzung.) 
freie Farbige, welcher einſt Stella, die junge Sclavin, zu ſeiner Le⸗ 
bensgefährtin erfor, und der nun fein Eigenthum von Euch fordert, 
bereit, jede Bedingung zu erfüllen, welche Ihr an die Ausferitgung 
ihres Freibriefes knüpfen mögt.“ 

Hier ſchwieg Tenuga, mit ſichtbarer Spannung die vier geiſtlichen 
Herren beobachtend, und aus deren Geſichtsausdruck die Antwort her⸗ 
ausleſend, bevor ſie in Wirklichkeit ertheilt wurde. 

Endlich, nachdem Honors einige Male auf⸗ und abgewandelt war, 
blieb er in einiger Entfernung vor Henriquez ſtehen. Ein Weilchen 
prüfte er ihn mit ruhigen Blicken, dann hob er in faſt theilnehmendem 
Tone an: 

„Eure Worte, mein Freund, tragen zu ſehr den Stempel der 
Wahrheit, als daß ich geneigt wäre, große Zweifel in dieſelben zu 
ſetzen. In Anerkennung der obwaltenden Verhällniſſe verzeihe ich 
Euch ſogar Euer gewaltſames Eindringen und die ganze Art Eures 
Auftretens. Lleßet Ihr Euch dagegen, gemeinfhaftih mit Stella im 
Kindesalter zu einer unverſtändigen Handlung hinreißen, fo kann die 
ſelbe nie für Andere als bindend betrachtet werden. Ihr müßt die 
Folgen Eures Unverſtandes tragen, was nebenbei in Eurem jugend: 
lichen Alter keine ſchwietige Aufgabe fein dürfte. Ich will Euch in⸗ 
deſſen entgegenkommen, indem ich mit wenigen Morten Euch von der 
Ungereimtheit Eres Verlangens, von der Unmöglichkeit der Verwirk⸗ 
lichung Eurer knabenhaften Träume überzeuge. Stella iſt in der 
That Selav n, auf Grund ihrer Bildung ſteht ſte aber zu hoch, als 
daß über ſie irgend eine Vereinbarung getroffen werden könnte, welche 
einem Handel um ſie auch nur im Entfernteſten ihnlich. Mit einem 
Wort, fie iſt un verkäuflich; ihre Zukunft liegt in den Händen wohl⸗ 
wollender Freunde, welche es an der entsprechenden Fürſorge für fie 
nie fehlen laſſen werden. Solltet Ihr hingegen auf Euren wider⸗ 
ſinnigen Anſchauungen beharren, Stella aber fernerhin Euren thö⸗ 
rigten Einflüſterungen ihr Ohr leihen und dadurch ihre Unverbeſſer⸗ 
lichkeit bekunden, fo würden von unſerer Seite natürlich die enifpre- 
chenden Gegenmaßregeln getroffen werden. Wider Euch erhebe ſich 
die Anklage: Eine Sclavin zur Auflehnung gegen ihre Beſitzer gereizt 
zu haben, wogegen Stella an demſelben Tage, an welchem ſich Eure 
wahrfinnigen Zumuthungen wiederholen, oder durch Euch ihr Ruf 
geſchädigt, oder ihr Verhällniß als Sclaoln öffentlich beſprochen wird, 
durch nichts vor dem Auectionshammer bewahrt werden könnte. Dies 
meine Antwort auf Euer ſinnloſes Verlangen. Und nun geht; küm⸗ 
mert Euch nicht weiter um Stella, und habt Ihr wirklich jemals 
Theilnahme für die veich Begabte gehegt, ſo hütet Euch, fie durch eine 
Unvorſichtigkeit in einen Abgrund des Elen s hinabzuſtürzen.“ 

Eine verabſchiedende Handbewegung bildete den Schluß dieſer Er⸗ 
klärung. Tenuga aber, anſtatt fi zu entfernen, richtete ſich ſtolz 
empor. Seine Augen funkelten in endloſem Haſſe, ſeine Lippen bebten 
vor verhaltenem Zorn, und mit feiner ſchmalen Hand die glänzend 
ſchwarzen Locken, wie eine böſe Viſion verſchenchend, von der weißen 
Stirn ſtreichend, ſandte er den vier Jeſuſtend Blicke zu, vor welchen 
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„Eure letzte Entſcheidung?“ fragte er mit bebender Stimme und 
einem Ausdruck als hätte er nur mit Mühe den Drang belämpſt, 
feine Hand gegen die hinterliſtigen Feinde zu erheben. 

„Ich wiederhole, Ihr ſeid entlaſſen,“ antwortete Honoré mit eiſtger 
Kälte, indem er ihm den Rücken zukehrte. 

„Wohlan, ſo vernehmt denn, was ein verachteter Farbiger Euch 
zu ſagen hat“, rief Tenuga laut aus und ſeine Fauſt erhob ſich dro⸗ 
hend gegen die geiſtlichen Herren, „was Ihr mir verweigert, mein 
unveräußerliches Eigenthum, ich nehme es mit Gewalt, und an Euch, 
den ſchurkiſchen Verräthern, an Euch, den Mördern, welche einen ge⸗ 
wiſſen O'Cullen beauftragten, den Euch von der andern Seite des 
Oceans her empfohlenen Erben einer reichen Beſitzung zu verderben, 
an Euch, die Ihr Wahnſinn, ewige Finſterniß und Verzwelflung zu 
Euren treueſten Bun desgenoſſen zählt, an Euch iſt es, zu zittern, wenn 
alle dieſe Anklagen Euch öffentlich in's Geſicht geſchleudert werden und 
die Volksjuſtiz den Brand in dieſe fluchgefüllten Räume wirft! Ha! 
Ihr ſtaunt über meine Kenntniß Eurer gefährlichſten Geheimniſſe; 
aber die Mauern dieſes Hauſes mit ſeinen verſchlungenen Irrwegen 
haben ſcharfe Ohren. Ihr übesieht, daß zwiſchen Ehegatten, und 
wären ſie noch halbe Kinder, nur Vertrauen walten kann, die Gedan⸗ 
ken des Einen leicht den Weg zum Herzen des Andern finden. Und 
Ihr meint gar, mich durch Euer bedauerndes Lächeln einzuſchüchte rn? 
O, ich unterſchätze nichts, weiß [ehr wohl, welche Mittel Euch gegen einen, 
die heilige Brüderſchaſt der Sefulten angreifenden Farbigen zu Gebote 
ſtehen; allein fußt immerhin auf Eure unantaſtbare Stellung, denn 
der drohende Schlag wird Euch aus einer Richtung treffen, aus welcher 
er mit Nachdruck geführt werden kann. Ihr ſtaunt wiederum über die 
Kühnhelt eines Farbigen. Aber dieſer Farbige hat im Laufe der 
Jahre ſchweren Seelenkampfes gelernt, hat ſich weit hinausgeſchwun⸗ 
gen über die ihm urſprünglich zuerkannte Stufe, hat ſich eine Beur⸗ 
ibetlungdgabe angeeignet, welche der Eurigen kaum viel nachſtehen 
dürfte. Oder meint Ihr, ich fet blind dafür, daß mit der vermeink⸗ 
lichen erhöhten Sicherheit, wie der amerikaniſche Continent fie Euch 
und Eurem finſtern Treiben bietet, die altgewohnte Vorſicht einſchlum⸗ 
mest? Ha, es erfordert keine allzu ſcharfe Beurtheilungsgabe, zu ent⸗ 
decken, daß Ihr mit dem wenig, oder vielmehr ungeſchſckt veiſtecklen 
gewaltfamen Verfahren auf dieſer Seite des Oceans wohl manche der 
Eurer Grundſätze würdigen Aufgaben im Sturm erfüllt, drüben in 
Europa dagegen auf ſolche Weile hoͤchſtens die Bezeichnung einfältiger, 
plumper Spieler erringen würdet. Und wiederum das Hohnlächeln, 
durch welches Ihr Euren unſäglichen Verdruß zu verbergen glaubt. 
Ich bin es, der Euch in der That verlacht, verachtet, Euch dem öffent⸗ 
lichen Hohne preisgiebt! Nicht wahr, meine Worte treffen? Ihr ge⸗ 
langt zu der Ueberzeugung, daß ich gut gerüſtet fein muß, um eine 
ſo verwegene Sprache zu führen? Ihr möchtet einlenken, dürft es 
aber nicht, um Each nicht gänzlich in meine Hände zu geben. Und 
Eure Verfolgungen“ — 

Auf dem Flurgange wurde eine Thür mit Heftigkeit zugeſchlagen. 

„Grub!“ riefen Cringe und Honors faſt gleichzeitig erleichtert aus, 


„Nicht Grub, nicht Euer Henkersknecht Pumpkin,“ fiel Han⸗ 
riquez wieder hoͤbniſch ein, „nein, Keiner, der im Stande wäre, mir 
den Rückweg zu verlegen! Freilich, Eures Geſchäftsführers Bureau⸗ 
thür wurde geöffnet, allein ſie öffnete ſich vor Jemand, welcher die 
Beweiſe Eurer Schurkereien davonträgt, und ihn begleitet Jemand, 
der ſich nur vierundzwanzig Stunden lang nicht bei ſeinen zahlreichen 
Freunden zu zeigen braucht, um einen Sturm gegen Dieſenigen herauf = 
zu beſchwören, welche man als die Urſache - feines Verſchwindens bee 
trachtet. Ihr ſeht, ehrwürdige Herren, wie überlegt der verachtete 
Farbige handelte“ — 

„Gewaltſamer Einbruch!“ „Diebſtahl!“ „läutet die Hausglocke!“ 
riefen die Jeſuiten aus, indem ſie emporſprangen und ſich Tenuga 
zu nähern ſuchten. 1 : 

„Nicht von der Stelle, ehrwürdige Herren,“ ſprach dieſer mit 
düſterer Entſchloſſenheit, „nicht von der Stelle, bis das, was ich zu 
befigen wünſche, ſich außerhalb dieſer Mauern befindet. Dann mögt 
Ihr handeln, wie's Euch beliebt. Eure Feindſchaft, Eure Verfol⸗ 
gungen verlache ich. Ihr dagegen mögt von den unabweislichen 
Uebeln das kleinſte wählen, indem Ihr nicht zu feſt auf Eure Uns 
fehlbarkeit baut, ſondern den Euch gewiß gern meidenden Feinden 
goldene Brücken baut. Dies iſt mein letztes Wort; das letzte Wort 
eines Andern dürfte weniger ſchonend lauten.“ 5 ER 

So ſprechend kehrte er ſich ab, und mit würdevoller Haltung 
ſchritt er zur Thüre hinaus, die vier Sefuiten in unbeſchreiblicher Ver⸗ 
wirrung zurücklaſſend. Sie hatten ſich über das zunächſt zu be⸗ 5 


obachtende Verfahren noch nicht geeinigt, da trat Tenuga auf den 2 
dunkeln Vorhof der Kirche hinaus. Stella und Bechler erwarteten 
ihn daſelbſt. Eeſtere in Reiſekleidern und ein feſt zuſammengeſchnürtes 
Packetchen in den Händen, der alte Philanthrop noch immer ſprachlos 
vor Erſtaunen. Stella durch zwei Zimmer bis vor die letzte ſie von 
den verſammelten Jeſuiten trennende Thür begleitend, hatte er den 
größten Theil des zwiſchen dieſen und Stella's Gatten geführten Ge 
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ſpräches erlauſcht. Seine Mitwiſſenſchaft betrachteten die beiden Flüchts 
linge zunächſt als ihren Schutz. 81 1 

Sobald ſie auf die Straße hinausgelangt waren, beſchleunigten 
fie ihre Schritte. Ihr Ziel war der Eiſendahnwagen des alten Phi⸗ 
lanthropen, in welchem ſie den Reſt der Nacht zubrachten. Bald nach 
Tagesanbruch verließen fie denſelben wieder. Tenuga und Stella 
wendeten ſich ſtromaufwärts. Bechler dagegen begab ſich nach O'Cullens 
Geſchäft, um der armen Milly feine Dienfte anzubieten, bis zur Heim; 
kehr ihres Gatten ſich im Laden nützlich zu machen und dem gänz⸗ 
lichen Schließen deſſelben vorzubeugen. Auf des Srländers Dankbar⸗ 
keit rechnete er nicht; aber für die arme, ſtille Frau wäre er gern = 
zehnmal durch's Feuer gegangen. Ganz heimlich fragte er ſich fogar, 
ob ſie bei der Nachricht von ſeinem Tode wohl ein oder zwei Flor⸗ 3 
ſchleifen an ihrem Häubchen befeſtigen würde. an 5 
(Fortſetzung folgt.) 5 


und Barone ſchockweiſe, Bürger und Bauern, Frauen aus allen 
Ständen, der famoſe General Baron Charette, gefolgt von 250 päpſt⸗ 
lichen Zuaven „mit ihrem glorreſchen Banner von Patay“, und fo: 
dann die unausbleiblichen „Märtyrer“ aus Elſaß und Lothringen. 
Dieſe letzteren waren unter der Führung des vielfach genannten 
Generaloſcars Rapp, den die deutſche Regierung des Landes verwelſen 
mußte; das Banner von Metz von ſchwarzem Atlas mit einem Herzen 
von rothem Sammet eröffnete den Zug; ihm folgte das Banner des 
Elſaſſes, auf dem die Worie ſtanden: „Coeur de Jesus, Rendez- 
nous notre patrie“. Beide Banner trugen am Schafte einen 
breiten Trauerflor; ihr Erſcheinen wurde, wie die Berichte melden, 
mit enthuſtaſtiſchen Zurufen begrüßt. Der Refrain des von den Pl: 
gern geſungenen Lobliedes lautet: Sauvez Rome et la France, 
Par Votre Sacré Coeur“, aber die Elſaſſer hatten denſelben ge⸗ 
ändert, fie fangen: „Rendez l’Alsace à la France, Par votre 
Sacré Coeur“. Der berühmte Jeſuiten⸗Prediger Felix hielt die 
Haupt⸗Feſtrede und erregte unbeſchreiblichen Enthuſtasmus, namentlich 
als er des Märtyrerthums des treuen Elſaß gedachte. Generaloicar 
Rapp hielt ebenfalls eine vatriotiſch⸗religlöſe Rede. General Charette 
wurde vielfach acclamirt; die Pilger riefen: „vive Charette“, aber 
der General antwortete: „Non, non, vive la Sacré Coeur“. 
Die Diviſionsgenerale von Sonis aus Rennes, Montarby aus Mon⸗ 
tauban und von Gesklin, letzterer Platzcommandant von Paris, wohnten 
dieſen Scenen in großer Uniform bei. 

Frankreich iſt jetzt aufs Neue dem „Sacré coeur de Jesus“ 
geweiht und „les Prussiens et les héretiques“ können nun ihrem 
Schickſale nicht entgehen. Die armen Leute! 

Bu den Civil⸗Begräbniſſen.] Die „France republleaine“ 
von Lyon veröffentlicht folgende Zuſchrift: 
5 Herr Redacteur! Wenn ich bisher eingeladen wurde, einen Bürger nach 
ſeiner letzten Ruheſtätte zu geleiten, ſo erkundigte ich mich niemals, ob ein 
Prieſter dem Begräbniß beiwohnte oder nicht. So oft ich konnte, ging ich 
bin. Nach dem Erlaß des Herrn Ducros bin ich anderen Sinnes geworden. 
Ich verpflichte mich auf Ehrenwort, niemals zu einem Begräbniß zu gehen, 
welchem Prieſter oder auch nur ein einziges Pfäfflein beiwohnen würden; 
dagegen werde ich, jo weit es mir möglich iſt, zu allen Civilbegräbniſſen 
gehen, müßte ich auch eine Laterne Am: Herzlichen Gruß 
3 \ A. Vaſſel, Vice⸗Präſident des Arrondiſſementsrathes. 
255 [Bonapartiſtiſches.] Der Mummenſchanz, den die Monarchi⸗ 
ſten hier unter der Leitung des papiſtiſchen Clerus aufführen, fängt 
doch den Betheiligten an, etwas unangenehm zu werden. Vorzüglich 
find die Legitimiſten und Orleaniſten über das Auftreten der Napoleo⸗ 
niſten empört, deren Gebahren allerdings auch von Tag zu Tag fre⸗ 
cher wird. Dieſe Partei, welche es fo ausgezeichnet vesfteht, mit allen 
Factoren zu rechnen, ſcheut keine Mittel, auch die abſurdeſten nicht, 
um für ſich und ihre Idee Propaganda zu machen. Jetzt iſt es na⸗ 
fülrlich die Hauptaufgabe, das Andenken an den „lieben guten 
Katfer, den Vater des Vaterlands“ wieder recht lebendig zu 
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machen und da hat man denn, erfinderiſch wie man ift, zu dem 
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Mittel der Poſtkarten gegriffen und fo ein Stück in Seene geſetzt, 
das nahezu an Buffonerie ſtreiſt. Man bat alſo gleich einer Geſchäfls⸗ 
kreelame Tauſende und Tauſende von ſolchen Poſtkarten in die Provinz 
eniſendet, die das Bild von Napoleon III. tragen, darunter prangt 
ein großes Grabkreuz und die Inſchrift: 
Zum Andenken an 
Napoleon III., 
Kaiſer der Franzoſen, 
geboren in den Tuilerien am 20. April 1808, 
geſtorben 9. Januar 1873 zu Chiſlehurſt (England). 

f Aber damit nun auch die Ironie der Weltgeſchichte nicht ganz leer 
ausgeht, haben dieſe kaiſerlichen Schleppenträger ſich nicht geſcheut, 
dieſe Karte mit heiligen Sprüchen zu verzieren und dazu das alte und 
neue Teſtament in Tribut geſetzt. Wir konnen es uns doch nicht ganz 
. verſagen, Ihnen einige davon, die uns ganz beſonders paſſend erſchie⸗ 
nen find, anzuführen. Obenan ſteht der Ausſpruch Napoleons: „Man 
muß Beleidigungen ohne Haß und Rachſucht hinnehmen, die Uebel zu 
beilen, fie nimmer zu rächen ſuchen.“ Wahrlich, die Wahrheit dieſer 
Sentenz ward nie tiefer empfunden, als am 2. December. Als zarte 
Anſpielung auf den am 2. September bewieſenen Heldenmuth iſt der 
Spruch aus den Maccabäern entnommen, der da lautet: „Und Judas, 
der Leib und Gut für ſein Volk vorgeſtreckt hat ꝛc.“ Um dem biedern 
Landvolke zu ſchmeicheln und die Erinnerungen an empfangene Wohl⸗ 
tlhaten aufzuftiſchen, iſt der Spruch beigefügt: „Die Hungrigen ſpelſete 
er, die Nackten kleidete er, die Erſchlagenen und Todten begrub er.“ 
Und damit nun endlich auch der Hinweis auf die trauernde Wittwe 

und den zukünftigen Thronerben nicht fehle, it den Palmen entlehnt: 
„Der Herr beſchützet die Wittwen und Waiſen und wird die Anſchläge 
der Gottloſen zu Schanden machen.“ Sie ſehen, die Partei trägt 
eine eiferne Stirn zur Schau und ſucht auf alle Weiſe dem künftigen 
Erben den Weg zu ebnen. Leider iſt derſelbe nur noch zu jung für 
die erhabene Miſſion und die arme Eugenie wird noch geraume Zeit 
fern von den theuren Tullerien weilen müſſen. 
8 [Der Unterrichts⸗Miniſter Batbie] hat alle Gymnaſtal⸗ 
DPiirectlonen aufgefordert, den Zöglingen unter Androhung der Aus⸗ 
weiſung aus den betreffenden Anſtalien zu verbieten an die Journale 
Schreiben zu richten. Diefe Maßregel wurde ergriffen, weil faſt alle 
hoheren Klaſſen der Gymnaſien an Thiers Adreſſen richteten, um ihm 
ihr Bedauern über feinen Rücktritt auszudrücken. 

[Der Präfeet des Seine⸗Departements!] läßt gegenwärtig 
Erkundigungen über alle Pariſer Wähler einziehen. Die Polizei⸗ 
Präfectur, welche mit dieſer Arbeit betraut iſt, fol Auskunft über deren 
foctale Stellung, ihre politiſchen Anſichten u. dergl. geben, und hat zu 
dieſem Zwecke 500,000 Zettel erhalten, auf welchen die Namen der 
Wähler nebſt ihren Wohnungen verzeichnet find. 
loernennung.] Wie die „Union“ erfährt, foll der republika⸗ 
niſche General Valentin, der ehemalige Poltzeipräfert von Paris, 
welcher gegenwärtig die republikaniſche Garde (Gendarmerle von Paris) 
befehligt, von dieſem wichtigen Commando enthoben und durch den 

General Arn auld de St. Sauveur erſetzt werden. Dieſer war 
früher Oberſt eines Regiments der kaiserlichen Garde, Ober⸗Profoß im 
Hauptquartier des Marſchalls Bazaine zu Metz und, wie man fagt, 

ein perſönlicher Freund des verſtorbenen Kaiſers. 
lIctrikes.] Das „Paris⸗ Journal“ ſagt, die Regierung 
babe erfahren, daß in verſchiedenen Arbeitözweigen, in Fabriken, auf 
Werften und dann auch in ländlichen Arbeitskreiſen große Strikes ver⸗ 
abredet ſeien. Die Regierung ſei alſo entſchloſſen, der National⸗Ver⸗ 
ſäammlung ein Geſetz über das Vereinsrecht vorzuschlagen. 
Belfort, 22. Juni. [In unſerer Feſtung! befinden ſich, fo 
ſchreibt man der „K. 3.“ 100,000 laborizte Hohlgeſchoſſe, eiwa 8000 
Ceentner loſes Pulver und 1000 Centner Patronen. Ein Theil dleſer 
Munition wurde vorgefunden, der andere durch die deutſche Krlegsbe⸗ 
Be hoͤrde ergänzt. Die Fortſchaffung dieſes Material wird fünf volle 
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Spanien 
Madrid, 19. Sunt. [Der neue Kriegsminiſter Eſteva⸗ 
nez] hat folgende Proclamation an die Armee erlaſſen: 
Soldaten! Ich weiß nicht, ob meine Kräfte binreihen werden, um dem 
mir von der Nationalverſammlung übertragenen Mandat gerecht zu werden; 
meine ebemaligen Waffenbrüder aber wiſſen ſehr wohl, daß ich e# nicht an 
gutem Willen und Entiſchloſſenheit fehlen laſſen werde. Die Armee ſchreit 
ſeit Langem nach Gerechtigkeit. Gerechtigkeit ſoll ihr werden und die⸗ 
ſelbe wird von Neuem den bergeflenen Pfad der Ehre betreten. Wenn die 
Bundesregierung nach Vorgang der andern Regierungen unglückſeligen An⸗ 
denkens ihrem Programm unttren und ihre Verſprechungen vergeſſes ſollte, 
dann könnte man alle Hoffnung verlieren, die Armee wieder ihre Würde 
annehmen zu ſehen. Allein ich verſpreche Euch auf mein Ebrenwort, daß, 
wenn ich an der Spitze des militäriſchen Departements bleiben ſoll, die 
Recrutirung abgeſchafft, die öffentliche Wehrkraft reorganiſirt, die Verord⸗ 
nungen modifieirt werden ſollen. Die Disciplin wird hergeſtellt und eine 
vollſtändige Reviſion der Dienſtliſten vorgenommen werden. Wir haben 
tapfere Soldaten, würdige Offiziere, glänzende Chefs, kurz alle Elemente, 
um die erſte Armee der Welt zu ſein. Ich gedenke Euch dies zu beweiſen 
und ſende Euch die herzlichen Grüße Eures ehemaligen N. ted 
Eſtevanez. 

Ein Circular des Kriegsminiſters ſchärft allen aus einem Adern 
Grunde als aus Geſundheitsrückſichten beurlaubten Generalen und 
Offizieren ein, ſich binnen zwanzig Tagen bei ihren Corps einzufinden. 
Es heißt, daß der General Sanchez Bregua zum Commandanten der 
Nordarmee, aber nur mit dem Titel eines Genexalſtabschefs ernannt 
werden fol. Oberſt Caraffa wurde an Stelle General Plerrad's zum 
Seeretär des Kriegdminifterd ernannt. Im Miniſterrathe wollte heute 
Abend der Miniſter des Auswärtigen eine diplomatiſche Note verleſen, 
worin den diplomatiſchen Agenten im Auslande die Proclamalion der 
bundesſtaatlichen Republik angezeigt wird. Vor Ende des Monats 
wird der Finanzminiſter den Cortes eine Reihe von Projeclen vorlegen, 
die ein vollſtändiges Finanzſyſtem bilden werden. 

[Der neue Finanzminiſter.] Im Finanzausſchuſſe der Cortes 
iſt Angeſichts der faſt täglich ſich ereignenden Miniſterwechſel der ſehr 
vernünflige Vorſchlag gemacht worden, die beſonderen Miniſterpenſio⸗ 
nen zu ſtreichen und die Miniſter in Bezug anf die Penfionsverhält- 
niſſe mit den übrigen Beamten prineipiell gleichzuſtellen. Die Mehr⸗ 
heit des Ausſchuſſes iſt dem Antsage günſtig geſtimmt. Wenn die 
Kammer ihn annimmt, fo bringen Alle, die mit Ja filmmen, verſön⸗ 
lich dem Vaterlande ein Opfer; denn bei dem raſchen Verbrauch von 
Miniſlern hat jetzt jeder Abgeordnete ſchon das Portefeuille in der 
Taſche, in welchts nur das ſpeeielle Fach eingeſchrieben zu werden 
braucht. Intereſſant iſt der Bericht, den ein republlkaniſches Blatt über 
die Ernennung Herrn Ladlko's zum Finanzminiſter giebt: „Nach der 
amtlichen Anzeige iſt der Chucta (fo heißen auf den Balearen die 
Abkömmlinge von Juden) Herr Ladiko von den Cortes zum Finanz⸗ 
miniſter gewählt worden. Heren Ladiko zufolge hat der Abgeordneie 
Somolinos feine Ernennung veranlaßt. Wie wir glauben, ſelbſt auf 
die Gefahr hin, feine Beſcheidenhelt zu verletzen, verdankt er feine 
Wahl keinem Andern als ſich ſelbſt. In den Vorberathungen war 
der Name Hidalga genannt worden. Jemand fragte dabei, wer dieſer 
Herr denn ſei, und da zu ſeinem Lobe nichts weiter zu ſagen war, 
als daß er der Verlreter verſchiedener ausländiſcher Häuſer ſei, wodurch 
er Geſchäftskenntiniß erworben habe, fo warf Herr Ladiko ein, daß er 
ſelber mit eigenem Capital arbeite und vielleicht noch größere Geſchäſts⸗ 
kenntniß beſize. Da nun riefen die Herzen Pascual y Caſas und 
Somolinos: „Nun, guter Freund, dann ſeien Sie unſer Finanzmini⸗ 
ſter.“ Geſagt, gethan. Die Uebrigen nahmen die Sache ernſt, und 


kein Gott hätte ſich erkühnt, Herrn Ladiko die Augen zu öffnen. Sof MG 


wird man in Spanien Miniſter. Das Merkwürdige iſt, daß Herr 
Ladiko, der bisher als Staatsmann noch eine ganz unbekannte Größe 
war, gleich nach feinem Amtsantriite eine ganze Menge vortheilhafter 
Creditanerbietungen von großen Bankhäuſern hüben und drüben er⸗ 
halten zu haben verſicherte. Das wirft natürlich den Schein fremder 
Anerkennung ſeiner Tüchtigkeit auf ihn. Und die Sache iſt allerdings 
nicht ganz aus der Luft gegriffen — aber nicht große Bankhäuſer, 
ſondern geſchäftige Projeclenmacher ſind es, die ihm, wie ſie es jedem 
neuen Miniſter thun, mit allerlei großartigen Finanzplänen aufgewartet 
haben werden. Mit ſeiner „großen Geſchäftskenntniß“ wird nun der 
195 Miniſter die Vorſchwindelungen für baare Münze genommen 
aben. 

[Angriffe auf das Beſitzthum eines Deutſchen.] Das 
„Diario de Barcelona“ ſchreibt: „Vor Kurzem wurde mitgetheilt, daß 
die Fabrik der Herren Puig 9 Llagoſtera in Esparraguera in den 
Beſitz eines preußiſchen Unterthanes übergegangen und bald darauf 
geſchloſen worden ſei. Ehe das Letztere geſchah, waren an zwei 
Tagen von Außen her Schüſſe gegen die im Innern ſich befindenden 
Arbeiter gefallen und eine junge Arbeiterin durch eine Kugel getödtet 
worden. Der deutſche Beſitzer hat nun, wie es heißt, ſelne Klage 
und Entſchädigungs Forderung dem deutſchen Conſul und dieſer ſie 
ſeiner Regierung übermittelt. Ferner behauptet man, daß die kürzliche 
Ankunft der deuiſchen Fregatte „Eliſabeth“ zu dieſem Vorfalle einiger 
Maßen in Beziehung ſtehe.“ 

[Der Carliſtenführer Pino] hat den Telegraphen und das 
ganze Betriebsmaterial im Bahnhofe von Plana auf der Linie von 
Reus nach Montblanch zerſtört. Derſelbe durchſtreift mit 2000 Mann 
die Provinz Tarragona, ohne beunruhigt zu werden. Aus dem an 
der Eſſenbahn von Barcelona nach Mataro gelegenen Städichen 
Masnou, welches die verlangte Contributlon nicht zahlen wollte, führten 
die Carliſten achtzehn Gelſeln fort. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 25. Juni. [Tagesbericht.] 


= 656 [Verlegung der REN Dienſtſtunden.] 
Seit dem 23. Juni er. find bis auf Weiteres die Amtsſtunden der rath⸗ 
äuslichen Bureaux und zwar des General⸗Bureaus, des Rechnungsreviſions⸗ 
ureaus, der Bureau I. bis VIII. der Siadt⸗Haupt⸗Kaſſe und der Rendan⸗ 
tur I. auf die Zeit von früh 8 bis Nachmittags 3 Uhr verlegt. In den 
Bureaux reſp. Kaſſen des Armenbauſes, des Arbeitshauſes, des Kranken⸗ 
e zu Allerheiligen, des Polizeigefängniſſes, der Stadt⸗Bank, der 
athhaus⸗Inſpection, des Leihamtes, der Sparkaſſe und der Gasanſtalt 
verbleibt es dagegen bei ven bisherigen Amtsſtunden. Dieſe ſowohl im 
utereſſe der Beamten als auch des Publikums liegende Maßregel empfiehlt 
ich zur Nachahmung für die anderen biefigen Behörden. n 
H. [Der Bezirksverein des nordweſtlichen Theiles der 
innern Stadt, j welcher die für ernſte Verhandlungen weniger geeignete Zeit 
des Sommers benützt, um mehr die geſellige Seite jeiner Beſtrebungenzu cul- 
tiviren, hat in den letzten Wochen verſchiedene Excurſionen unternommen, 
bei welchen den Mitgliedern und Gäften, die der Verein ſtets willkommen 
eißt, Gelegenheit zu maucherlei Belehrung geboten war. Nachdem unter 
eitung des Herrn Dr. Eger und unter recht reger Theilnahme am 18. 
Mai und 3. Juni Beſuche des ſtädtiſchen Waſſerhebewerkes und der Gas⸗ 
anftalt am Ziegelthore ſtattgefunden hatten, war für vorigen Sonntag ein 
Beſuch des botaniihen Gartens veranſtaltet, bei welchem Herr Geh. Rath 
Profeſſor Dr. Göppert in liebenswürdigſter und zuvorkommendſter Weiſe 
die Führung übernahm. Während eines über zwei Stunden währenden 
Rundgauges durch den Garten erläuterte derſelbe den zahlreich Anweſenden 
in anſprechender Weiſe die intereſſanten Schätze des vom größeren Publikum 
nicht genügend gewürdigten Inſtituts. — Für nächſten Sonntag, den 29. d. 


[Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Freitag den 
27. Juni wird in der alten Börſe Herr Gymnaſiallehrer Gührauer über 
das „Theater des Dionyſos zu Athen“ vortragen. 


—d. [Weitere Unterſchriften zu der Petition der Arbeits 
geber Jeutſchlands an den Bundesrath und Reichstag! find 
nachträglich noch bei der Breslauer Commiſſion zur Wabrung der Intereſſen 
des Haudwerkerſtandes aus folgenden Städten Schleſiens eingegangen: Aus 
Glatz 68, Münſterberg 138, Roſenberg 380, Tarnowitz 197, Frankenſtein 
585, Naumburg a. Q. 138, Wittichenau 84 und aus Reichenbach i. Schl. 
132. Die Geſammtſumme der zu genannter Petition aus den ſchleſiſchen 
Städten eingegangenen Unterſchriften iſt nunmehr auf 23,545 geſtiegen. 

** Merurt heilung.] Wir haben bereits geſtern die Verurtheilung 
der Unterzeichner des Wahlaufrufs zu Gunſten des Geiſtlichen Raths Müller 
e Die Anklage bezog ſich auf nachfolgenden Paſſus des Wahl⸗ 
aufrufes: 

„Katholiſche Brüder! Ihr habt gehört und geleſen, daß man unſere 
Schulen enichriſtlichen, d. 5. daß man unſere Kinder nicht mehr zu Chri⸗ 
ſten, ſondern vielmehr zu Heiden erziehen will, daß man zu dieſem Be⸗ 
dufe ſchon akaſholiſche Schulreviſoren an katholiſchen Schulen angeſtellt, 
und daß man große Strafen feſtgeſetzt hat gegen diejenigen, die von Gott 
15 Hütern unferer chriſtlichen Jugend beſtellt find, gegen unfere Geiſtlichen, 
alls fie von der Kanzel herab, wie es ihre Pflicht it, gegen die Verderb⸗ 
lichkeit ſolcher Geſetze ſprechen würden.“ 
in welchem die Staatsanwaltſchaft die Uebertretung des § 131 des Giraf: 
geſetzbuches erblickte. Angeklagt waren die Unterzeichner des Aafrufes, 
Dr. Roſenthal, Buchhändler Porſch und Graf Lazy Henckel. Von 
den übrigen Unterzeichnern iſt Rittmeiſter a. D. Graf Balleſtrem kriegs⸗ 
gerichtlich abgeurtheilt worden, Graf Chamaré aber, der ſeine Unterſchrift 
gegeben hatte, ohne den Inhalt des Aufrufs zu kennen, nicht in Anklage⸗ 
ſtand verſetzt. Ferner waren noch angeklagt Fleiſcher Fryſtatzty und 
Kaufmann Fixek in Pleß, Ortserheber Nitſche und Draintechniker 
Pasezyk zu Tichau, Bürger Kruppa in Altberun, ſowie Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Henetzeck in Piekar, weil fie den Aufruf durch Vertheilung, Ver⸗ 
leſung 2c. verbreitet, Caplan Hübner da er die Ueberſetzung in's Polniſche 
Ne Bas Revacteur Miarka, weil er den Aufruf im „Katolik“ abge⸗ 
ruckt hatte. . 
In der Verhandlung vor der zweiten Criminal-Deputalion des könig⸗ 
lichen Stadtgerichts waren Graf Henckel, Porſch und Dr. Roſenthal, ſowie 
Redacteur Mickrka nicht erſchienen. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft 
wurde gegen dieſelben in contumaciam verhandelt. Die übrigen Angeklag⸗ 
ten waren anweſend. 
„Die Angeklagten erklären, der Wahlaufruf habe ih nicht gegen die Re⸗ 
gierung, ſondern nur gegen die liberale Partei gerichtet. (ö) 

Staatsanwalt v. Roſenberg führt aus, daß durch den Wahlaufruf 
ebenſo grobe als ſinnloſe Vorwürfe gegen die Staatsregierung geſchleudert 
worden ſeien. Der Aufruf ſei auf Irreleitung der ununterrichteten Volks⸗ 
maſſen berechnet geweſen und habe in ebenſo maßloſer als frivoler Weiſe 
religidſe Intereſſen in das Parteinntereſſe berabgeſogen. Er beantragt für 
ſämmtliche Angeklagte, mit Ausnahme Miarka's, 1 Monat Gefängniß, gegen 
Miarka 50 Thlr. Geldbuße. Die Vertheidigung, welche Herr Rechtsanwalt 
Lubowski führt, ſtützt ſich darauf, § 131 fer nicht zutreffend, da in dem Wahlaufrufe 
keine falſchen Thatſachen augegeben worden ſeien. Die Angriffe gegen das 
Schulgeſetz ſeien von dem Par teiſtandpunkte der Unterzeichner aus geboten 
geweſen. Auf die Bemerkung des Vertheidigers, es ſei ſchwer für Einen, 
der nicht auf dem Standpunkte der Katholiken ſtehe, ſich in deren Glauben 
dineinzudenken, veplicirt der Staatsanwalt, er ſelbſt ſtehe auf katholiſchem 
Standpunkte, denn er ſei Katholik. 

Der Gerichtshof zieht ſich hierauf zurück und fällt nach längerer Be⸗ 
rathung das von uns bereits mitgetheilte Urtbeil, nach welchem Dr. Roſen⸗ 
thal, Porſch und Graf Henckel als die Urheber des Schriftſtücks zu je 
1 Monat Gefängniß, Kaplan Vincenz Hübner zu 50 Thalern Geld⸗ 
ße, im Unvermögensfalle zu 3 Wochen, die übrigen Angeklagten, außer 
Miarka, zu je 30 Thalern eventuell 14 Tagen, Miarka zu 20 Thalern 
Geldbuße, eventuell 10 Tagen Gefängniß berurtbeilt worden. 

M. [Monſtre⸗Concert.] Freitag den 27. Juni findet im zoo⸗ 
lo giſchen Garten das zweite Monſtre⸗Concert ſämmllicher hieſiger Militär⸗ 
Kapellen ſtatt, und wünſchen wir demſelben einen gleich großen Zuspruch, 
deſſen das erſte vor 14 Tagen ſich zu erfteuen hatte, um ſo mehr, als der 
Ueberſchuß nach Abzug der Unkoſten und des an die Verwaltung des zoolo⸗ 
giſchen Gartens zu zahlenden Betrages in die Penſions⸗Zuſchuß⸗Kaſſe für 
die Muſikmeiſter des königlich preußiſchen Heeres fließt. 

[Lebens retlung.] Geſtern Nachmittag um 2½ Uhr ſtürzte der 
10 Jahre alte Schulknabe Guſtab Hederich beim Pflücken von Blumen am 
Brückenkopf der Rechten⸗Oderufer Eiſenbabnbrücke hinter dem Schießwerder 
in den 6 Meter tiefen und dort ſehr reißenden Oderſtrom. Der dort am 
Krahn angeſtellte Krahnmeiſter Vogt fab die Gefahr des dem Untergange 
nahen Knaben, und raſch entſchloſſen ſtürzte er ſich mit ſammt den Kleidern 
ins Waſſer, wo es ihm glückte, den Erkrinkenden beim zweiten Auftauchen 
zu erfaſſen, und ihn ſchwimmend unter Aufopferung des eigenen Lebens ans 
Ufer zu bringen. Der Gerettete wurde bald zum Bewußtſein zurückgerufen 
und zu ſeinen Eltern gebracht, wo er ſich nach Verlauf von einigen Stun⸗ 
den wieder erholte. 

[Auf gefundene Leiche.] Die Leiche des vorgeſtern beim Schwim⸗ 
men und Herabſpringen von der Springbank in der Scholz'ſchen Schwimm⸗ 
anftalt (jezt Namsler) Salzgaſſe verunglückte Secundaner Jakob Aron iſt 
geſtern Vormittag um 11½ Ubr auf dem Grunde des Baſſins aufgefunden, 
und nach dem jüdiſchen Hoſpital geſchafft worden. 

+ [Unglücksfälle] Der im jüdiſchen Hoſpital Antonienſtraße Nr. / 87 
angeftellte Haushälter Weiß hatte geſtern ein Packet Kleidungsſtücke in dem 
Hauſe Blücherplatz Nr. 11 abzugeben, als er im zweiten Stockwerk ange⸗ 
langt plötzlich von einem großen gelben, nicht mit Maulkorb verſehenen Neu⸗ 
ſoundländer Hunde angefallen und nicht unbeträchtlich in den Arm gebiſſen 
wurde. Wie bereiiß ermittelt, gehört das biſſige Thier der dort wohnhaflen 
Frau Dr. G., und find ſchon mehrfache Beſchwerden über dieſen Hund von 


Seiten der dortigen Hausbewohner laut geworden, ohne daß Abhilfe be⸗ 


ſchafft worden ift. In Anbetracht dieſes Vorfalls könnte vielleicht jetzt eine 
Beſeiligung dieſes Thieres ermöglicht werden. — In dem Neubau Zimmer⸗ 
5 55 Nr. 8 ſtürzte geſtern der dort beſchäftigte Arbeiter Gottlieb Walter 
in Folge eigener Unporſichtigkeit durch eine im Baugerüſt vorhandene Oeff⸗ 
nung ein Stockwerk tief berab, bei welchem Falle ſich der Verunglückte mehr: 
fache Verletzungen zuzog, jo daß er nach dem Allerbeiligen⸗Hoſpftale geſchafft 
werden mußte. — Auf der Holteiſtraße wurde geſtern der Marſtallkärner 
Drieske im bewußtloſen Zuſtande vorgefunden, da derſelbe vom Kutſcherſitze 
herab auf das Straßenpflaſter geſtürzt war. Obgleich keine äußeren Ver⸗ 
letzungen ſichtbar waren, ſo hatte der Verunglückte doch allem Anſchein nach 
eine jo bedeutende Gehirnerſchütterung erlitten, daß ſeine Wegſchaffung nach 
einer Krankenanſtalt erfolgen mußte. — Mit dem geſtern um 4 Uhr 25 
Minuten bier anlangenden Perſonenzuge der Freiburger Eiſenbahn war 
auch eine 78 Jahr alte unbekannte Frauensperſon in der 4. Klaſſe ange⸗ 
kommen, welche in Folge der ausgeſtandenen Hitze auf dem Perron ohn⸗ 
mächtig zuſammenbrach, und bis jetzt im Allerheiligen⸗Hoſpital, wohin ſie 
gebracht worden iſt, noch nicht wiener zum Bewußtſein zurückgekehrt iſt, um 
über ihre perſönlichen Verhältniſſe Auskunft geben zu können. Der betreffende 
Schaffner machte die Ausſage, daß dieſe Frau in Königszelt aus einem der 
gelt ae Züge in den nach Breslau abgehenden Perſonenzug ein» 
geſtiegen ſei. 

+ [Bejigberänberungen.] Bohrauerſtraße Nr. 9. „Sächſiſcher 
of.“ Verkäufer: Maurermeiſter Meinecke che Erben; Käufer: früherer 
leiſchermeiſter Craft Eichner. — Nikolaiſtzaße Ne. 36. Verkäufer: Herr 
iſchlermeiſter Carl Cleve; Käufer: Herr Klemptuermeiſter O. Schlieben. — 

Brüderſtraße Nr. 4. Verkäufer: Herr Bauunternehmer Wilhelm Müller; 
Käufer: Herr Fleiſchermeiſter Herrmann Fleiſcher. — Mariannenſtraße Nr. 15. 
Verkäufer: Herr Kaufmann David Schwerſenski; Käufer: Herr Gold⸗ und 
Juwelenhändler Joſeph Schmiedeberg. — Breiteſtraße Nr. 12. Verkäufer: 
Näbterin Fräulein Agnes Diebitſch; Käufer: Herr Klempinermeſſter Herrmann 
Dittrich und Hausbeſitzerin Fräulein Emma Schlegel. 

+ [Polizeiliches.] Heute Früh wurde auf dem Wochenmarkte eine 
Frauensperſon angehalten, welche einen Sack Zwiebeln zum Verkauf aus⸗ 
bot, über deren rechtmäßigen Erwerb ſich die Betroffene nicht auszuweisen 
vermochte. Schließlich legte ſie ein Geſtändniß dahin ab, die Zwiebeln auf 
Lehmgrubener Territorium geſtohlen zu haben, und wäre es erwünſcht, wenn 
ſich der rechtmäßige Eigenthümer zur Empfangnahme der Zwiebeln im 
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agan, 24. Juni. [Seminar⸗ Eröffnung.] Am Donnerstag, den 
26. d. Mis., Vormittag 11 Uhr findet im hieſigen Rathhauſe die feierliche 
Eröffnung des neu gegründeten Seminars durch den Königlihen Provinzial⸗ 
Schulralh Herrn Ranke ſtatt, wozu die Behörden der Stadt Einladung er⸗ 
halten haben. 


Lüben, 21. Juni [Oeneral⸗Kirchen⸗Viſitation.] In der Zeit 
vom 26. Juni bis 11. Juli findet eine General⸗Kircheu⸗Viſiſation in der 
Diöceſe Lüben II. ſtatt. Ritglieder der Viſit tions⸗Commiſſion find bie 
Herren: General ⸗ Superintendent De, Ecomann als Vorſitzender, Paſtor 
Meisner aus Arnsdorf in der Oberlauſitz, Paſtor Pank aus Berlin, Super⸗ 
intendent Patrunky aus Lüben, Sapexintendent Peuzholz aus Gottesberg, 
Landrath von Roher und Kreisrichſee Mila aus Lü den, Landesälteſter Ritt: 
meiſter a. D. von Uechtritz und Steinkirch auf Ober Herzogswaldau und 
Rittergutsbeſitzer Oberſtlientenant von Wiedner auf Kniegnitz bei Lüben. 
Wie wir hören, ſindet mit der Kirchen » Bilitation zugleich eine Reviſion 
des Religionsunterrichts in den Schulen der Diöceſe ſtatt, und zwar 
bier in Lüben in den 14 Klaſſen der Bürger⸗ und höhern Stabtihule Sonn: 
abend den 28., Sonntag den 29. Juni und Mittwoch den 2. Juli. 

(Liegn. St.⸗Bl.) 


21 Liegnitz, 24. Juni. [Landwirthſchaftliche Mittelſchule.] 
Nachdem bereits im vorigen Herbſte eine land wirthſchaftliche Mittelſchule 
gegründet worden iſt, wird demnächſt auch in Liegnitz eine derartige Schule 
eröffnet werden, welche jedem Landwirthe Gelegenheit bieſen ſoll, ſich die 
für ſeinen Beruf und feine Stellung als Staatsbürger nölhigen Keunniſſe 
zu erwerben. Nach dem Normal Lehrplan für landwirtbſchaftliche Mittel: 
ſchulen, wie ſolcher durch das Königliche Landes⸗Oeconomie⸗Collegium am 
5. Mär; 1868 feſtgeſtellt wurde, find dieſe Schulen in gleicher Weiſe allge⸗ 
meine Bildungsſchulen wie Fachſchulen. Der Unterricht in den unteren 
Klaſſen ſchließt ih an den der Volksſchule au; die Fachſtudien ſollen ftreng 
AD, gehandhabt werden. Neben der Ausbildung des Geiſtes fol 
auch die des Körpers nicht vernachläſſigt werden. Die Schüler werden 
auch außerhalb der Lehrſtunden von den Lehrern der Anſtalt überwacht, 
auch dürfen fie nur mit Genehmigung des Directors ihre Wohnung wäblen. 
Der Director wird den Schülern bei der Wahl der Wohnung in achtbaren 
Familien der Stadt Liegnitz behilflich fein und eine Quarkierliſte führen, 
welche die Erfüllung der verſchiedenen Anſprüche erleichtert. Die vorge⸗ 
ſchriebenen Schulbücher und Requiſiten haben die Schüler im Jutereſſe 
der Ordnung nach den von dem Director gegebenen Vorſchriften anzuſchaffen. 
Die Eröffnung der Auſtalt iſt auf den 15. October feſtgeſtellt. Anmeldun⸗ 
gen zur Aufnahme find bis zum 1. Seplember an das hieſige königl Land: 
jathsamt oder eines der Mitglieder des Curatoriums zu richten, bon da 
an nimmt der Director dieſelben entgegen. Jede weitere Auskunft wird 
bereitwilliaſt von den Mitgliedern des Curatorſums ertheilt. 

Das Curatorium der Anſtalt beitebt aus den Herren: Hoffmaun⸗ 
Scholtz, königl. Landroth, Liegnitz. Schneider, Riſtergutsbeſitzer, Peters⸗ 
dorf bei Spitt lndorf. Oertel, Bürgermeiſter, Liegnitz. Dr. Birnbaum, 
Director, Liegnitz. v. Jordan, Lieutenant, Obiſch, Kr. Glogau. Baron 
v. Tſchammer, Dromsdorf, Kr. Striegau. 5 

Möge die Anſtaft, der wir beſtes Gedeihen wünſchen, recht eifrig benutzt 
werden. . 


2. Reichenbach, 23. Juni. [Feſtſchrift!! Zur Erinnerung an die 
am 21. Juni erfolgte feierliche Grundſteinlegung zum neuen Rathhauſe 
wurde von der ſtädliſchen Chronik⸗Deputation eine höchſt intereſſante Schrift 
über die Geſchichte der Stadt Reichenbach veröffentlicht und an die gelade⸗ 
nen Feſtgäſte vertheilt. Ein Exemplar derſelben iſt in dem Grundstein aufs 
bewahrt worden. Das jedem Schleſrer gewiß willkommene Werkchen iſt 
gegen einen jede mäßig geſtellten Preis bei den Kaufleuten Werk und 
Rathmann in Reichenbach zu bezieben. Einzelne in demſelben vorkom⸗ 
menden Druckfehler und Auslaſſungen ſollen am Schluſſe eines in der Vor⸗ 
bereitung befindlichen Feſtberichtes corrigirt werden. 8 


H. Polniſch⸗Wartenberg, 24. Juni. [Zur Feſtfeier der Haupt⸗ 

Verſammlung der Schleſiſchen Zweig ⸗Vereine der Guſtav⸗ 
Adolph Stiftung] wurden heut auch die umfaſſendſten äußeren Vorper⸗ 
anſtaltungen getroffen; zie ganze Stadt legte ein Feſtgewand an; friſches 
Grün ſchmückte die Häuſer, Laubgewinde zogen ſich in reicher Menge über 
die Straßen, Fahnen in den deutſchen und preußiſchen Farben flatterten 

darüber hin und in einer großen Zahl von Familien wurden die letzten 
Arrangements getroffen, die lang erwarteten lieben Gäſte wirthlich as 
nehmen. Und als fie nun mit den Eiſenbahnzügen eintrafen, mie herzlich 
wurden ſie willkommen geheißen und in die Familienkreiſe eingeführt und 
wie lebhaft wurde es beklagt, wenn einer der Gäſte am Erſcheinen verhin⸗ 
dert war! Die Vorſtände des Guſtav⸗Adolph⸗Hauptvereins und der Ephorien, 
welche bei dem Feſte vertreten waren, wurden in ehrenvollor Weiſe im 
prinzlichen Schloſſe untergebracht und beim Eintritte in das Schloß von 
dem Prinzen ſelbſt empfangen. Die Militär⸗Muſik⸗Capelle aus Oels er⸗ 
höhte durch die treffliche Aufführung mehrerer Piecen den Genuß, zu wel⸗ 
chem in dem Schloſſe, wie in den Familien der Bürger die Gäſte geladen 
wurden und es konnte daher erſt in ziemlich vorgeſchrittener Zeit zu der 
(nicht öffentlichen) Verſammlung der Deputirten geſchritten werden. Zu 
derſelben fanden ſich im Ezechſchen Saale etwa 80 Vertreter von Guſtav⸗ 
Adolpb⸗Zweigvereinen ein und zwar aus Breslau, Brieg, Bunzlau, Creutz. 
burg, Fallenberg OS., Franukenſtein, Freiſtadt, Glatz, Gleiwitz, Glogau, 
Görlitz, Goldberg, Guhrau⸗Herrnſtadt, Guttentag, Haynau, Katiowitz, Lan⸗ 
desbut, Lanpsberg, Lauban, Liegnitz, Löwen, Löwenberg Ludwigsthal, 
Lüben, Myslowitz, Namslau, Neiſſe, Reumarkt, Nicolai, Nimptſch, Ober⸗ 
Glogau, Oels⸗Bernſtadt, 1 5 Ratibor, Reichenbach, Roſenberg, Rydnik⸗ 
Sohrau, Sagan, Schönau, Schweidnitz, Sproltau, Steinau, Strehlen, Slrie⸗ 
gau, Tarnowitz, Trebnitz⸗Miliiſch, Waldenburg, Poln⸗Wartenberg, Winzig⸗ 
Wohlau und Zobten. Mehrere Deputirte werden noch für die morgige 
Hauptverſammlung erwartet. 5 i a 

Namens der Stat begrüßte Bürgermeiſter von Euen die zur Ver⸗ 
ſammlung erſchienenen Vertreter eines Vereines, der über ganz Europa, ja 
über de ſſen Grenzen hinaus, des Segens jo viel verbreitet. Stadtrath 
Becker erwiderte dankend dieſen Gruß, worauf Oberprediger Pogandke 
eine warme Anſprache an die Verſammlung hielt und im Namen des 
hieſigen Zweigvereins die Deputirten willkommen bieß, fie erinnerte an die 
Zeiten eines Dohna, der hier einſt ſeinen Wohnſitz hatte und dem Gefühl 
der Freude Ausdruck gab, daß jene dunklen Zeiten vorüber, endlich aber 
des Himmels Segen auf das Guſtav⸗Adolph⸗Vereinswerk nieberflehte. 

Das Bureau der Verſammlung wurde aus den Herren Gtabtrath 
Becker (Breslau), Diaconus Gerber (Steinau), Beigeorbneter Ker; 
(Strehlen), Dr. Thiel (Breslau) und Gerichtsraih von Weuckſtern (Lan⸗ 
des hut) gebildet. Die Prüfung der Legitimation der Depulirten, die Ein⸗ 
ziehung der Beiträge zu dem zu ſtiftenden „Liebeswerke“ nahmen die nächſte 

eit in Anſpruch. Die Eingänge zu dem Liebeswerke betrugen 433 Tolr. 

er Vorſitzende machte ſodann Mittheilung über die morgen zu exlebigenbe 
Tagesordnung. Gerichtsrath von Wenckſtern regte darauf die Frage an, 
ob es ſich empfehle, die für beſtimmte Zwecke eingehenden Beträge der Ge⸗ 
meinde, für welche ſie beſtimmt, vom Hauptvereine ohne Weiteres zugehen 
zu laſſen, oder ob es vorzuziehen ſei, die reſy. Gelder durch den Haupt: 
verein fo lange verwalten zu laſſen, bis deren Verwendung eintritt? Die 
Verſammlung entſchied ſich mit Einhelligleit für das Letztere und damit 
wurde gegen 9% Uhr die Verſammlung geſchloſſen. Die Deputirten be⸗ 
gaben ſich hierauf in den großen, feſtlich erleuchteten Czech'ſchen Geſellſchafls⸗ 
garten, wo ſich bereits ein ſehr zahlreicher Kreis von Damen und Herren 
eingefunden hatte und verbrachten im Verkehr mit dieſen die nachfolgenden, 
überaus freundlichen Stunden. Die Oelſer Capelle hatte während derſelben 
in dem Garten ihr Coneert fortgeſetzt. g 

Das Programm für die morgende Hauptverſammlung iſt folgendes: 

Früh 6 Uhr: Eröffnung der Feſtfeier durch Blaſen don Chorälen anf 
dem Rathhausthurme. 8 Uhr; Einläutung zum Gottesdienſte. Verſamm⸗ 
lung der Feſtiheilnehmer im Schloſſe. Feſtzug zur Kirche und zwar: Ehren⸗ 
jungfrauen, Vorſtand des hieſigen Zweigvereins, Feſt⸗Comité, Gemeinde⸗ 
Kirchenrath, Vorſtand des Schleſiſchen Hauptvereins und Ehrengäste, geiſt⸗ 
liche Deputirte (in Amtstracht) und weltliche Deputirte, Geistliche, Dit: 
glieder der Behörden, ſonſtige Feſttheilnehmer. Die Feſtgottesvienſte halten 
deu tſch; Superintendent Suin de Boutemard (Friedersdorf, Kr. Lauban), 
polniſch: Superintendent Pruſſe (Conitadt). Von Mittaßs 12% Uhr 
ab findet die öffentliche General⸗Verſammlung in der evangeliſchen Kirche, 
um 6 Uhr ein gemeinſames Mahl, übermorgen — eine Fahrt nach Bra⸗ 
lin ſtaſt. Aus dem morgen in der Hauptverſammlung zum Vortrage ge⸗ 
e des Haupt⸗Vereines pro 1872/73 entlehnen wir fol⸗ 
gende Skizze: 8 

Auch auf das letzte Verwaltungsjahr des Vereins kann mit Dank gegen 
Gott und die treuen Freunde der Vereinsſache, welche ihren geſegneten 
Fortgang genommen hat, zurück geblickt werden. Schon die Nachricht, daß 
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wel 
während die bewilligten Unterſtützungen ſich auf 206,547 Thlr. beliefen. Mit die⸗ 
ſen Mitteln wurden 364 preußiſche Gemeinden, 158 in dem übrigen Deutſchland, 
389 öſterreichiche, 106 in dem übrigen Europa und darüber hinaus unterſtützt. 
Unter dieſen Gemeinden befinden ſich 119 neue. Die Beihilfen wurden ge⸗ 
währt zu Bauten von Kirchen in 218 Fällen, Schulen 97, Pfarrhäuſern 54, 
zu Reparaturen 47, zur Erwerbung von Orunpitüden 9, Schuldentilgung 


183, Pfarrdotalſonen 44, Schulpotationen 27, Pfarrgehaltsaufbeſſerung 92, 
zu Lehrergehalten 381, Lehranſtalten 10, zu bachlichen Bepbürfniſſen und 
Gottesdienſten 169, Ausſtaktung von Kirchen 65, Confirmandenhäuſern 37, 
auf Miethen, Reiſeprepigten, Wanderſchulen, Friephofs⸗Errichtung ze. in 
allen übrigen Fällen. Nicht ganz fo günſtig geſtalteten ſich die Verhältniſſe 
des She). Hauptvereins. Während die Einnahmen des Porjabres 21,65 
Thlr. belrugen, belaufen fie fi in dem letzten Verwaltungsjahre auf nur 19,714 
Thlr. Kirchencollekte und Geſchenke hatten ſich dabei elwas geſteigert. Die Beiträge 
ohne Beſtimmung beliefen ſich auf 5,011 Thlr. (gegen 4,594 Thlr. im Vorjahre), 
dagegen die Beilräge mit Beſtimmung nur 3,395 (gegen 4,792 Tolr. im 
Vorjahre). Wie manche Spende mit Beſtimmung unmittelbar und ohne 
Meldung an den Haupiberein, ihrem Beſtimmungsorte zugegangen, fo mu 
bedauert werden, daß vadurch der Einblick in das, was von Zweig⸗ und Frauen⸗ 
verein en und von Vereinsfreunden geſchieht, erſchwert wird, auch die Pereinsthä⸗ 
tigkeit in minder günſtigem Lichte erſcheint, auch hin und wieder nicht auf die 
geordneten Bahnen zu zweckmäßiger Wirkſamkeit gelenkt wird. Die Ausgaben 
pro 1872/73 erreichten eine Höhe von 11,349 Tölr., wovon 2,233 Thlr. an die Cen⸗ 
tral⸗Vorſtand, 8,174 Thlr. an unterſtützte Gemeinden und 6,464 Thlr. auf 
Grund der Beſchlüſſe der een d zu Namslau verausgabt 
wurden. Der Berſcht gedenkt dann der vorjährigen Hauptverſammlung, der 
Fortſetzung der unternommenen Vereinswerke, namentlich auch des Kirchen⸗ 
baue zu Zülz. Deingend wünſchenswerth bleibt bei der Entwerthung des 
Geldes und bei geſteigerten Baukoſten vie Vermehrung der Mitglieder, 
die Zuwendung von Geſchenken und Vermächtniſſen! Herbe Verluſte hat 
der Verein und deſſen Sache erlitten durch das Ableben des Paſtor König in 
Reichenbach, des Kreisgerichtsraths Baron v. Ko rffin Oppeln, des Färbermeiſter 
Reymann und feiner Ehefrau in Lüben, Director Eberlein zu Freiburg, 
Superintendent Groß zu Bernſtadt. Ihr Andenken wird in Segen fort⸗ 
leben! Mögen vald ihre leer gewordenen Stellen in dem Vereinswerke 
wiever durch neue Freunde der Sache des Guſtav⸗Adolph⸗VPereines beſetzt 
ein! : 


Pleß in Oberſchl., 22. Juni. [Verurtheilung.] Am 17. d. verur⸗ 
(heilte das Appellationsgericht zu Ratibor wegen Verbreitung der Bo⸗ 
landen'ſchen Volksſchriften detz Pfarrer Fuchs aus Bojſchow, der 
den „neuen Gott“ vertheilt hatte, zu einem Monat, und den Kaplan Kul ka 
aus Altberup, der den „alten“ und „neuen Gott“ und „Kelle oder Kreuz“ 
abzuſetzen ſich angelegen fein ließ, zu drei Monaten Gefängniß. In 
der erſten Inſtanz waren die oben Genannten vom Kreisgericht zu Pleß, 
Erſterer zu 30 Thalern und Letzterer zu 50 Thalern verurtheilt worden, 
wobei zu bemerken, daß der Staatsanwalt für Erſteren fünf Tage, für Letz⸗ 
teren vierzehn Tage Gefangniß beantragte. Die Verurtheilten werden ſich 
mit dem Urtel des Appellationsgerichtes von Ratibor nicht nen 1 

ermania. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 25. Junl. [Von der Börſe.] Die Börſe war 
malt geſtimmt; bei niedrigeren Couiſen fand nur in öſterreichiſchen 
Speculationspapieren ein belangreiches Geſchäft ſtatt. 

Eredttactien belebt 157 ¼ — ¾ bez.; Lombarden 113¼ — ½½ bez., 
z. ult. Juli 114 ½ bez. ö n 

Einheimiſche Banken ſtill. Schleſ. Bank 134 ¼½ —¼ bez.; Bresl. 
Discontobank 93—92 ¼ bez. u. Gd.; Breslauer Maklerbank 100%, 
bez.; Butslauer Wechslerbank 78 ½ Gd. e 
Bahnen leblos. — Von Induſtriepapieren waren Laurahütte 214 
bis 14 ½% bez. u. Gd., pr. ult. Juli 213, — / bez.; Oberſchleſiſche 
Giſesbahnbedarf 120½— 17 ¼ bez. 8 f 


Breslau, 25. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. 2000 Etr., pr. Juni 62% Thlr. 
bezahlt und Gb., Juni⸗Juli 61% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 5834 Thlr. be⸗ 
zahlt, Auguſt⸗September —, September⸗Oclober 55 Thlr. bezahlt und Br., 
October⸗November 54% —54 Thlr. bezahlt, November⸗December 55% bezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 93 Thlr. Br. 5 


und Juni⸗Juli 21 Thlr. Br., Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., September: 
October 21 Thlr. bezahlt, October⸗November u. November⸗December 21% Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) höher, gel. — Liter, loco 20% Thlr. 
Br., 20 Thlr. Gd., pr. Juni 20 Thlr. bezahlt u. Gd., Juni⸗Juli und Juli⸗ 
Auguſt 20—19½% Thlr. bezahlt, Br. u. Gd., Auguſt⸗September 20 Thlr. Br., 
Sepiember-Detober 19 Thlr. Br. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 
x. [ Schifffahrtsnachrichten.] Das Waſſer der Oder iſt jetzt im 
anhaltenden Fallen, nackdem wir lange Zeit einen günſtigen Waſſerſtand 
halten, der Verkehrs wegen Mangel an Ladung aber ſehr beſchränkt. Ab⸗ 
geſchwommen ſind: zwei Kähne mit Kohlen nach Magdeburg; vier Kähne 
mit Zink nach Hamburg; ein Kah mit Oel nach Berlin; ſechs Kähne mit 
Kohlen und ein Kahn mit Gütern nach Stettin. Im Unterwaſſer ange⸗ 
kommen find den 23. und 24., Baumgart, Schmidt und Broskow mit Guano 
von Hamburg; Rißmann, Ritter, Wiesner, Nowack und Schönfelo] Ableichter 
von Berlin; Carl und Franz Kommander leer von Neuſalz; Koleck mit 
Cement, Fabig, Wolf, Alt und Brandel mit Gütern von Stettin; Schreiber 
mit Holz und Mandel mit Ziegeln von Dyhernfurt; Heck leer von Neuſalz; 
Wielme mit Dachpappe, Heinze und Hirſchberg mit Gütern und Schreiber 
mit Guß wagre von Berlin; Hempe mit Holz von Allhof; Gottlieb und 
Dabid Stepßaus, Matheus und Jonas mis Ziegeln von Pogel und Wilh. 
Scholz mit Ziegeln von Steinau. 


Frankfurt a. M., 21. Juni, [Wochenbericht.] Die feſtere Haltung, 
welche die Börſe bereits am Schluß der vergangenen Woche annahm, ge⸗ 
langte in der nun zu Ende gehenden, obſchon die Courſe nur theilweiſe er⸗ 
heblicheren Auſſchwung nahmen, zur weiteren Geltung. 
Vor Schluß der Woche brohle das Gerücht von dem Falliſſement eines 
älteren Wiener Bank⸗Inſtituts, das ſich indeß nicht bewabrheitete und wahr: 
ſcheinlich jenen Myſtiſieationen beizuzählen iſt, wie fie in letzter Zeit mehr⸗ 
ſach von Berlin in Umlauf geſetzt wurden, der ſteigenden Richtung Einhalt 
zu gebieten. Ueberwiegende Kaufluſt, ſowie bedeutend beſſere Berliner Courſe 
führten indeß am Wochenſchluſſe noch zu einer Hauſſe, von welcher, neben 
Bahnen, Credit⸗Actien in bedeuſendem Maße profitirten. — Der Grundton 
der Bölſe bleibt ein feſter — die frühere Luſtloſigkelt iſt gewichen und eine 
heſſere Tendenz unverkennbar, welche, wenn auch langſam, fo doch ſicher das 
Terrain zu gewinnen verspricht. Der Geldſtand iſt ein überaus leichter und 
der Juli⸗Coupon⸗Termin dürfte das Anlage ſuchende Capital ſehr rührig 

nden. ag bevorzugte Feld waren in der jüngſten Woche die Eiſen⸗ 
ahn n, auf welchem Gebiete denn auch die größten Avancen zu verzeichnen 
find. In erſter Linie wirkten bei Lombarden die fteien Mehr⸗Einnahmen 
und zeigt ſich gerade für dieſes Effect die größte Beliebtheit. 
20 75 den Bahnen waren es Fonds, welchen große Aufmerkſamkeit zu 
eil wurde. 
Speciell in Amerikaniſchen erreichten die Umſätze bedeutenden Umfang, 
und notiren alle Sorten weſentlich höher. Der bereits oben ſchon erwähnte 
leichte Geloſtand, welcher zweifelsohne eine baldige Herabſetzung der Dis⸗ 
contſätze unſerer Notenbanken zur Folge haben wird, wirkt in erſter Linie 
auf bie ſicheren Anlagewerthe, und dürften wir daher eine weitere Be⸗ 
feſtigung auf dieſem Gebiete zu erwarten haben. 
Sehr lebhaftes Geſchäft, wenn auch zu ſchwankenden Courſen, entwickelte 
ſich in Oeſterr. Crebit⸗Actien. Dieſelben eröffneten nach 264% der Vor⸗ 
woche zu 26914, ſtiegen bis 278, gingen bis 269 zurück und beſchließen vie 
Woche zu 282% — Oeſterr. Nationalbank⸗Actien blieben 1041 gegen 985. 
— Darmſtädter 422, gegen 406. Meininger 129%, gegen 122%. 
Jüngere Bankactien erfuhren theils größere, the els geringere Avancen. 
Frankfurter Bankverein bei 119, 7 pCt. Oeſterreichiſch Deutſche bei 99%, 
pCt. Deutſche Effecten und Wechslerhank bei 124%, 5% pCt. Deutſche 
Vereinsbank bei 114, 4% pCt. Frankf. Wechslerbank bei 81,3 pCt., Basler 
Bankverein bei 92%, 2% Pt. 
Bei den Bahnen behaupteten Lombarden den erſten Rang. Dieſelben 
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beſſerten ibren Cours von 192 bis 201. Staatsbahn gelangten von 342 
Hi 349. Nordweſt von 215 auf 219%. Galizier von 222 auf 235. Eli⸗ 
ſabeth von 226% auf 234%. Franz Joſef von 225 auf 228%. Böhm. 
Weſtbahn von 228 auf 236. Alföld Fiumaner von 164% auf 168. — Alte 
Bayer. Oſtbahn bleiben 121, neue 109. Oberheſſen 72%. — RN 

Eiſenbahn⸗Prioritäten gingen in größeren Poſten zu wenig veränderten 
Courſen um: Albrechts - Prioritäten 76%. 5 pCt. Eliſabeth I. 86%. 
Linz⸗Budweiſer 91. Ungariſche Oſtbahn 63%. Vorarlberger 85%. Got! | 
bardbahn 101%. 5 pCt. Lombardiſche 85%, 3 pCt. 79%, 3 pCt. Staats⸗ 
bahn⸗Prioritäten 59½, Livorneſer 34. — 5 8 
Von Fonds find Oeſterr. Renten beliebt und höher: Slber⸗Rente 65%, 
Papfer⸗Reute 60%. Spanier 18%. Amerikaner in allen Gattungen beſſer 
bezahlt: Sler, 99%, ungek. 82er, 98, gef, 82er, 96%, Böer Juli, 97. — 
nn en 1 0 9908 e on a: 924, 64er 
15776, Ungarlooſe 95%, Raaber Looſe 79%, Finnländer 9%. 5 
5 Von Selen 0 en k. Baade 105 ya 10396, Paris 2%, 
ondon 118, Amſterdam u, Belgiſche e 5 > - 

Sorten theilweiſe höher: Napoleons 9. 20%, Engl. Sovereigns 11. 45, 
Ruſſ. Imperials 9. 39. : 

d iſt ſehr leicht. 


Der Geldſtan eich! 

Wien, 24. Juni. Koi Kaiſerliche Verorbnung! Über die Auf⸗ 
löſung von Actfengeſellſchaften lautet: 5 - SE 
Artikel 1: Wenn eine Actiengeſellſchaft nach eingetretener Wirkſamkeit 
dieſer kaſſerlichen Verordnung außer dem Falle des Concurſes aufgelöſt wird, 
darf die Vertheilung des nach Befrievigung oder Sicherſtellung der Gläubiger 
der Geſellſchaft erübrigenden Geſellſchaftsvermögens, beziehungsweiſe die 
Vereinigung dieſes Vermögens mit dem Vermögen einer anderen Geſellſchaft, 
ſchon nach Ablauf von drei Monaten, von dem Tage an gerechnet, an wel⸗ 
chem die Bekanntmachung in den biezu beſtimmten öffentlichen Blättern mit 
Angabe dieſes abgekürzten Termines zum dritten Male erfolgt iſt, vollzogen 


werden. 5 De 
Artikel 2: Die Finanzverwaltung wird ermächtigt, die Netiengebühr jener 
Geſellſchaften, welche innerhalb ſechs Monate nach ihrer Conſtituirung ihre 
Geſchäfte gänzlich einſtellen und ihre Auflöſung beſchließen, ganz oder theil- 
weiſe in Abfall zu bringen, beziehungsweiſe zurückzuſtellen. 5 
Ebenſo kann die Finanzverwaltung bei der A flöſung von Actiengeſell⸗ 
ſchaften durch Vereinigung mit anderen Actiengeſellſchaften (Fuſion) hinſicht⸗ 
lich der dadurch veraulaßten neuen Actienemifitonen eine Ermäßigung der 
Gebühr mit Berückſichtigung der von den außer Verkehr geſetzten Actien 
entrichteten Gebühren eintreten laſſen. a 


Wien, 23. Juni. [Glaubiger⸗Verſammlung ver Gewerbe⸗ 
Bank „Fels“] Mehr als vierhundert Gläubiger, faſt durchgehends den 
ärmeren Stänven angehörend, darunter auch zahlreiche Frauen, Dienite 
boten ꝛc., hatten ſich zu der vom Verwaltungzrathe der infoiventen Ge⸗ 
werbebank „Fels“ für heute Nachmittags einberufenen Gläubiger⸗Verſamm⸗ 
lung eingefunden. Dieſelbe nahm einen äußerſt ſtürmiſchen Verlauf, und 
es iſt ſchwer, ein Bild von den Vorgängen zu geben. Selbſtverſtändlichh 
fehlte es nicht an heftigen Anklagen gegen den Verwaltungsralh, welcher 
beſchuldigt wurde, ſich in Börſengeſchäfte eingelaſſen zu haben, während 
dies nach den Statuten der Geſellſchaft ausdrücklich unzuläſſig ſei. Sonder⸗ 
barerweiſe war der Verwaltungsrath heute gar nicht in der Lage, den Ber: 
ſammelten eine genaue Bilanz vorzulegen, wodurch der Zweck der Verſamm⸗ 
lung halb vereitelt war. Es wurde vom Vorſitzenden Wawra geltend ger 
macht, daß die Zahlungseinſtellung durch den rapiden Nüdfluß der 
Kaſſenſcheine und Einlagebücher in dem Zeitraume von drei 
Wochen ſoll eine Million Gulden rückgezahlt worden fein — noth⸗ 
wendig geworden. Die Aufitellung einer definitiven Bilanz ſei bisher wegen 
der jo großen Zahl von Gläubigern nicht möglich geweſen. Die der Regie 
tung am 15. Mai vorgelegte Rohbilanz babe einen Verluſt von 250,000 fl. 
ausgewieſen, bis Ende Mai wäre derſelbe aber auf 500,000 fl. gewachſen. 
Dem Debitoren⸗Conto per 4,720,177 fl. ſtehen gegenüber an Creditoren 
2.093,042 fl. an Spareinlagen 452,698 fl., an Kaſſenſcheinen 1,377,500 fl. 
Dieſen dürftigen Daten fügte auf Interpellation eines Gläubigers der Direc⸗ 
tor Feder noch hinzu, daß der eigene Effectenbeſitz nur ein ace ſei 
und daß die Forderungen der Bank auf reinem Contocorrent⸗Geſchäfle be⸗ 
ruhen. Der Contocorrent beläuft ſich auf 1,070,000 fl. Crevitverein 396,000 f. 
die Dotationen der Wechſelſtuben in Fünfhaus 631,000 fl., in Hernals 196,000 fl, 
in Mariahilf 79,000 fl. in Brünn 326,000 fl. Den oben erwähnten Anklagen we⸗ 
gen der Börſengeſchäfte konnte der anweſende Verwaltungsrath ne 5 
Stillſchweigen entgegenſetzen. Da nun aus den gemachten Mittheilungen 
abſolut kein Schluß auf den Stand des Unternehmens zu ziehen war, bean⸗ 
tragte Gemeinderath Bärtl, ein Gläubiger⸗Comité von fünf Mitgliedern 
zu wählen, welches Activa und Paſſiva genau zu prüfen und von acht zu 
ocht Tagen Mittheilungen über dieſelben zu beröffentlichen hätte. Aus 
dieſen Mittheilungen würde ſich ergeben, ob die außergerichtliche Liquidation 
möglich fein werde oder ob der Concurs eröffnet werden müßte. Dieſer 
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Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 56 Thlr. Go. Antrag, von Dr. Markbreiter eindringlich unterſtützt, wurde mit der Abän⸗ 
Dale 1 5 1000 Aue) 19 J Tol B. 54 Thlr. Gd. derung, daß das Comite Laus Neben Wierer zu Behle Babe, anger 3 
e dd Bekkan: aa DE 


breiter, Schwegler und Elterlein und ermächtegte dieſelben, ſich 
durch drei der ſtärkſten Gläubiger zu ergänzen. D. 
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Generalverſammlungen. 
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[Eifenhüttenwert Marienbütte bei Kotzenau, Annen 
Gun e S Seal: Ordentliche General⸗Verſammlung am 2. Juli 
J. in Berlin. Inf. 3 

Leipziger Reg rik in Schkeuditz.] Außerordentliche Generalber⸗ 
am gien Eci lag 5 2 0 8. Geſelſchaſt zu Beipit . 
eue Sa e Fluß⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Le 11 
deutliche GeneralBerfammlung an 28. Bt . I Being mai : 3 
[Berliner Cementb oe 1 Uſtbaft; Die 3. Eimahl 2 
rliner Cementbau⸗Actien⸗Geſellſchaft. ie 3. Einzahlung bon 
10 PCt. = 20 Thlr. pr. Actie iſt vom 3. bis 5. Juli c. bei 57 gesell- = 
ſchaftskaſſe in Berlin zu leiſten. a 5 


keine Dividende zue Veitheilung. 
Aachen⸗Hoegener Bergwerks Actien⸗Geſellſchaft.] 


\ 1 Die am 1. Juli c. 
fälligen Dividendenſcheine werden mit 24 Thlr. pro Siu 5 


d bom 1. Juli 93 


ab eingelöſt. a 
[Chemnitzer Eifengießerei, Actien⸗Geſellſchaft.] Die Dividende pro 
1872 pon 9% wird mit 6 Thlr. pro Stück en In c. ab Kr 5 & 


 [Reptun‘, Continental⸗Waſſerwerks⸗Aclien⸗Geſell ſchaft. 
bidende von 13½ %% pro 1872 wird vom 27. Juni c. 1 
per Actie an der Geſellſchaftekaſſe in Berlin ausbezahlt. 


Die Di⸗ 
13% Thlr. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


» IFuſionen von Eiſenbahnen.] Bekanntlich beſteht die Abſicht, die 
Berlin⸗Görlitzer, Halle⸗Sorau⸗Gubener und March Poßener se n in 
administrativer Beziehung zu vereinigen, und ſollen vie Actionäre in den 
Generalverſammlungen dom 27. und 28. d. Mis. hierzu die Genehmigung 
eriheilen. In den Jahresberichten, welchen die Verwaltungsräthe der beiden 
erſtgenaunten mittheilen, iſt der Entwurf des intendirten Vertrages und 
ſeine ſachgemaße Begründung enthalten. Das Weſentliche des Ganzen iſt 
dieſes: Die Berlin⸗Görlitzer und die Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahnen 
haben bisher in einer widerruflichen adminiſtrativen Verbindung mit einander 
geſtanden, welche ſich darauf beſchränkte, daß die Mitglieder der Direction 
für beide Bahnen dieſelben ſind, und daß fie ſowohl, wie die Hilfsarbeiten 
und die Beamten der allgemeinen Verwaltung gleichmäßig für beide Unter 
nehmen arbeiten. Es handelt ſich nun in der Hauptſache darum, dieſes 
Verhälltniß zu befeftigen, zu klären und auf die Märkiſch⸗Poſener Bahn aus⸗ 
zudehnen. Der bezügliche Vertraggentwurf hat bereits dem Haupelsminiſter 
vorzulegen und ſein Inhalt iſt im Allgemeinen für zuläſſig erachtet worden. 
Zweck des Vertrages iſt nun gleichmäßig für alle drei Bahnen: Vermin⸗ 
derung der Generalverwaltungskoſten, Erreichung der Vortheile eines ein⸗ 
heitlichen Betriebes und dadurch bedingte Verringerung der Betriebsgus⸗ 
gaben, gemeinihaftlihe und darum beſſere und zweckmäßigere Ausnutzung 
der Betriebsmittel und Erlangung einer einflußreicheten Stellung der 
drei vereinigten Bahnen mit einem Bahanetze von ca. 120 Meilen in ihren 
Verkehre verhältniſſen zu den fremden Bahnen. Eine finanzielle Julien der 
3 Aclien⸗Unternehmungen ſoll vor der Hand nicht stattfinden. Wie bisher 
bei der Gemeinſchaftlichkeit zwiſchen der Berlin ⸗ Görlitzer und der Sale 


2 
9 
S 


an gipfeln, daß die Directionsmitglieder aller drei Geſellſchaften dieſelben 
Perſonen fein ſollen und daß die Kräfte der Beamten der Centralverwol⸗ 
tung für alle drei Bahnen gleichmäßig Verwendung finden. Die Gemein⸗ 
Baftlicteit der Betriebsmittel ſoll eine umfaſſendere werden, als 
fie zwiſchen den bisher verbundenen beiden Bahnen beſtanden bat, 
vom Tage der Verwaltungsvereinigung ab wird der geſammte Fuhrpark 
durchaus als ein gemeinſchaftlicher behandelt. Gleichzeitig iſt aber 
im Vertrage Fürſorge getroffen, daß ebenſowohl eine Ausgleichung der 
verſchiedenen Capitalswerthe des von den drei Geſellſchaften zur Gemein⸗ 
ſchaft eingeſtellten Betriebsmaterials erfolgt, als auch andrerſeſts den ver⸗ 
ſchiedenen Anſprüchen der drei Bahnen auf die Benutzung deſſelben je nach 
dem Umfang ihres Verkehrs Rechnung getragen wird. Eine große Verein⸗ 
ſachung der Geſchäfte und gleichzeitig eine erhebliche Zeit⸗ und Koſtener⸗ 
parniß wird daraus hervorgehen, daß mit dem Beginne der Gemeinſchaft 
ämmtlicher für die drei Bahnen zu leiſtenden Betriebs⸗Ausgaben zur 
gemeinſchaftlichen Verrechnung kommen. Hierfür iſt derjenige Re⸗ 
Partitions⸗Modus gewählt, der ſchon von vielen Staats⸗ und 
Privat = Bahnen adoplirt iſt und ſich überall bewährt bat. 
An ſich müſſen natürlich die Verwaltunsräthe der drei Bahnen ſelbſt⸗ 
ſtändig für ſich fortbeſtehen, um die Intereſſen der Actionäre in Colli⸗ 
50 wahren zu können. Die Verwaltung würde aber eine un⸗ 
endlich ſchwerfällige werden, wenn der Executivvorſtand, die Direction, 
uu allen gemeinſamen Angelegenheiten, für welche ſtatutenmäßig die Zu: 
ſtimmung der Verwaltungsräthe einzuholen ift, mit allen 3 Vewaltungs⸗ 
,  välden, oder gar mit einem combinirten Verwaltungsrathe von 45 Perſo⸗ 
nen communiciren ſollte. Die Fälle dieſer Art ſind deshalb auf das noth⸗ 
wendigſte Maß beſchränkt. Im Uebrigen beſtimmt der Artikel II. die Bil⸗ 
dung einer kleineren gemeinſchaftlichen, aus neun Mitgliedern beſtehend n 
Deputation, welche ein für alle Mal für einen beſtimmten Krets von Ge⸗ 
ſchaften im Auftrage der Geſammtverwaltungsräthe deren Obliegenbeiten 
zu erfüllen hat. Der Vertrag, welcher mit dem 1. October d. J. in Kraft 
treten fol, iſt auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen und kann mit Ablauf jeden 
Jahres wieder aufgehoden werten, wenn eine der drei Verwaltungen den⸗ 
ſelben vor dem 1. April deſſelben Jahres gekündigt hat. 


ARechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die Dierection iſt zur 
Ausführung genereller Vorarbeiten für eine ditecte Eiſenbahn von Voſſowska 
oder Malapane über Königshuld, Carlsmarkt und Peiſterwitz nach Breslan 
ermächtigt worden. 
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[Die Erde und die Erſcheinungen ihrer Oberfläche] in ihrer Be⸗ 

ziehung zur Geſchichte derſelben und 1 5 Leben ihrer Bewohner. Eine 

us von Dr. Otto Ule, Redacteur 

Mit 30 Karten in Buntdruck, ca. 300 Text: 
Feder d. in Leipzig. 

hier vereint, um ein claſſiſches Werk 

zu ſchaffen. Die Arbeit von Eliſee Reclus hatte ſich im vollſten Maße die 

Anerkennung der Fachmänner wie der gebildeten Lehrer erworben, ſo daß 


FPbyſiſche Erdbeſchreibung nach E. Rec 
2 1 Zeitſchrift: Die Natur. 
illuſtrationen ꝛc. Verlag von Paul 
3 wei vorzügliche Federn haben fi 


8. 


es ein zeitgemäßer Gedanke war, dieſen Schatz auch dem gebildeten deutſchen 
5 Lehrer, dem ein franzöſiſches Werk nicht ſo geläufig zu leſen iſt, zugänglich 
zu machen. Drei Lieferungen liegen bereits vor und liefern den Beweis, 
wie Wie es verſteht, den angenehmen Ton im Styl wiederzugeben und doch 
das Zuviel, den Wortſchwall des Franzoſen zu vermeiden. Im erften Ab⸗ 
ſchniti wird die Erde in ihrer Stellung im Weltraum betrachtet und die 
Geſchichte ihrer Entſtehung und Entwicklung nach den neueſten Hypotheſen 
abgehandelt. Später werden wir den ganzen Inhalt eingehender anführen 
und beſprechen. Wir halten es aber für nützlich, jetzt ſchon auf dieſe ſchöne 


Arbeit von Ule, denn als eine ſolche müſſen wir das Werk betrachten, auf⸗ 
weikſam zu machen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 25. Juni. Reichstag. Auf die Interpellation Banks, 
betteffend die Verfolgung der Poſtbeamten durch ihre Vorgeſetzten wegen 
Abonnements auf dieſen mißliebige Zeitungen, was aus den bezüglichen 
Abonnementsliſten ermittelt fet, erwidert Delbrück: In zwei Fällen fei 
dies geſchehen, jedoch ohne irgend welche Folgen für die Poſtbeamten; 
die übrigen angeführten Fälle würden eingehend unterſucht werden. 
Nachdem darauf das Banknotengeſetz und die Zolltarifänderung in de⸗ 
ftinitider Abſtimmung angenommen und der Etat in der dritten Be: 
rathung genehmigt iſt, verlieſt Bismarck die kaiſerliche Botschaft über 
den heute vorzunehmenden Schluß des Reichstags. 
Berlin, 25. Juni. Nachdem Simſon eine Ueberſicht der Relchs⸗ 
tagsarbeiten gegeben und der Alteröpräfident dem Präſidenten Simſon 
den Dank des Hauſes für die Geſchäftsleitung ausgesprochen, erklärt 
Bismarck: Se. Majeflät der Kaiser (das Haus erbebt fih) bedauert 
lebhaft, durch ein mit Gottes Hilfe in ſicherer Beſſerung befindliches 
Unwohlſein verhindert zu fein, die Herren vor Ihrer Trennung zu 
ſehen, und den Schluß Ihrer Sitzungen perſönlich zu bewirken. Se. 


= 


ſelbſt dem Danke der verbündeten Regierungen dafür Ausdruck gege⸗ 
ben haben würde, daß Sie ſich auch in dieſer Seſſton und zum Theil 


& ſungsmäßigen Inſtitutionen und der Löſung der Aufgaben, welche uns 
= der Krieg hinterlaſſen hat, mit hingebender Anſtrengung gewidmet 
haben. Indem ich mich darauf beſchränke, dieſen Allerhöchſten Auftrag 
hiermit zu vollziehen, erkläre ich auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers 
88 im Namen der verbündeten Regierungen den Reichstag für geſchloſſen. 
Simſon bringt ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches das Haus 
ſtlürmiſch einſtimmt. 
. Berlin, 25. Juni. Die „„Prov.⸗Corr.“ erwähnt in einem Rück⸗ 
plicke auf die verfloſſene Reichstagsſeſſion das Nichtzuſtandekommen des 
Milltärgeſetzes, deſſen Erledigung der Reichstag für eine Ehrenſache 
halten werde; ſie hebt hervor, der Schluß der Reichstagsarbeiten werde 
85 nicht zugleich der Schluß der Wirkſamkeit der gegenwärtigen Reichs⸗ 
verkretung fein. Demſelben Blatte zufolge ſchreitet die Stärkung der 


am 5. Juli; Bismarck wird fi nach dem Schluſſe des Reichstages 
nach Varzin begeben. 
Berlin, 25. Juni. Die Subfeription auf die ruſſiſchen Boden⸗ 


auf den hieſigen Platz kommenden Betrag hinausgehend. 

55 Netz 25 Juni. Die „Lothringer 3. ſchreibt: Die Bezirk: 
kaths⸗ und Kreisrathswahlen fanden im Metzer Bezirke unter der leb⸗ 
haſteſten Betheillgung ſtatt. Nur vier Nachwahlen find nothwendig; 
Bei der Wahl waren durchweg ſachliche Motive beſtimmend. Man 
unterließ bezüglich der Wahlcandidaten jede polittiche Demonſtration. 
Wien, 25. Sunt. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge verſpricht die Raps⸗ 
ernte in Ungarn qualtiatto und quantitativ ſehr guten Ertrag, welcher 
bDaurtchſchnittlich auf 10 Metzen pro Joch berechnet wird, unter gleich⸗ 
Zeiger Annahme, daß der Oelgehalt 1% pCt. mehr als iu gewöhn⸗ 
lichen Jahren betragen wird. 
Rom, 25. Juni. Die „Gacetta Ufftelale“ veröffentlicht ein König: 
ed Deeret, wodurch die Vollziehung des Geſetzes, betreffend die Auf⸗ 


ut 
9 der veligiöfen Körperſchaften, angeordnet wird. 

5 Petersburg, 25. Juni. Geſtern, dem erſten Zeichnungstage der 
Beodencredüpfandörteſe, wurde der volle Betrag von 10 Millionen der 
5. Serie bel den Subſeriptioneſtellen Rußlands gezeichnet abgeſehen 


von beträchtlichen Zeichnungen Deutſchlands. 


Felegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 25 Junf. Ungeachtet der beruhigenden Zeitungsnachrich⸗ 
ten bezüglich der Verluſte der Baubank an dem Linz⸗Budweiſer Bau 
erfolgten heute neuerliche Abgaben. Der Rückgang dieſes für die 
locale Speculation maßgebenden Papiers und gleichzeitig die niedrigeren 
Coursdepeſchen des Auslands verſtimmten derart, daß die Courſe der 
meisten Speculationspapiere wichen und die Umſätz auf ein Minimum 


3 
DE 


Sohrau-Gubener⸗Bahn wird die Verwaltungs- Vereinigung aller drei Bahnen 


Majeſtät hat mich beauftragt, Ihnen zu erklären, wie gern der Kaiſer] B 


unter ſchwierigen Umſtänden der weiteren Ausbildung unſerer verfaſ⸗ M 


R 
Geſundheſt des Kalſers erfreulich fort. Die Abreiſe nach Ems erfolgt 


keredülpfandbriefe iſt geſchloſſen. Der Erfolg iſt ſehr erheblich über den] Nordbah 


DEZ BRETTEN TUNER ET 


teducht wurden. Nur Eiſenbahnactien bleiben, obwohl ſchwächer, doch 


relativ feſt in Folge ſehr günſtiger 


Berichte über den Ertrag und die 


Qualtität der ungariſchen Rapsernte. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. Juni. 


Bar. Therm Ah weich. Wind⸗ j Allgemei 
On t. ar. vom Richtung und e geineine 
g 5 Waun. Arien! Serke. din k Ach 
2 Auswärtige. Stationen: 5 
8 Haparanda 3331 117. — S. ſchwach heiter. 
1 etersburg 3337 127 — W. ſchwach. bedeckt. 
ige — — — — 
7 Moskau 329 2 166 — NW. ſchwach. bedeckt. 
7 Stockholm 333,1 131] — S. mäßig. wenig bewölkt. 
7 Stkudesnas 330,5 9.80 — W. mäßig. bewölkt. 
7 Gröningen 3341 122 — W. mäßig. bewölkt. 
7 Helder 2345 120 W. z SW. tart... 
7 Hernöſand 331.9 10 2 — ONO. ſchwach, wenig bewölkt. 
n 885 100 — WMindſtille. balb heiter. 
7 Paris 3385 120 — W. lebhaft. depeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 3347 110% 02 [W. mäßig. trühe. 
Königsberg 3346 11 0i— 0,7 SW. ſchwach. wolkig. 
6 Danzig 334,7 102:— 1,4 — bedeckt. 
Cöslin 3338] 110— 1,1 SW. ſchwach. bedeckt. 
6 Stettin 334,1 112 — 02 [S mäßig. bedeckt, Regen. 
8 Futtbus 331,10 141 2.3 SW. ſtark. bedeckt, Sturmu Rg. 
6 Berlin 3330 126 11 S. ſchwach trübe, Regen. 
6 Poſen 332, 114 02 SW. mäßig. bedeckt, Regen. 
6 Ratibor 327.88 133 19 SW. ſchwasz. heiter. 
6 Breslau 330,6 131 1,4 S. mäßig. wolkig. 
6 Torgau 331 13,0 , 18 SW. lebb. ganz bedeckt, Regen. 
6 Münſter 3323 12,4 1.3 SW. mäßig. trübe, Regen. 
6 Köln 3345 132 05 W. lebhaft. bedeckt 
8 Trier 3310, 135 27 SW. ſtürmiſch. krübe, Reg. 
7 Flensburg 331,8 12,27 SW. mäßte. bezogen. 
6 Wiesbaden 3320 138 SW. lebhaft. bedeckt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph Sr en 9x8 


Berlin, 25. Ju ni, 11 Uhr 50 Min. 


ctien 157%. 
Italiener 61. 
Looſe 92. 
Schwankend. 


Actien 15 . 1860er Looſe 92%. 


[Anfangs⸗Courſe.] Credit 


1860er Looſe 92%. Staatsbahn 199%, Lombarden 114. 
Amerikaner 97. Türk 
Galiz'er 100. Silberrente 65%. 


Berlin, J. Juni, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 


en 52%. Rumänen 41. Mindener 


Papierrente 60%. — 
Credit⸗ 


0 Staatsbahn 199%. Lombarden 113%: 
Italiener 61. Amerikaner 97. Rumänen 41. — 


Ruhig. 


Weizen: Juni 93%, September⸗October 81%. Roggen: Juni⸗Juli 58%, 
September⸗October 54%. Rüböl: Juni⸗Juli 20%, September⸗October 21%, 
Spiritus: Juni⸗Juli 19, 27, Auguſt⸗September 19, 07. 


Berlin, 25. Juni, 1 Uhr 25 Min. 


[Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


Actien 159%, Staatsbahn 200%, Lombarden 114%, Dortmund 142%. — 


Belt, Kaufluſt. 


Berlin, 25. Juni. (Schluß-Eourje eſt, Kaufluſt. 
J lfte e 2 Apr 2 Min. 


Credit animirt. 


Cours vom 25. Cours vom 25. 24. 
4% X preuß. Anleihe 104% | 99% Oeſt. „ 61 60% 
3% V Staatsſchuld. 89% | 89% Oeſt. Silber⸗Rente. 65% ! 65% 
jener Pfandbriefe 89 89 Centraldan kt. 88% | 39% 
Schleſiſche Rente... 94 93% | Deiterr. 1864er Looſe 87% 87% 
Lombarden 1144 114 Baier. Präm.⸗Anl. 111 111 
Oeſterr. Staatsbahn 200% | 200 Wien kurz 89% | 89% 
Delterr. Creditactien 159% | 158% Wien 2 Monate 88% | 88% 
Ital. Anleihe. 617 61% don lang — [6,19% 
Amerik. Anleige 97 97 Paris kurz — 79% 
Türk. 5 1865er Aul. 52% | 52% Warſchau 8 Tage. 807 80% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40% | 4l Oeſterr. Noten. . 89% | 89,07 
1860er Looſe ... 92% I. 92% Ruſſiſche Noten. 807% 80,07 
Zweite Depeſche. 2 Uhr 55 Min. 
Schleſ. Bankverein 134% | 135% ] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 123 123% 
Bresl. Discontobank 92% 93% R. ⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 123 123 
Moritzhütte 75 75 WarihaurWien.... 82% | 81% 
Dtſch. Eiſenbahnbau 55 54% Ruff. Pr.⸗Anl. 1866 129 129% 
O.⸗S. Eiſenbahnbed. 1184 | 122 Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 74% 74% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 75 75 Polin. Pfandbriefe. 7544 75% 
Laurahütte 214% | 214% Poln. Lig.⸗Pfandbr. 64 63% 
Darmſtädter Credit. 168% | 16844 Berl. Wechslerbaunk. 48% 48 
Oberſchl. Litt. A. . . 179% | 180 Petersb. int. Holsbk. 96 98 
Breslau⸗Freiburg. . 114% | 114% Reichseiſenbahnbau 109% | 110% 
ergifhe -- +... +.» 112% 112 Hahnſche Eifecten .. 124% | 125 
Sdrliger „.......- 106% | 106% [Oppelner Cement. 94 94 
Galizier 100% | 100% Hamb.⸗Berl. Bank. 102% | 102% 
Köln-Mindener .... 147 147% Hibernian 117% | 118 
ainzer 165% | 165 Fuhrweſen — 98 
5 Allgemeine deutſche Handelsgeſellſchaft 79½. 
tte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbank 78, Oſtd. Produktenbank 56 54 
Bresl. Maklerbank 101 ½ 104 Kramſt a 102% |101% 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. 94 | 94 Wiener Unionbant. 79 79 
Br. Pr Wechsler Bd. — | 83% Bresl. Delfabriten. — 71 
Entrepot⸗Geſellſch. — | — Schleſ. Centralbank. 85 85 
Waggonfabriik Linke 76 | 76 Schleſ. Vereinsbank 93% | 93% 
Oſtdeutſche Bank.. 72%| 73 Harz. Eiſenbahnborf. 91% 91 
Prov.⸗Wechslerbank! 83 7 | 83% Erdmannsd. Spinn. 71 72 
Franco⸗Ital. Bank. 83% | 83% 
Felt. Kaufluſt Creditactien animirt. Auf Deckungen Contremine. 


Credit anfangs 1 — 7 Thaler Report. Schluß 7 — 7, Report. 


Wien, 25. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Schluß matt. 
25. 24. 25. 


o 67, ol 68, 20 
National⸗Anlehen . 73, —| 73, 
1860er Lobſe 101, 50101, 70 
1864er Looſe 135, —|136, — 
Credit⸗Actien 265, — 269, — 
Nordweſtbahnn 211, — 212, — 

ordbahnn . 220, — 221, — 
nls 191, 50194, — 
Fraud 87, 50 88, 50 


aris, 25. 
Anleihe 1872 91, 60. do. 1871 90, 
772, 50. Lombarden 436, 25. 


24˙ 


London 1 —|111, 30 
Galizier 227, — 227, 50 
Unionsbantk 132, — 133, 50 
Kaſſenſcheine 166, — 167, — 
Napoleonsd' or 8, 9118, 91% 
Boden⸗Credit 283, — 283, — 


Juni. [Aufangs⸗Courſe.] 3proc. Rente 56, 10. Neueſte 
45. Italiener 64, 10. 


Staatsbahn 


Paris, 25. Juni, Nachmittags 3 Uhr. e De der Bresl. Ztg.) 


[Schluß⸗Courſe.] Zproc. Rente 55, 80. Anleihe de 1871 90 


17. Anleihe 


de 1872 91, 20. Italieniſche 5proc. Rene 60, 95. do. Tabals⸗Actien 777, 50. 


ranzoſen (geſtplt.) —, —. 
in 768, 75. do. neue —. 


do. neue —, —. 
do. Nordweſtbahn —. 


Lomb. Eiſenbahn⸗ 


Actien 431, 25. do. Prioritäten 255, 25. Türken de 1865 55,80. do. de 1869 


328, —. Türkenlooſe 158. Goldagio 


Report theurer. Börſe matt, auf das noch unbeſtättigte Gerücht, der 


Fmanzminiſter beabſichtigt zu demiſſioniren. 


175, 25 oder nach Steuerabzug 170. 
London, 25. Juni. [Anfangs⸗ 


Bankdividende 1. Semeſter 


Courſe.] Conſols 92, 07. Italiener 


62%. Lombarden 17, 01. Amerikaner 91%. Türken 54%. 


London, 25. Juni, Nachmittags 4 


Conſols 32%. Italien. 5proc, Rente 62%. 
Ruſſen de 1862 96. 5proc. Ruſſen de 1864 95%. Silber 59, 05. 


Uhr, (Drig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) 
Lombarden 17, — 1775 
rk. 


Anleihe de 1865 55, 05, 6proc. Türken de 1869 62%, proc. Türken⸗Bonds —. 


6proc. Verein. St. pro 1882 91 ,. 
—, —. Frankfurt a. M. —, — 
burg —, —. Platzdiscont —, —. 
Liquidation ruhig. 
Berlin, 25. Juni. 
Aug. 87%, Sept.⸗Oet. 81 


Juli⸗Auguſt 20, 02, Auguſt⸗Septbr. 
Hafer: Juni 52, Juli⸗Auguſt 48 


Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 
i i Peters⸗ 


ien —, —. Paris —, —. 

Silberrente 66%. Papierrente 60%. 
Schluß⸗Co uſe.] Weizen: ruhig, Juni 93, Juli⸗ 
[ . — Roggen: feſt, Juni 58%, Sepfbr.⸗ 


October 54%, October⸗November 54. — 
Octbr. 21%, Detbr.: November 21%. — Spi 


üböl: fest“ Juni 20%, Sept: 
1 . 20, 02, 


piritus: feit, 
20, 05, Septbr.⸗Oelbr. 19, 06. — 


Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 2 


RT 


„Köln, 25. Juni. [Betreidema 
pr. Juli 8, 25. pr. Novemb. 8 
pr. Nopbr. 5, 16. 


Bi en be. . a 
0 e r oco 7 r. etober 0 
Wetter: Bedeckt. . 17õ91 


Hamburg, 25. Juni. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen feſt, Juni 245, 
Septbr. Ockober 238%. — Roggen feſt, Juni 174, September⸗Ockober 163. 
Rüböl feſter, loco 34% Br., October 63% bez. — Weiter veränderlich. 

Stettin, 25. Juni. (Drig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen: 
Juni: Juli 89, per Juli⸗Auguſt 86%, per Septbr.⸗ October 80. 
Roggen per Juni⸗Juli 55%, per September⸗Oetbr. 53%, per October⸗Novbr. 
54%. — Rüböl: per Sa 20%, per Herbſt 20%: —. Spiritus: ermattend, 
per Loco 18%, per Juni Juli —, per Juli⸗Auguſt 19%, per Herbit 
18%. Petroleum Sepfember⸗October 15%. 

Paris, 25. Juni. [Getreidemarkt.] Rüböl pr. Juni 90, 25, pr. Auguſt 
91, —, pr. Seplember⸗December 92, 50, zubig. — Mehl pr. Juni 76, 75, 
pr. Auguſt 77, —, pr. September⸗December 73, 25, ſteigend. — Spiritus pr. 
Juni 60, —. — Wetter veränderlich. 


kt.] Schlußbericht. Weizen feſt, | 


R ur 5 
en Ra ar Dt. 


| 
f 
i 


ſtill 


London, 25. Juni. [Schlußbericht.] Getreidemarkteröffnung war feſt 


aber ruhig. Weizen 31:0, Gerſte 970, Hafer 4760 Qurirs. — Wetter ſchön. 

Newyork, 24. Juni, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 109%. Goldagio 115%. Bonds de 1885 ½ 117%. do. neue 114%, 
bo. de 1865 120%. Illinois 109%. Erie 63% Baumwolle 21. Mehl 7, 00. 


Raff. Pelroleum in Newyork 18% Raff. Petroleum in Philadelphia 18%. 
Havannazucker Nr. 12 84. Rother Frühjahrsweizen —, —. Getreide: 
fracht —. Central⸗Pacific —. 


Erklärung. 

In der „Schleſ. Volksztg.“ veröffentlich“ Herr Dr. Helle eine 
Eiklärung, welche mich zu folgenden thatſächlſchen Bemerkungen nöthigt. 

1) Ich habe über meinen Strafantrag gegen ihn und was damlt 
zuſammenhängt bis zu dieſem Augenblicke kein Wort durch die Preſſe 
veröffentlicht. 

2) Am 10. März e. richtete Herr Dr. Helle an mich die „Bitte, 
die weitere Verfolgung inhiblren zu laſſen“, wofür er mir eine fret- 
willige Ehrenerklärung anbot, die er auch ohne Rückſicht auf das Vor⸗ 
gehen des Zuchtpollzeigerichtes zu geben verpflichtet geweſen wäre als 
Chriſt, bisher aber nicht gegeben hat. Die Molivirung der Bitte 
genügte mir nicht. 8 

3) Nachdem am 10. Juni die Bonner ſogen. „Deutſche Reichs⸗ 
Zeſtung“ den Inhalt des Aitlkels der „Saarzeitung“ in boshafteſter 
Weiſe reprodueirt und wle eine unumſtößliche Thatſache die ſchimpfliche 
Berleumdung ihren Leſern dargeboten hatte, habe ich am 12. Juni 
an die königliche Staate⸗Procuratur zu Saarbrücken enter Hinweiſung 
auf den nun auch beim hieſigen Zuchtpoltzeigerichte inetiminitten Ar⸗ 
tikel der „Deutſchen Reichs⸗Zeilung“ eine Anfrage über den Fortgang 
des Proceſſes gerichtet, [8583] 

Bonn, 24. Junt 1873. Dr. Reintens. 


Zu dem Plasten- Schlosse 
in Brieg und auf das Schlachtfeld 


von Mollwitz 
Sonntag, den 29. Juni: 


Excursion der Historischen Section der Schlesischen 
Gesellschaft für vaterländische Cultur in Verbindung mit 
dem Verein für Geschichte und Alterthum Schlesiens und 
dem Verein für das Museum schlesischer Alterthümer. 


Auf dem Oberschlesischen Bahnhofe mittelst Tagesbillets Abfahrt 
von hier früh 7 Uhr nach Brieg und von Brieg Rückfahrt hierher mit 
dem letzten Personenzuge Abends 9% Uhr. In Brieg Vormittags ein 
Vortrag über den Schauplatz, die Eigenthümlichkeit und Bedeutung der 
Schlacht von Mollwitz im Saale der Königl. Gewerbeschule und Be- 
sichtigung interessanter Alterthümer, vorzüglich des Piasten-Schlosses. 
Nachmittags Besuch des Schlachtfeldes und der alten, in hohem Grade 
sehenswerthen Kirche des genannten Dorfes. Für die kunstgeschicht- 
lichen Gegenstände hat der Secretair des Vereins für das Museum 
schlesischer Alterthümer, Herr Rector Dr. Luchs, für die Mollwitzer 
Schlacht der Secretair der historischen Section der Schlesischen Gesell- 
schaft, Professor Dr. Kutzen, die erforderliche wissenschaftliche -Orien-, 
tirung zugesagt. [8537] 

Nicht blos die Mitglieder der genannten Vereine, sondern überhaupt 
Freunde vaterländischer Geschichte und Kunst werden zur Theilnahme 
an dieser Excursion hiermit bestens eingeladen. Für ein gemeinschaft- 
liches Mittagessen zu Brieg, für Wagen nach dem kaum eine Meile ent- 
fernten Mollwitz u. 8. w. ist bereits Fürsorge getroffen. 


Abonnements-Einladung. 


Die Schleſiſche Landwirthſchaſtliche Zeitung, 
mit dem Beiblatt e e Anzeiger“, 


Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft, 
8 redigirt von O. Senne Der [8570] 


Folio. Wöchentlich eine Nummer in der Stärke von 1,—2 Bogen. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Thlr., durch die Poſt 
bezogen inel. Stempel und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. — Inſertions⸗ 
gebühr für den Naum einer fünftheiligen Petitzeile 2 Sgr., 
beginnt mit dem 3. Juli 1873 ein neues Abonnement. 

Wir erſuchen, die Pränumeration für das dritte 
Quartal bei den reſp. Buchhandlungen oder den nächſten 
Poſt-⸗Anſtalten möglichſt bald zu veranlaſſen, damit wir 
im Stande ſind, eine ununterbrochene, regelmäßige und 
vollſtändige Zuſendung garantiren zu können. 


Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 


Ochleſiſche Preſſe. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf die le often 
Preſſe“ (täglich drei ul. Beſtellungen übernehmen alle Poſt⸗ An 
ſtalten zum Preiſe von 2% Thlr. pr. Quartal; in Breslau die Expediion⸗ 
Albrechtsſtraße 29, ſowie die bekannten Commanditen zum Preiſe von 
Thlr., mit Zuſtellung des Abendblattes in's Haus 2 Thlr. 7% Sgr. pr‘ 
Quartal. [8248] 


Deu nen hinzutretenden Abonnenten wird 
vom Tage der Anmeldung ab, die „Schleſiſche 
Preſſe“ bis Ende Juni gratis geliefert. 


Breslau, Juni 1873 


Expedition der „Schleſiſchen Preſſe“. 


Uoeberweiſungen 


für die Ultimo⸗Liquidation 
nehmen wir nur bis zum 27. d. M., Mittags 3 Uhr an, da 
wir von da an ſelbſt überweiſen werden. 

Breslau, den 26. Juni 1873. [8542] 


Provinzial Makler - Bank, 


* 


i 
J 


4 


Mareus Schindler aus Beuthen DS 
a wir allen Freunden und 
wandten ergebenſt an. 2 


| 


| i Beſtreben kundgi 

duſtrie Deulſchlands zich das Beſtreben kurdgiebt das Joch des Auslandes, 
e zum Theil aus Bequemlichkeit, zum Theil aus Vorurtheil bisher getra⸗ 
gen wurde, abzuſchütteln. dae 


Alls Verlobte empfehlen fi: er 


. — —.. ͤ ——— SE 
ie Verlobung unſerer Tochter 
en mit dem Kaufmann Herrn 


uni d. J., Nachmittags 4 1 
Königshütte (Vereinslokal). 


Deut ſche Moden. 


zu [2644] 


Es iſt ein erfreuliches Zeichen der Zeit, daß auf allen Gebieten der In⸗ 


EEE 


Donners 


Jeder, der im Stande iſt neue Formen zu ſchaffen, kann ſich vurch Ein⸗ 
ſendung von Formen bei der Moden wahl betheiligen und find die Modelle 
bis 5. Juli a. c an Herrn Benno Fehrmann in Dresden zu ſenden. 
Nähere Auskunft und Programm für die Modeuwahl ertheilt die Ne⸗ 
Berlin, Seb 


3 8 


tion der Hutmacherzeitung in 


e 


— 


* Die „Wiener med. Preſſe“ (Organ für pract. Aerzte) enthält folgende 


redactionelle Notiz: „Bei der außerordentlichen Häufigkeit der in jetziger 


Jahreszeit, namentlich bei naſſer und kalter Witterung vorkommenden 
Erkrankungen der Athmungs⸗ und Verdauungsorgane, finden wir uns 
veranlaßt, das ärztliche Publieum auf die bei derartigen Leiden die ſicher⸗ 
ſten und überraſchendſten Heilerfolge bietenden Hoff ſchen Malzpräparate 
aufmerkſam zu machen. Insbeſondere liegen uns von zahlreichen glaub⸗ 


würdigen Aerzten Zeugniſſe vor, die bei hartnäckigem Huſten, Heiſerkeit, 


kurzer Zeit die beſten Erfolge erzielten. 
Hoff'ſche Maljchocoladenpulver, als d 


[8548] ſchwachen Kindern und als beſtes Näh 


aſtianſtraße 86. 


— 


überhaupt bei Leiden der Alhmungsorgane, mit dem Hof 1 N 
Geſundheitsbier, beziehungsweiſe der Malzchocolade, in berbältnißmäßig 


Hoff'ſchen Malzertrace 


Nicht minder bewährt hat ſich das 
as vorzüglichſte Stärkungsmittel bei 
rmittel für Säuglinge. [6129] 5 


Todes⸗Anzeige. 
Heute gegen Mittag verſchiev unfere 
A de e Hoe hr u Bu ale anne un 
au, Cap der g ung, gerin und Tante Amalie ode. 
W 24. Juni 1873. [5765] Freun den und Bekannten an wir 
dies zu ſtiller Theilnahme erge⸗ 
benſt an. : 
Breslau, den 25 Juni 1873. 
Die Hinterbliebenen. 


Conſtanze Schlegel, 


Ver⸗ 
5] 


dzawka bei Laurahütte. 
28 H. Perl und Frau. 


ls Verlobte empfeblen ſich: 
; Meng Schindler 
areu R 
Sadzawka Beuthen OS. 
bei Laurahütte. 
lobte empfehlen ſich: 
ar Se Baad, 5762 
Ludwig Kafka. 
Beuthen OS. Linz. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Antonie mit Herrn L. Berg 
in Guttentag zeigen Bekannten und 
Verwandten an [2660] 

Fraenkel und Frau. 

Langendorf, den 24. Juni 1873. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Auguſte Wetterſtröm, einzigen Toch⸗ 
ter des bieligen Kaufmanns Herrn 
Wetterſtröm, zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an. 2640 

Frauſtadt, den 25. Juni 1873. 


Nach längerem Leiden verſchied 
heute Nachmittag 6 Uhr unſer 
geliebter Gatte und Vater der 
Hüttenbeſitzer J. J. Orgler. 

Dieſe traurige Nachricht Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, mit 
der Bitte um ſtille Theilna hme. 
eigen, den 24. Juni 


[5769] 
Die Hinterbliebenen. 


lan. 
Verlobungen Prakt. Arzt Herr 
Dr. Henius mit Frl. Minna Simon 
in Schönfließ i./Neumark. 
Geburten. Ein Sohn: dem 
Hrn. Prediger Friederiei in Stolp, 
dem Lt. im 2. Schleſ. Dragoner⸗Regt. 
Nr. 8 Hrn. v. Plüskow in Kreuzburg. 
— Eine Tochter: d. Lt. i. Magdeb. 
Kür.⸗Regt. Nr. 7 Hrn. v. Chappuis 
in Quedlinburg, dem Kreisrichter Hrn. 
Albrecht in Finſterwalde. 
Todesfälle. Frau Prediger Fren⸗ 
Franz Jorcke, Realſchullehrer. el in Bo 17 1 7 5 a 115 ob. 
rlobung unſerer Tochter] General der Infanterie z. D. Hr. bon 
Jenn Ei dem Herrn Emanuel Tſchirſchnitz in Dresden. 


Jernik in Kattowitz erklären wir hier⸗ Lobe- Theater. 
mit für aulgelöſt. [2641] Donnerstag, den 26. Juni. „Noſa 


Radzionkau, den 23. Juni 1873. und Nöschen“ Original; x 
5 5 ginal⸗Schau⸗ 
M. Luſtig und Frau ſpiel in 4 Akten von 


Theodor Kretſchmer, Birch⸗Pfeiffer. 


Besen a er mr 
sun a lle. 19762 Volks- Theater. [5747] 


Cbarlotte 
[8558] 


Breslau, den 14. Juni 1873. Donnerstag. „Ein delikater Auf⸗ 
8 trag.“ — „Schreckwirkungen.“ — 
8 Neuvermählte empfehlen ſich: ey 
a Iſidor Gattel, [5742] „Gräfin Guſte. 
Marie Gattel, geborne Heymann. | Heute Donnerstag, den 26. Juni, 


Hirſchberg. Breslau. 


Durch die Geburt eines munteren 
agb wurden hoch erfreut [2642 
Lubetzki, 
mma Lubetzki, geb. Schoenknecht. 
Kattowitz, er 23. Juni 1873. 
(Statt beſonderer Anzeige.) 
Heute Nacht 12 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Antonie, geb. Freund, 
von einem kräftigen Knaben glücklich 
end 1 1805 5 
„den 24. 8 
8 S. Berkitz. 
Uhr Morgens verſchied 
nach langen ſchweren Leiden unſer 
geliebter Galle, Vater, Bruder und 
Schwager der Kaufmann Albert Kop⸗ 
pel, im Alter von 54 Jahren. 
Breslau, den 2%. Juni 1873. 
Bertha Koppel, Gan eh 
als Gattin, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


7% Uhr Abends: 
Im Universitäts-Saale: 


Zweites Concert 


der elfjährigen Pianistin 


Therese Hennes. 


Karten zu 10 und 5 Sgr. für 
Kinder sind in der Hofmusikalien- 
Handlung des Herrn Hainauer zu 


stein aus dem Magazin des Herrn 
Th, Lichtenberg. [8469] 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Concert 
der Breslauer Üoncert-Kapelle 

Anfang 7 Uhr. [8544] 


Entrée: Herren 2% Sgr., Damen 
Sgr., Kinder 4 Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


Heute 3% 


Beerdigung: Freitag den 27. Juni 
9 Uhr Vorm. 5743 
Tbauaibens: Friedrichſtraße 94. Weiß Garten. 
Todes⸗Anzeige. ele Ben 2. Sail no 


Hiermit zeigen wir Freunden und 
Bekannten au, daß unſer innigſt ge⸗ 
liebter Enkelſohn, Sohn, Bruder und 


roßer Sommernachts⸗Ball 


orher: Concert, ausgeführt von der 


„Neffe, der Ober⸗Secundaner Jacob Springer ſchen Capelle. 
— 5 im blühenden Alter von 16% Entre; 7 85 5 Sgr. 
Jahren in Folge eines Schlaganfalles Damen 4 274 Sgr. 
während des Badens verſtorhen iſt. Anfang des Concerts 8 Uhr. 
ee Sinterhtitbenen 
Die tiefbetrübten Din : . 

Beerdigung: Den 26. Juni Nach⸗ ; Breslauer i 
mittags 2 Uhr vom Fränkelſchen Aetien⸗ Bierbrauerei. 
Hoſpital, Autonienſtraße. Heute 


schüler, der Ober⸗Secundaner 


Todes: Anzeige. 85791 

Am 23. 5 a farb 7 1 Mit 
nſer geliebte 2 

Schlaganfalles u 9 5 Saab 
on, im hoffnungsvollen Alter von 
1 Seine Freundestreue und 
ſein ehrenwerther Charakter ſichern 
ihm ein bleibendes Andenken in un⸗ 


erzen. [8579 
LEE Seine Freunde. 


Großes Concert 


von der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concertes 7 Uhr. 
Eutree a Perſon 1 Sgr., Kinder % Sgr. 


Nach 9 Uhr: 
Vorſtellung der Wunder- 
Fontaine und der Brillant- 

Cascade. 


— 


Danksagung. Concert. 


Für die allseitigen freund- 
lichen und ehrenden Beweise 


7 
der Liebeund Achtung, welche C. W. Hildebrand’s 
unserem lieben 2 
Bruder Berka Dr. 5815 Br aerel. 
ei seiner Beerdigung, 800 i er 
schriftlich und thatsächlich e e bene n d 


auch uns in so reichem Masse 
von Nah und Fern zu Theil 
geworden sind, danken wir 
aus vollem Herzen und fühlen 
darin reichen Trost und dau- 
erndes Andenken. (5761 
Freiburg i. Schl., 24. Juni 1873. 
Iulius Zucker und Familie. 


Heute Donnerstag den 26. Juni 


Großes 
Militär⸗ 


i es Kapellmeiſters Herrn W. 
Leitung d p ſters H 98559 


jeden Freitag Mittag 
Dr. Goldſchmidt's Kin Herren 2 
ih. S Kinder die Halfte. 


Impfung 
2 Uhr. 
derklinik, Friedr⸗Wilh.⸗Straße 71. 


17755 FASER 


haben. —- Concert-Flügel von Bech- | 


Bei ungünſtigem Wetter nur 
18576] 


oncert, 
ausgeführt von der Kapelle des 1, 
Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 10 unter 


Nord weſtl. Bezirks⸗ 
verein der innern Stadt. 
Vergnügungsfahrt nach Deutſch⸗ 

N Liſſa [8571] 
bei günftiger Witterung Sonntag ben 
29. d. Abfahrt vom Nieverihl.-Märf. 
Bahnhof Nachmittags 2 / Uhr. Billets 
a 5% Sgr. für Mitglieder, deren Fa⸗ 
milien und eingeführte Gäſte find bei 
den Herren Carl Adler, Nicolaiſtr. 
Nr. 16 und L. A. Schlesinger, Blü⸗ 
cherplatz bis Sonntag Früh 9 Uhr 
abzunehmen. 

Das Vergnügungs⸗Comite. 


Fraction Thierſchutz. 

Donnerstag Abend 8½ Uhr in 

Scholz's Brauerei, Margarethen⸗ 
gaſſe, Abſchiedsfeier des Fractions⸗ 
mitglieves Hedinger. [8580 
Der Vorſtand. 


Zoologischer Garten. 


Morgen Freitag den 27. Juni 


Monstre - Concert, 


ausgeführt von den Regiments⸗Ka⸗ 
pellen des 1. und 2. Schleſ. Gren. ⸗ 
Regiments Nr. 10 und 11, des 
Feld⸗Artillerie⸗Kegiments Nr. 6 
und des Schleſ. Leib⸗Cuiraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1. 

Anfang 4 Uhr. Eutree an der 
Kaſſe 10 Sgr., in den Commanditen 
7½ Sgr. 8560] 

Benennung der Commanditen in 
nächſter Nummer dieſer Zeitung. 


A. Weberbauer's Brauerei. 
Heute Donnerstag den 26. Juni 


Großes Concert. 


Entree à Perſon 1 Sgr. Kinder 7 Sgr. 


Cafe restaurant, 
Carlsſtraße 37. 

Jeden Donnerstag gemengte 
Speiſe, 2 0 ergebenſt einladet 
[5756] Albert Max Bojanower. 


Die Caſſation der von mir bis 
Ende 1867 reponirten Manualacten 
ſteht bevor, wovon ich diejenigen 
meiner Mandanten, welche die Aus⸗ 
händigung der ſie betreffenden Stücke 
wünſchen, Notiz zu nehmen erſuche. 


Juſtizrath Hientzsch. 


Unterriehts-Cursus 
in einfacher und doppelter 
Buchführung, 


Wechselkunde, Rechnen, 
Beginn den 26. Juni, 


F. Berger, . 


Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


Das Gewinuloos Nr. 30,855 d der 
4. Kl. 147. Lott. iſt vom zechtmäßi⸗ 
gen Inhaber verloren; vor Mißbrauch 
warnt Schmidt, kgl. Lott.⸗Einnehmer. 


5 


Landwirthſchaft! 
Die landwirthſchaftl. Buch⸗ 

bandlung 

Reinhold Kühn & Engelmann 
Berlin, Leipziger Straße 14, 

empfiehlt u. verſendet umgehend: 


Nordd. Contobücher 


zur einfachen landwirthſchaftl. 
Buchführung 5 
Be kleine Landgüter: Preis 5 
12 
5 1 Landgüter: Preis 
185 
Bet site Landgüter: Preis 6½ 


r. 
Brennerei⸗Conto extra 15 Sgr. 


Proskauer 
Contobücher 


zur doppelten landwirthſchaft⸗ 
lichen Buchführung von Dr. H. 
Werner in Proskau, Preis 6 
Thlr. 15 Sgr. 5 
Näheres in allen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kalendern. Proben 
af Wunſch franco. [2645] 
Neinhold Kühn & Engelmann, 
Berlin, Leipziger Straße 14. 


MEN — — 


1. Lotterie⸗Looſe San u. 
utheil, letztere als : 2551] 


22 


4 4 


erzog. ER FIEENITEET RER TEEN BT 
SE Abends 7 Uhr. Entree: 4 Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. / Thlr. 
Sgr., Damen 1 Sgr., | bezfend. das erſte u. älteſte Lott⸗Compt 


von Schereck in Berlin, Breiteſtr. 10 


5 TER & — 
— . ——'''— — —————— sn EEE ER RERAEEEREE, 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im Steitin⸗Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Verbande 


ſiſt für Eiſenbahnſchienen, Herzſtücke und Schienen: | 
befeſtigungsgegenſtände von Stettin nach Lundenburg 


e Bieslal, ven 28 Jeg. 18585 
Königliche Direction der Oherſchleſiſchen Eiſeubahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Vom 15. Juni c. ab iſt ein directer Tarif für die Beförderung von 
Niederſchleſiſchen Steinkohlen, Koaks, Steinkohlenaſche und Koaksaſche, ſowie 
Briquets in Wagenladungen von den dieſſeitigen Stationen Altwaſſer reſp. 
Waldenburg nach Station Hamburg der Cöln⸗Mindener Eiſenbahn und den 
Stationen Harburg, Bremen, Bremerbafen und Geeſtemünde der Hannover⸗ 
ſchen Staatsbahn via Berlin⸗Stendal⸗Uelzen in Kraft getreten. 
Druck⸗Exemplare dieſes Tarifs ſind bei unſeren Güter⸗Expeditionen Alt⸗ 
waſſer und Waldenburg zum Preiſe von 1 Sgr. pro Stück käuflich zu haben. 
Breslau, den 20. Juni 1873. 5 [8543] 


Direetorium. 

Ordentliche Geueral⸗Verſammlung. 
Eiſenhüttenwerk 
Marienhütte bei KRotzenau 

£ RUHE 
(vormals Schlitigen et Haase). 


„Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zur dies⸗ 
jäbrigen ordentlichen General⸗Verſammlung auf Mittwoch, den 2. Juli e., 
Vormittags 10 Uhr, im Saale des Hotel Norddeutſcher Hof, hier, Mohren⸗ 
ſtraße 20, ergebenſt eingeladen. 


Tages⸗Ordnung: 
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts für das erſte Geſchäftsjahr nebſt Vor⸗ 
legung der Jahresrechnung und der Bilanz. 
2) Abänderung des Statuts dahin, daß 
a. im § 41 sub 2a. ſtatt der Worte: a s 
gi einem zu bildenden Reſervefonds fünf Procent“ 
zu ſetzen 
„su einem zu bildenden Reſervefonds nach Beſtimmung des 
Aufſichtsraths mindeſtens fünf Procent“, 
b. der § 42, Zeile 2, von den Worten ab 
bis zun Schlafe pes Paragraphen zu fed 
is zum uſſe des Paragraphen zu ſtreichen. 
3) > Rechnungs⸗Reviſoren für die Geſchäftsjahre 1872/73 und 


4) Beſchlußfaſſung über Gewährung der Tantieme an die Mitglieder des 

erſten Aufſichtsraths. 

„Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find gemäß § 31 des 
Statuts nur diejenigen Aclionäre berechtigt, welche bis zum 1. Juli d. J., 
Abends 6 Uhr, ihre Actien entweder bei der Gewerbebank FH. Schuster & Co., 
bier, Friedrichſtraße Nr. 62, oder bei der Provinzial⸗Gewerbebank, hier, 
Leipzigerſtraße 16, deponirt haben. Ueber die geſchehene Einreichung er⸗ 
halten die Deponenten einen Depoſitionsſchein, welcher als Einlaßkarte zur 
General⸗Verſammlung dient. 


Berlin, ven 23. Jun 1873. 


Eiſenhüttenwerk 


Marienhütte bei Kotzenau 
Actien⸗Geſellſchaft (vorm. Schlittgen et Haase). 
Der Mufſichtsrath. 


Karſten. 


Vereinigte Breslauer Oelſabriken 
Actien- Gesellschaft. 


Die Lieferung von ea 10,000 Tonnen 1505 und 10,000 Tonnen 
Oberſchleſiſche Kleinkohle für die Saiſon 187374 ſoll im Submiſſtons⸗ 
wege vergeben werden, 

Termin hierzu iſt auf den 5. Juli e., Nachmittags 5 Uhr, in unſerem 
Central⸗Comptoir, Breslau, Schußbrücke Nr. 5, anberaumt, bis zu welchem 
Tage die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

5 x „Submiſſion auf Kohlenlieferung“ 

bei uns einzureichen ſind. 

ie Submiſſionsbedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen 


werden. 
Breslau, den 25. Juni 1873. [8575] 


Die Direction. 
Breslauer Conſum⸗Verein. 


Verein zur Beſchaffung billiger Lebensmittel. |s 


an in, Waarenlager 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 59 


eröffnet. Anmeldungen neuer Mitglieder werden gegen eine einmalige Ein⸗ 
zahlung von 12 Sgr. dort, wie in allen anderen Lägern entgegengenommen. 
Die Direction. 


Oberschlesische Eisenbahn- 
Actien Littera B. 


Die Verſicherung gegen die diesjährige Verlooſung übernehmen billigſt 
ppenheim & Schweitzer, 
Ring 27. Be 


Da ber Sanitätsrath Here Dr. Kempner, der in Schmiegel 26 Jahre 
praktictrt hat, Geſundheitsrückſichten halber jetzt ſein Domicil in Breslau 
nehmen wird, wäre es erwünſcht, daß ſich recht bald ein anderer Arzt 
dahin melden möchte. [5635] 


Die 


105 Liegnig von 8 8 


mit welcher ein fixes ( Si 
1600 Thlr. und die geſetzliche Ges 
bübren⸗Einnahme für polizeiliche e⸗ 
viſionen der Bauzeichnungen verhun⸗ 
den ift, ſoll ſofort auf die geſetzliche 
Dauer anderweit beſetzt werden. 5 
Bewerber, welche die Königliche 
Baumeiſter⸗Prüfung beſtanden haben, 
wollen ihre Meldungen nebſt Zeug⸗ 
niſſen bis zum 31. Juli d. J. an 
den Uuterzeichneten einſenden. | 
Liegnitz, den 23. Juni 1873. 3 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Kittler. [8581] 


Nach Anzeige der Filiale der Pros 
vinzial⸗Wechslerbank in Liegnitz iſt 
derſelben die Kattowitzer 5% Stadt⸗ 
Obligation La. B. Nr. 174, ausgefer⸗ 
tigt den 15. October 1871, lautend 
über Einhundert Thaler, mit den dazu 
gehörigen Zinscoupons und Talon 
abhanden gekommen. [1191] 3 

Alle diejenigen, welche über den 
Verbleib dieſer Obligation Auskunft 
geben können, fordern wir auf, die 
bezüglichen Mittheilungen an uns zu 


machen. 8 
Kattowitz, den 23. Juni 1873. 
er Magiſtrat. 
Kerner. 


Nachdem von dem Verkauf des bie 
ſigen Schief⸗ und Brauhauſes Abs 
ſtand genommen iſt, ſoll daſſelbe auf 
12 hinter einander folgende Jahre 
anderweit verpachtet werden. Bi 
Behufs deſſen ift ein Termin auf 
Montag den 11. Auguſt c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr angeſetzt, zu dem 
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß die Pachtbedingungen 
in den Wochentagen Vormittags von 
8—12 Uhr in unſerem Bureau eins 
geſehen werden können, ev. dieſelben 
gegen Erſtattung der Copialien ud 
abſchriftlich zugeſandt werden. 2 
P.⸗Wartenberg, den 17. Juni 1873. 
Der Magiſtrat. [1146] 


Waldjagd⸗ Verpachtung. 
Zur Verpachtung der Jagd im die⸗ 
ſigen Stadtforſt, einſchließlich auf Reh⸗ 
wild, und zur Verpachtung von drei 


Feldjagden, durchweg auf 6 Jahre, 
von der Jagveröffnung 1873 bis dahin 
1879 iſt zum 1165 
5. Juli d. J. (Sonnabend), | 
Vormittags 10 Uhr 
auf hieſigem Ralhhauſe Bietungs⸗ 
termin angeſetzt, wozu wir Pachtluſtige 
einladen. £ PER 
Die Bedingungen werden im Termin 
mitgetheilt, ſind aber auf Wunſch auch 
vorher abſchriftlich zu haben. | 
Grottkau, den 2. Juni 1873. | 
Der Magiſtrat. ee 
i 
| 


Auf dem Rummelsberge 
Sonntag, den 29. Juni: 


Großes Militär⸗Concert, 


wozu ergebenſt einladet Hoffrichter. 


Spec Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Gen 
ſchlechts⸗ u. Haukrankheiten ſelbſt in 
den hartnäckigſten Fällen gründlich u. 
ſchuell. Leipigerſtraße 91. [22780 


Mein Gejchäftälocal beftndet ſic jezt 
i 


Kupferſchmiedeſtr. 10 


im weißen Firſch. [5713] 
Moritz Futtig. Br 


Den Vorſtand des Jabrzer Eon 
ſumvereins frage ich, um Irrthümer 
zu vermeiden, hiermit an, an welchen 
der früheren Lagerhalter der Verein 
eine Forderung von 1399 Thlr. 12 

gr. 9 Pf. (laut Bilanz vom 20. 
Juni c.) hat. 157644 

H. Kassubeck ae 
früher Lagerhalter im Conſumverein 
zu Zabrze. : zu 


Für Geſclechte⸗ u. Hanttt. 


Aerztl. Hilfe (30jähr. Praxis) Rillerjr., 


Biſchoſtr. 6. Ausw. brieflich. [5754] 


Wiener Weltausſtellung. 


Bei einer Norddeutſchen Familie 
ſind 2 nebeneinander liegende immer 
im 1. Stock, Sechshauſer Haupiſtraße 
Nr. 33, hübſch möblirt, jedes mit 2 
Betlen, per Zimmer monatlich für 
50 fl. auf die Dauer der Ausſtellung 
zu vermiethen. Omnibus⸗Verkehr vor 
der Thür. Tramway drei Minuten 
entfernt. Gefällige Offerten unter der 
Adreſſe E. Paulus in Wien, Sechs⸗ 
hauſer Hauptſtr. 33. 157577 


Inventarium und Krautfäſſer ſind & 
zu verkaufen Sonnenſtraße 35 bei 
Schwarz. e 


N 
5 


Poynmerſchen Hppotheken⸗Actien⸗Banl, 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Actlen⸗Bank hat uns den Verkauf der auf Grund des Aller⸗ 


böchſten Privilegii vom 1. October 1866 en 
% HC. untündbaten Gppoifetenbsiefe, züchahlbar mil 110 10 


5 PCt. 
8 5 pCt. 77 2 77 77 7) par 
„überragen und empfehlen wir dieſelben als folide Kapitalsanlage. 
Die den Hyotheken⸗Brieſen als Unterlage dienenden Hypotheken = Forderungen, liegen 


innerhalb der von der Königl. Preußiſchen Staatsregierung vorge: 


ſchriebenen ſehr engen Beleihungsgrenze ofacher Grundſteuer⸗Reiwertrag, 7 der 
land wirihſchaſtlichen Taxe). 5 

er Der von der Staatsregierung ernannte Staats⸗Commiſſarius und die vom Curatorium der 
Bank gemählte Reviſtons⸗Commiſſion überwachen die ſtatutenmäßige Geſchäftsführung. 

8 Gekündigte Preupifche Staatsanleihen werden ohne Abzug in Zahlung genommen. 

Die Einlöſung der halbjährigen Zinscoupons, ſowie die Auszahlung der ausge⸗ 
und gekündigten Hypothekenbriefe der Bank findet bei uns und zwar für die am 1. Jol! 
Coupons pom 26. d. MUS, ab, tofenfret ſtatt x [8390] 


Zur Ertheilung jeder Auskunft find wir bexet. 


Breslau im Juni 1873. Gebr. Guttentag. 
C 


Tapeten⸗Manufactur 
1 Zwingerplatz Otto Snay, 


77 17 77 7 


a looſten 
flͤlligen 


vis-à- vis 


der Realſchule 


am Zwinger. 


Nr. 1. 


Das gut aſſortirte Lager enthalt eine große Auswahl nur neuer Artikel 
von den billigſten Preiſen aufwärts. [5532] 


Kg 


Br ö 9 4 m 

HH. Herrmann's Fabrik, Breslau, Neue Weltgaſſe 36, 
0 empfiehlt als Specialität: [6483 
Centeſimal⸗Waagen zu 60-1000 Eten. Tragkraft für große Clablifiemenis 2c. 
Centeſimal⸗Krahn⸗Waagen zum Abwägen von Dauipfkeſſeln, Maſchinenſtücken 2. 
Decimal⸗Waagen zu 80 Cirn. Tragkraft für Fabriken, Kaufleute ꝛc. 
Deeimal⸗Waagen, ganz in Eiſen, von 5—100 Eirn Tragkraft, für Hüttenwerke de. 
Eiſerne Fuͤtten⸗Waagen zum raſchen Verwiegen von Schienen, Walzpaketen ze. 
Deeimal⸗ und Centeſimal⸗Viehwaagen zu 35 Cten. Tragkraft für Landwirthe ꝛc. 
Reparaturen, auch bezüglich der neuen Eichordnung, werden prompt ausgeführt. 


IN 
SR 


_ 


TI 
II = 
71 


IN N 
Erſte k. k. pr. Donau⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft. ) (he 6 e 
Vom 18. Juni angefangen finden außer den gewöhulichen Wiener Heira h8: eſuch. 
5 Telhe dea) mt (Abfahrt von Paſſau 3 Uhr Nachm. und von Linz Ein intelligenter Mann pon 
1 Uhr früh) mit den neuerbauten und auf's Eleganteſte ausgeſtatteten 30 Jahren, Witiwer, Beſitzer fi 
Dampfern Ariadne, Minerva und Marie-Valerie. eines Uhrengeſchäfts in einer 
Tägliche Eilfährten zwischen Passau-Linz-Wien, lebhaften Stadt Schleſiens, 
in folgender Sean ſtatt: wünſcht auf dieſem nicht mehr 
ärts: 


f \ 8 ungewöhnlichen Wege die Be⸗ 
von Paſſau um 6 Uhr Früh, kaunkſchaft einer jungen Wittwe 
in Linz um circa 9% Uhr Früb, 


oder Mädchens init einem dis⸗ 
von Linz um 10 Uhr Früh, poniblen Vermögen bon 1 bis, 
in Wien um 7 Uhr Abends. 


Aufwärts: 
von Wien um 2 Uhr Nachm., 
in Linz um circa 9 Uhr Früh, 
von Linz um 10 Uhr Vorm., 


in Paſſau um 6 Uhr Abends. 2000 Thlr. zu machen und wollen 


. Fahrpreiſe: en el de 50 
an ; ! reſſen mit Beifügung der Pho⸗ 
1 don Pſse na Min 13. 20 BR. von Linz Bad DR a 8 40 ON. togronbie sub Chiffre y, 1047 
Fl. 8, 82 BN. II. Klaſſe. Fl. 5 64 BR. II. Klaſſe. 5 nh. Critei von 
Raetourbillets Fl. 17. 71 BN. 1. Klaſſe, Retourbillets Fl 10 80 BN. 1. Klaſſe, > 

IT 11.83 BN. II. Klaſſe, N Fl. 7. 20 BN. II. Klaſſe. ern Futer, 


Breslau, Ring, Riemerzeile 18, 
ſenden. [8513] 


Gntz Refkanvation am Bord, Table d’hote ohne Wein Fl. 1. 80 ON. 

An den Eiſenbahn⸗Stationen: Berlin, Leipzig, Dresden, München, Stuit- 

he burg, Frankfurt a. M., Mainz, Cöln und Prag werden zu ſehr 
gen 


m reiſen 
AR, Nundreiſe⸗Billets U 
’ u Wien ausgegeben, die von Paſſau und Linz aus die Benutzung unſerer 
Eilſchiffe ſowohl, wie der gewöhnlichen Schiffe geſtatten, und jo dem Reiſen. 5 { 11 
den Gelegenheit bieten, die in ihrem oberen Theil höchſt intereſſante Donau 2 u. 3. Juli, ganze un balbe I 
kennen zu lernen, welche vermöge ihrer landſchaftlichen Reize auf der Orig z u. Antheil⸗Looſe letztere 
Strecke Paſſau⸗Wien getroſt mit dem Rhein rivaliſtren kann. „ Thlr., 45 1% Thlr., % 
a NB. Jubaber von Rundreiſe⸗Billets erhalten auf Ve langen an den Ser., % 12% a „ 
Agentie⸗Kaſſen in Paſſau und Linz eine nähere Beſchreibung der S. Labandte 1 5 gti, 5 
Fiabet in Wort und Bild gratis ein gebändigt. le e eee 
Wien am 14. Juni 1873. Die Betriebs⸗Direetlon. nahe der Marſchallbrücke. 
ene = In mein Debit fiel in 2. Kl. 
5 um rein en 0 IN 147. Lott, auf Nr. 3028 ein Ge⸗ 
8 N l x 8 e winn von 2000 Thlr. und in; 
und boshaft ausgebreiteten Gertinten zu begegnen, erkläre ich hierdurch, 4. Kl. ein Gewinn v. 2000 Thlr. 
daß es unwahr, daß Herr S. Sittner, zur Zeit in Hultſchin, mein Wagren⸗“ auf Nr. 4576. [2603] 
8 Geſchaft übernommen; verſelbe hat nur vie von mie bewohnten Lokalitäten E 
gemiethet. — Mein Geſchäft werde ich nach wie vor unter meiner Fiima ur 5 
And für eigene Rechnung am hieſigen Platze forlführen und die Verlegung Ein Agent, welcher zugleich 
deſſelben in mein neu erbautes Wohnhaus meinen geehrten ibn auch Lager in feinen Bildhauer⸗ und 
Maurergyps für hier übernehmen will, 


den feiner Zeit per Cireulär mittheilen. E [26 
Türkbeimer. vid past. [8481] 


Gogolin, im Juni. i 
er Julius 5 Gefällige Offerten sub V. 2182 be⸗ 


5 fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Audolf Moſſe in Berlin. 


Ein Maſchinen⸗Techniker wird als 


. Lotterie⸗Looſe 


ſfer. z. 1. Kl. 148. Lolt., Zieh. 


Im d. M. Jun 
5 115 grobe Pferde-Verloſung zu Hannover. Arſſoeie 


Hauüßptge eine vollſtändige vierſßännige Eguipage. für eine Maſchinen fabrik mit Gie⸗ 
Werth 9000 Tolk. PIE 480800 0 A herei geſucht. Nähreres unter A, ka 
Vooſe à 1 Thlr. empfiehlt das Bankhaus : 45,000 Breslau, poste rest. [8379] 
f f i ale A mit Capital wird 
A. Molling in Hannover. Ein Affocie w run 
F v2 | einer Strumpfwaaren⸗FJabrik unter 
Chiffre E. N. poste restante Ratibor 
geſucht. 8565] 


ur Gründung eines Herren-Gar- 

derebe⸗Geſchäfts wird ein intelli⸗ 
genter Kaufmann, welcher das Geſchäft 
gründlich verſteht und ein Vermögen 
bon 2000 Tölr. beſitzt, als Com⸗ 
pagnon geſucht. Näheres unter 1 5 
poste restante Breslau. 


En 


"Geihäfts-Berlegung. 


Vom 2. Suli 1873 befinden fih unſere Geichäfis-Localitaren [5680] 


Albiechtsſtraße Rr. 21, im I. Sto, 


vis-à vis dem königl. Regierungs⸗Gebäude. 


Herstan & Ca., 
e “Herren⸗Garderobe⸗ und Militär⸗Effeeten⸗ Handlung. Ban 


2320 


mit 


* TE — * 


Bekanntmachung. [497] 

Concurs⸗ Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Reſtau⸗ 
rateurs Carl Endergat hier, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 76/77, iſt heute Vormittags 
11 Uhr der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 16. Juni 1873 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
hier, Friedrichsſtraße Nr. 16, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

den 2. Juli 1873, Mittags 
12 Uhr, vor dem Commiſſarius 

Stadt⸗Gerichts⸗Rath Für ſt im Zum: 

mer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 

Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beitellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
I EI haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird ae Nichts 
an denſelben zu! verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände N 
bis zum 1. Auguſt 1873 einſchließlich 
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= dem Gericht oder dem Verwalter der 


Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
orbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. € 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 


ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners 0 

ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur 


aben von den in 


Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle diejenigen, 


welche an die Maſſe Anſprüche als 
2 Sach ade machen wollen, hier⸗ 
dur 

dieſelben mögen bereits rechtshängig 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 


aufgefordert, ihre Anſprüche, 


Vorrechte 
bis zum 4 Au 0 der einſchließlich 
bei Uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 2. September 1873, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 
rius Stadt⸗Gerichts⸗Rath Für ſt im 
immer Nr. 47 im 2. Stock des 
tadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

zu erſcheinen. 5 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 
gen leich iſt noch ei 9 
Zugleich iſt noch eine zweite 

Friſt zur Anmeldung 
bis zum 1. Oetbr. 1873 einſchließlich 
eſtgeſetzt, und dach Allan aller inner⸗ 
alb derſelben nach Ablauf der erſten 


ö Fein angemeldeten Forderungen ein 


ermin 
den 15. October 1873, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Commiſſarins 
Sladt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt im 
immer Nr. 47, im 2. Stockwerk des 
erichts⸗ Gebäudes, 
anberaumt. 5 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen, . 
eder Gläubiger, welcher nicht in 


unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
[hat, muß bei der Anmeldung feiner 


Forderung einen am hieſigen Orte 


wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den 


Akten anzeigen, 
Denjenigen, welchen es hier an Bes 

kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 

anwalte Zenker, Löwe, Heſſe und 


Lubowski zu Sachwaltern vorge⸗ 


ig 


agen. 
Breslau, den 25. Juni 1873. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [496] 
Der kaufmänniſche Coßcurs über 


das Vermögen der Handelsgeſellſchaft 


A. & J. Schwerſenski, ſowie über 
das Privatvermögen der beiden Ge⸗ 
jellſchafter Adolf & Jacob Schwer⸗ 
ſenski iſt durch Accord beendet. 
Breslau, den 21. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [1192] 
Freiwilliger Verkauf! 

Das den Erben des Bauerguts: 
Beſitzer Peter Quander in Järiſchau 
gehörige Bauergut Nr. 27, ſo wie die 
Reſtſtelle Nr. 13 zu Järiſchau, abge⸗ 
ſchätzt auf 24,189 Thlr. 15 Sgr. und 
reſp. 5760 Thlr. ſollen in dem 

am 7. Auguſt 1873, Nachmittags 

2 Uhr, vor dem Herrn Kreisgerichts⸗ 

Rath Heer in dem Wohnhauſe 

des Bauergutes Nr. 27 daſelbſt 
anſtehenden Termine im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. 

Taxe und Bedingungen können im 
Bure u II. bes hieſigen Kreis⸗Gerichis 
eingeſehen werden. 5 

Striegau, den 21. Juni 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die unter Ne. 77 ves Fümen⸗Re⸗ 
giſterg eingetragene Firma Carl 
Neichſtein iſt erloſchen und deut 
gelöſcht worpen. 1197 
| Landesbut, den 21. Jun 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Neuer Curſus in der dopp. Buchführung. 


Nächſten Dinstag von 8—10 Abds. für Damen Nachm. 4—6. Auswärtigen 
in Briefen nebſt Tabellen u. Waarenkunde. Honorar: Thlr. 6, bei Brichta, 
gepr. Lehrer u. Handelsſchul⸗Direct. Nr. 10 Friedrichſtr., am Schweidn. Thor. 


Coneurs⸗ Eröffnung 
Königliches Kreis⸗Gericht zu 
Neiſſe. Erſte Abtheilung. 
Neiſſe, den eee Vormittags 

r. 


2 

Ueber das Vermögen des Handels. 
manns Franz Siſſel zu Neiſſe iſt der 
kaufmänniſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 
Zahlungs⸗Einſtellung auf den Löten 
Juni 1873 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Treftz zu 
Neiſſe beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 10. Juli 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreisgerichtsrath 
Deesler im Terminszimmer Nr. 15 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters 1 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


Nichts an denſelben zu verabfol⸗ 
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
eſitz der Gegenſtände 
bis zum 16, Auguſt d. J. 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. ; 
Pfandinhaber und andere mit ven: 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen 
1501 werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre ne 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 16. Auguſt d. J. 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnach zur Prü⸗ 
fung, der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
zungen, fowie nach Befinden zur Be⸗ 
Persone des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 3. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreisgerichtsrath 
Deesler im Zimmer Nr. 15 zu er⸗ 
cheinen. 5 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohubaften over zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Grauer, Babel, Willi⸗ 
mel und der Juſtizrath Scholtz zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. [1193 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
ift sub Nr. 18 die Firma: 6 
F. Eckert & Lundt zu Ohlau. 
Die Geſellſchafter ſind: 
a, der Kaufmann Friedrich Eckert 
zu Oblau, 
b. der Kaufmann Nobert Lundt zu 


au. 
Die Geſellſchaft hat am 1. März 
1873 begonnen, 
zufolge Verfügung vom 19. Juni 1873 
heut eingetragen worden. 
Oblau den 21. Juni 1873, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1195] 
In unſer Geſellſchafts⸗Megiſter it 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage 
bei der unter Nr. 2 eingetragenen 
Firma: 
„Breslau⸗Warſchauer Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft“ 
folgender Vermerk: 

„Der Blürgermeiſter von Euen 
zu Poln.⸗Warlenberg und Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Hayn zu Kempen ſind 
aus dem Verwaltungsrath der Ge⸗ 
ſellſchaft ausgeſchieden. Ein getra⸗ 
gen aufolge Verfügung vom 18. Juni 


— 


eingetragen worden. 
P. Wartenberg, den 18. Jun 1873. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 


Pfänder⸗Auction. [8541] 
Montag den 30. Juni er. von 
Vorm, 9 Uhr ab ſollen Ketzerberg 


Nr. 28 die in dem Gläſer'ſchen Leih⸗ 


Juſtitute in der Zeit vom 1. Juli 
1871 bis 2. April 1872 verſetzten, 
aber nicht eingelöſten Pfänder gegen 
ſofortige Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muetion. 


Freitag den 27. Juni a. 0, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ſollen alte Halb⸗ 
holzüberreſte von der Müblbrüde bei 
der Waſſerkläre an der Burgſtraße, 


meiſtbietend, gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung in preuß. Gelde und baldige 
Räumung, verſteigert werden. [1198] 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


 „Befonutmadung. 


Die Lieferung des Bedarfs von 
Granitplatten zum Sammelcanal 
für das dritte Filterbaſſin des neuen 
Waſſerwerkes ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 


ſlonsbedigungen liegen in der Diener, 
ſtube des Raſhbauſes zur Einſicht aus! 
Verſiegelte und mit bezeichnen der Auf⸗ 


ſchriſt verſehene Submiſſions⸗Offerten, 


denen eine Bietungs⸗Caution von 
50 Thlr. beizufügen iſt, werden bis 
zum 4. Juli d. J, Mittags 1 Uhr. 
in der Stadt⸗Hauplkaſſe angenommen⸗ 
Breslau, den 23. Juni 1873. 
Die Stadtbau⸗Seputation. 


Bauvperdingung. 
Die Herftellung von drei Brücken 
über den Oblefluß bei Wanſen in den 
Stationen 10, 18 und 19 der im Bau 
begriffenen Kreis⸗Chauſſee Wanſen⸗ 
Guſten ſoll incl. ſämmtlichen Materials 

Mittwoch, den 2. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Landrathsamt berbungen 
werden. 
Die Anſchlags⸗Summen betragen: 
a. für die Brücke in Stat. 10 (ſoge⸗ 
nannte Mühlbrücke ).. 890 
b. für die Brücke in Stat. 18 830 „ 
1 } 


C. 1 . 11 „ [2 [2 


; zuſammen 2520 . 
Zeichnungen und Bedingungen kön⸗ 
nen vor dem Termin hier eingeſehen 
werden. 2599 
Oblau, den 21. Juni 1873. 
Der Königliche Landrath. 
von Eicke. 


Pianino’s, 


vorzügl. im Ton, in grosser Aus- 
wahl bei 


[6841 
A. Kohn vorm. Berndt, 


Ohlauerstr. No. 8, im Rantenkranz. 


Portefeuilles⸗ 
Lederwaaren, 


Reiſe Lrrtikel 


aller Art, nur dauerhafte Arbeit, halte 
billigſt empfohlen 18009] 


Ad. Zepler, 


Breslau, 
Schmiedebrücke 1, dicht am Markt. 


Zwei Dampf 


Rammen, 


nen oder im brauch⸗ 


baren Zuſtande werden 
zu kaufen geſucht. 
Offerten sub A. 2161 
befördert die Annoncen: 


. Ab. Expedition von Rudolf 


Bekanntmachung. ss, Mosse in Berlin. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt su 

laufende Nr. 164 vie Firma 
Carl Paduch 
zu Creuzburz OS. und a's deren 
Inhaber der 
Kaufmanun Carl Paduch 

am 12. Juni 1573 eingetragen worden. 

Kreuzburg, den 12. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. Abtbeil. I. 


Ja beabſichtige meinen am Ringe 
hierſelbſt belsgenen Gaſthof zum 
Schwarzen Bär baldigſt zu verkaufen 
oder die Gaſtwirtöſchaft auf 6 Jahre 
zu verpachten 0 

Kauf oder Pachtluſtige wollen fi 
an mich oder an den Herrn Bürger 
meiiter Stuſchkte wenden 12653 

Glatz, den 24. Juni 1873. 

Ida Sellgitt, geb. Maſthoff, 
verw. Gaſthofbeſitzerin. 


Haus⸗Verkauf. 


Das hierorts in der Ufergaſſe unter 
Nr. 36 und in der Schulgaſſe unter 
Nr. 23 belegene Haus ⸗Grundſtück 
ſoll aus freies Hand an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Zur Abgabe der Gebote iſt ein 
Termin in dem Bureau des Rechts⸗ 


Anwalts Lubowski, Oplauerſtraße 8, i 


auf den 21. Juli d. J., 
Nachmittags 3 Uhr 
anberaumt worden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 18539] 

die Bedingungen können während 
der Arpeitsſtunden zu jeder Zeit in dem 
gedachten Bureau eingeſehen werden. 
Breslau, den 24 Juni 1873. 
Luboposki, Rechts⸗Anwalt. 


Anſchlags⸗Extract und die Submiſ⸗ 


* 


ö — 8 CCC EB ER 2 Se Fa SE a BE DIE TEE 
5 — 2 2 8 er 2 re SE 


Franzöſiſche Mühlſteine, eennonee⸗ 


: Eine herrſchaftl. Villa, in antiken und modernen 
für Getreide Cemeut⸗, Qu in der ſchönſten Gegend Schleſiens, 
eldene 
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Bad Langenau. 
Gegenüber dem Gerücht, es ſei bierſelbſt eine größere Anzahl von Woh⸗ 
nungen durch Beamte der im Bau begriffenen Eiſenhahn gemiethet worden, 
erklären wir auf wieberbolte Anfragen hierdurch, daß nur zwei Quartiere 
im Badeorte — in Pripat⸗Logirhäuſern — an Eiſenbahn⸗Intereſſenten 
abgegeben find, und alle übrigen Wohnungen dem Curpublikum für 


Formen von echter 
10 Minuten von der Bahnſtation ge⸗ on an 
legen, mit Stallung und Wagenremiſe, Bronce, Composition, 
großem Obſt⸗ und Gemüſegarten, iſt Glas, Porzellan etc. 


8818015 der Saiſon 9 1 zu Fabrilpreiſen. ſofort zu verkaufen. 1 117 e Gartenstühle 
7 u . 4 % r 9 
Haupt⸗Depot für Schleſten von Gebrüder Homberger (Shwei). Annenten⸗Erbehſiien von ane Gartentische 
— „ / = e — Vorzügliche deutſche deutſche Müßlſteine, Kotzenſteine, Pockholz, engliſche ſtein & Vogler in 51 29 75 = 
Geſchäfts⸗Verlegun nnn, nn  Nogelkafie, 
9 g. empfiehlt ® Meine sub Nr. 131 in Sohrau 2 Badewannen, 
Mit dem heutigen Tage perlege ich mein feit 18 Jahren betriebenes E 2] h 


0 185 on e a e Eiserne Bettstellen, 
itzung, beſtehend in einem malliben | = 75 3115 kn 
eh worin ſich eine Brauerei | 4 in = 

N : und Reſtauration befindet, beabfictige| ruchlos, F. 8, Thlr. 95 
Apotheker in Paris. ſich unter annehmbaren Bedingungen Wiener Kaffee-Extract- 


Klemptner⸗Geſchäft nehſt Verkaufs⸗Local 


von der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18 nach 


Schuhbrücke Nr. 62 


und bitte, das mir bisher bewieſene Vertrauen auch ferner zu bewahren. nn | an zm die a ei Dan au enen = Maschinen, 
Breslau, den 24. Juni 1873. 5706] Genehmigung der „Academie 0 ines von Paris verſchafft. Ein ein⸗ BEL — — — Patent - Katarakt- Wasch- 
Ale N iges Bulber in einem Glas Zuckerwaſſer aufgelöit, genügt, um ſofort die n 5 

8 Alexander Ficker t, Klemptnermeiſter. heftigſte Migräne zu heben oder die Folgen einer Kolik oder Dlarchöe Gaſthaus⸗Verkauf. töpfe, 


Wäsche-Wringen, 
Wäsche-Trockner, 
Patent-Wäschemangeln, 
Thlr. 12 bis Thlr. 26, 

Platteisen, 

4 Kochgeschirre, verzinnt 
und emaillirt, 
Petroleum-Dampf-Küchen 

etc. etc. [4845] 


empfiehlt in solider, sauberer 

Waare zu billigen Preisen das 

Magazin von Wirthschafts- 
artikeln von 


E. Häckel, 


5 


Torf 


lin jeder Quantität! 


Dampfpreß⸗, Stich⸗ und Preßziegel-Torf, vorzüg⸗ 
liche Heizkraft enthaltend, für jede Feuerungsanlage 
paſſend, empfiehlt als billiges Feuerungs⸗Material 
Freigut Bruch II. bei Neumarkt. Proben und Be⸗ 
ſtellungen bei D. Wagner, Oderſtraße 17. N 


seis es Geſundheilee n Aluſperſal⸗Seifen J Ritterguts⸗Verkauf Vorwerks⸗Verkauf. eder en woten seh ge e 
Id. Oschinsky 8 Geſundheits⸗ U. Univer en Blind. wen von 365 Mrg. 1 Im Krotoſchiner Kreiſe, an 115 2 Wwe. Wall ee] 
wovon 330 Mrg. Acker und zwar bis Ch wuffee gelegen, iſt, Familienverhält⸗ Gubrau i. S b. allſtroem. 


zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird verkauft in Schachteln & 12 Pulber. 5 5 
5 N JJ!!! ͤ T Helen Nachahmungen zu vermeiden, beliebe man die Ciiguette Ein großes majftbes Gaſthaus 
ee 27 , errimault & Co., u perlangen. 3980] in der Näbe von Beuthen O.⸗S. 
1 Depot: in Leipzig bei Guſtav Triepel und in allen Hauptapotheken. mit großem Tanzſaal, Verkaufs⸗ 
Neueſte Nachricht. f SITE HRG 
Mit dem heutigen Tage verlege ich mein 5 Photo graphie⸗ 5 cheiben balber unter vortheilhaften Be⸗ 
1 in größeren Quantiläten find in Ihöner Waare billigſt zu haben in der Naſpia 15002000 Ihn G . 
Lampen und Petroleum⸗Geſchäft Tafelglasfabrik Eharlotten hütte. Schlbberg Pr Polen). |] er ee e 
von der Schuhbrücke nach en Waſſer zum Trinken und Einathmen behufs Letterie Comptoir von Amon 
1 ae : a Neinigung des Blutes und Kräftigung des] Grhnfeld in Beuthen Ds 
= Ohlauerſtraße 52, 1 20 een in an Nan FFP 
N) 5 Pe A5 9 * 8 7 
und biite ein hochgeehrt⸗s Publikum, das mie feit 12 Jahren Tee lan bar Herrn Apoßeker Werner, Naſch⸗ 
dort geſchenkte Wohlwollen auf mein neues Unternehmen zu ſmarlt⸗Apotheke, in Görlitz bei herrn Apotheker Struve, in Glogau bei In einer Provinzialſtadt von 10,000 
£ [5736] Herrn Apotbeker Niefeld, en bei Herrn Apotheker Schulz, Einwohn,, höhere Schule, an der Eiſen⸗ m 
übertragen. 5 IR gc n £ i den o 10 1 e 1990 b mit roh 
NT: IRB a r : Wadllauer, Apotheker, Berlin. eſellſchafts⸗Garten gelegen, er] 
ed ® F 9 — Sur „5 d . ans gen iu 1 11 170 u an ; 
lausgedehnter Kunpſchaft, iſt bei An⸗ 
52. Ohlauerſtraße 52. zahlung von 4000 Thlr. ſoſort zu ver⸗ 
kaufen oder au einen intelligenten 
2 e Sag 155 5 oe unter g. dine E 2 
verpachten. Mn: 3 
ef, Offert. sub 0. A, 924 befor, Limonaden⸗ 
dert die Annocen⸗ Expedition von] wovon zwei Theelö 


zu einem 


aaſenſtein & Vogler in Breslau, 
ing 29. N genügen, empfiehlt in 100 Gr.⸗ 
Packeten à 3% Sgr. 2568] 


Eine Gelbbgießere! 


in einer Kreisſtadt, umgeben bon be. 


befindet ſich nur 


Ring 8, 7 Churfürſten. beg 
Traugott Berndt, 
ſal⸗Seif 


gemeſſenen Rabatt. 


deutenden Brennereien, ſeit 23 Jahren 
mit beſtem Erfolge betrieben, wird 
erbſchaftsbalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen bald zu verkaufen geſucht. 


Offerire 


friſche Kalkaſche 


anf 30 Mrg. guter Weizenboden, niſſe halber ein Vorwerk zu verkaufen. 8 
2 Mrg. Garten, 5 Mrg. Wieſen. 15] Acker: über 200 Morgen guter Boden. 
rg. Torflager, Reſt Hofſtelle, Wege, Wohn⸗ u. an ene gut. Eine Typen- Druckmaschine 
Gräben und kleine Teiche. Gebäude] Inventaxrinm, lebendes wie kodtes |} neuester Construction, noch 
find: Wohnhaus alt, aber wohnlich, in beſtem Zuſtande. neu, mit 14 Satz Schriften u. 
Scheune und Stallung neu und gut. Eente, zu den beiten Hoffnungen] allem Zubehör ist zu verkaufen. 


Lebendes und todtes Inventar com berechtigend, wird mit verkauft. Näheres franco unter Chiffre = WERE 5 
. Miplet. Preis 44,000 Thlr. bei 18000] Hypolhekenſtand durchaus geregelt.] B. S. Nr. 500 poste restante Illuminations⸗Ballons, 
J Tolr. Anzahlung. Hypoth. feſt. Zwi⸗] — Anzaplung nurfin verhältnißmäßig Kattowitz O 8. [2658] & Bengaliſche Flammen, 
ſchenhändler berbeten. [8557] [geringem Grade erforderlich. 7¹ . Feuerwerk 


J. Gefl. Offerten bitte zur Weiterbefö:⸗] Alles Uebrige zu erfahren bei d 5 
derung sub Chiffre S. U. 170 an die [2534] J. Mintus in Krotoſchin. Ein gebrauchter, aber noch gut er- | 
Annoncen ⸗Expedition von Haaſen⸗ 


s ſtein & Vogler, Magdeburg, zu Grundſtück⸗Verkauf. e Geldſchrank, 7 bis I 


Albrechtsſtraße 14. 
Den; a h h 9 Ste. ſchwer, wird zu kaufen geſucht. a 55 ; & 
ſenden In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt Dielen mit Preisangabe e Ebiffre 5 


Dachpappen 


; (Bütten⸗, Tafel-, Handpappen 
eigener Fabrik, ſowie Rollen⸗ 
pappen), welche mit noch nicht 


i. d. Uckermark, 100jähr. Beſig, % M. Chauſſee gelegenes, circa vier Morgen Ring 29, { 5 
5 e. Cafes, vie 1, gl Raue 6 1 kü ich 50 donde Den Ring 29, gefälligit niederzulegen 
A| Babaftation, Zuckerfabrik u. Kreisſtad e eignet ſich beſonders gut zur 8 

1 fia ee über 1300 M. M. Areal] Anlage einer größeren Fabrik, z. B. Mnnonee. 


IIa. nur Raps u. Weizenboden m. g. einer Zucker⸗Fabrik, Dampfmühle ze, : 
8 Wiefenverhättuih, beabfichligt der Be: de in der Umgegenp dergl. Gtabliffe Ein bereits loch neuer 


einer größeren Stadt entfernt, mit 


(ſchönem Schloß und Park, fait durch⸗ . Mein Stadtgut! 


weg Weizenboden und borausjichtlic | 8 ; 
lauter Ernte, iſt ſofort zu verkaufen. in Zobten am Berge, ; 
E| Diefes Gut eignet ſich deſonders für Hypothelen unkündbar, 2 Srun 

Penſſonäre. Nöberes unter C. poste | Ef den von Schweidnit und Sres⸗ 
restante Brieg NS. franco. [2616] lau, 1 Stunde zur Bahn, 400 


Modewaaren⸗ Handlung 
Gutskaufgeſuch! F 


Alexander & Markt, 
Mit 400,000 Thlr. e 86 


maſchine find jofort| 

zu verkaufen. i 
Gefällige Offerten find |" 0 

nter N. 8, IB ans deere ee ee 

die, Aumann ern: Stalling & Ziem 

dition v. Haasenstein in 

[& Vogler in Bres⸗ mm 


en 


Ning 46. 


Für Capitaliſten und Induſtriele! echter naten, wenn ett f 


Eine reizend gelegene Beſitzung mit einigen hundert Morgen des einander auch nicht grenzen, zu kaufen 


Ft. Zug ; Anzahlung 25,000 Thaler j 5 Pr m SER 
üglichſten Kräuterbodens in ſchönſter Gegend, nahe an Bahn und erſuche Offerten unter G. b. 66 b { . 

> und tobt, mit 2 prachtvollen Schlöſſern, 1 Geenen und Poste 1978 5 Coblenz 5 0 5 Boenisch, = lau, Ring 29 7 zu Dalmatiner Pulver 
SS- einer großen Waſſer⸗ und Dampfmüblenanlage ict bei ea. 40,000 | inswienber. 15788] Gutsbeſiger. 2 richten. 3553] I pertilgt unter Garantie jofort jedes 


“Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Nur reelle Selbſtkäufer wollen ſich : 
Bus” RB, en Stangen ſchen Annoncen⸗Zureau (Emil Kabath), Ein Vorwerk 


Breslau, Carlsſtraße 28, melden. — Ein gutes Haus oder Villa in angenehmer Lage, 7 Meile von 5 er 8 5 
wird auch in Tauſch angenommen. 8569] feiner Gymnaſtal⸗ und Garniſonſtadt 8% 115 schen Statio 90 das Naturgeſetz des Haarwachs⸗ A. Gonschior 

. z 5 ———— . Probinz Poſen, 700 Morgen groß, legen, 4 Stock hoch, 6 Fenſter Front thums ergründet. Dr. Maler: | mu —— 
EREIGNETE | yon 100 Morg. Schonung und 70 geräumigen Hof, das Hochparterre zu FE bon in London hat einen Haare f 
N Am 1. Juli d. J. vetlege ich meine [8100] Morg. Wieſen. Beguemſte Bewirth⸗ Comptoirs oder einer Reſtaurgtton halſam erfunden, der Alles 

| | d Garn⸗Handl 

3 Poſamentier⸗ un nen a un gut. 300 Schafe, 24 St, Rindvieh, |yant Seidel zu Lauban i. Schl. der Haare ſoſort aufhören, bez 

8 55 Mrg. Gerſte, 55 Mrg. Kartoffeln, und erzeugt auf ganz kahlen 

2 

Paul Friedr. Scholz, 


ſchaftung. Gebäude ſämmtlich mafiio. geeignet, iſt unter günſtigen Zahlungs⸗ > leiſtet, was bis jetzt unmöglich 
von Ring 31 Pferde, 5 Fohlen 2. Geundſteuet fördert das Wachsihum der⸗ Rupferfhnistem dt; 
Inhaber M. Kreuzberger 5 


billigſt bei [5623 


h Snveriarium vollſtändig und ſehr bedingungen zu verkaufen durch Ren⸗ ſchien; er läßt das Ausfallen 
nach Ning 38 (auf derſelben Seite). A| Ha. Grell 5 7 f ae, Vorläufige Anzeige. d ede af ba Dei e 


4 400 Meg. Lupinen. Preis feit, 35,000 Nachlaß des Sanitätsrath Dr. Schiffer bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 


3 
Zweiger in Samter. [2557] 


viertel der Kaufſumme können als EEE” mit den fo häufigen Markt⸗ riren billigſt: 


Ernte, jedoch ohne Inventarium, ſo⸗ an der Promenade mit ſchönſter Aus⸗ Tiſchlerleim 


fort aus freier Hand zu verkaufen. ſicht, Garten, Waſſer⸗ und Gaslei- 


Schleſiſche Groß⸗Kunzendorfer Marmorwerke, A|": 
N Altien⸗G eſellſch aft einige Jahre ſtehen bleiben, [2535] Thaler verzinſt, it für 29,000 Thlr. 


J. Mintus in Krotoſchin. lan die Expedition der Brel. Zeitung. Sof, Hanke in Friedland i. Schl. C. F. Lochner, Collberg. 


. 40. Ohlauerstrasse 40. 


ale, i 


Glaſe vorzüglicher Limonade 


AB. Schleier in Creuzburg OS. 
FETT 


reſp. Würfelkalk, 


Waggon von 220 Er. loco Gogolin 
mit 5 Thaler, bei Entnahme von 
mehreren Waggons mit 4% Thaler. 
Gefällige Offerten sub X. 32 poste 
restante Gogolin. --2 12651] 


der Provinz Schleſien iſt ein unmit«|N, W. 922 in der NunonceneErpe: 
Ein Mittergut telbar an Stadt, Eiſenbahn und dition von Haaſenſtein & Vogler, 5 


entöltem Bun imprägnirt MG 


N Ä 5 i ‚| ments nicht b i 1. lid, 
in guten Stoffen en g Be Its Ole ce 85 Geldſchrank undein Steinkohlentheer, 
- . 8 ab. 0 ie 8 e ib 5 1 1 . N 2 8 7 
von A Then. an e, un f ut] 
5 (Cin Alerts rin In Mörsch. d ee eee ie eine Näh⸗ ph: chlack, 
5 empfiehlt die 5 Bi Gen Babazoe, eine Sue Di 7 pu 3 ſowie ele Näh 5 Dachpappen⸗Nägel, 


1 Holjeement., Deck⸗ 5 
k papier⸗, Papp⸗ und 5 
Holzeement⸗Bedachun⸗ 


reslau, [6748 
Comptoir: Nicolaiplab 2. 


9 E SEEN 5 Mate al: N 97 
** ine Erfindung von unge⸗ Motten, Flöhe ıc. achtel 3 und 

L berrſchaftlich eingerichtete Haus heurer Wichtigkeit iſt gemacht, 6 Sgr., & Piv. 1 &hle, zu 1 55 
9 eldenſtr. 22. 


AMeizenberg & Jarecky, 


4155 rg. Erbſen, Wicken und Hafer, Deu 5. Juli a. e. ſoll das zum e Stellen neues volles Haar, Schw 2 
N Amme 


Thaler, Anzahlung 15— 20,000 Thlr.] gehörige Wohnhaus auf der Georgen⸗ nen an ſchon einen ſtarken Bart. in großer Auswahl, als Bader, 
u verkaufen durch Apoiheker F. ſtraße, meiftbietend verkauft werden. . Das Publikum wird dringend Wager aranch und Orcher. a 
5 Gerichtliche Taxe 7750 Thlr. Drei | W erſucht, dieſe Erfindung nicht Schwämme, voll und Dauerhaft offe⸗ 

810 0 


. — 3 W 2. Hypothek für die Erben eingetragen ſchreiereien zu verwechſeln. Dr. Stoer mer & Mohr 

= £ 1 £ ei er u Der auf. he werden. A [2656] | 25” Wolerfon’8 Haarbalſam in Schmiedebrücke 54. : 

. n Steinmetzm n, de sere | d e, e e Bien | Spt gehraunte Ziegeln 
welcher die nötbige Fachkenntniß nachweiſen kaun, wird zur Beauf- ſocchin belegene bäuerliche Wirth⸗ S SEDN NEE un 8 a bei G G. Schwartz, 1 ge rannte Ziegeln 
ſichtigung 1 it der Steinmetzen in unſeren umfangreichen ſchaft von 35 Morgen gutem Boden, 0 > „ ‚| > a d 

. Darmatbüen eke bei Neiſſe für dauern, f mit Gebäuden und der geſammten Ein Haus \ “O Dhlauerftraße 21. [6791] u Freigut Bruch an 
nende Stellung geſucht. 8 8 


Wieder⸗Verkäufer erhalten an⸗ er 


Sr 
N 


ie Hä Räucherflundern herfend a 
Die Hälfte des Kaufgeldes Tann tung, welches ſich zu circa 40,000 u nd L ei di er Nachnahme Schock 15 Gre Ka | 

; m : un ) 2 Thlr., 3 Thlr. Wiederverkäufer er⸗ 
Näheres zu erfahren bei zu berfaufen. Offerten sub V. H. 800 hat abzugeben die Leimfiederei von halten bei der billigen Waare Rabatt. 


Sr Iprivege, Grabgitter u ſ. w. 
Ama vollſter Zeichnung von 


Schmiede⸗ Eſſen, 
mpfiehlt M. G. Schot 
a Matthiasſtr. 26 d. 5 28a. 


EEE 
KR 
N 2 


Zwei Paar fehlerfreie breite 
Pferde, für den Rollwagen ge 
eignet, ſtehen auf dem Dom. 
Bärsdorf, ½ Meile von der 
Eiſenbahn⸗Station Steudnitz 
iederſchleſ. an 
RZ m feſtem Preiſe zum Verkau 


3 2 hochelegante Reitpferde, com⸗ 
5 lett und por der Front 5 
braune Stuten ohne Abzeichen, 5% 
= Jahre alt, 4 und 5 Zoll groß, ſowie 

2 Wageunpferde, i ſchwarz⸗ 
5 braun, 7 Jahre alt, 5zöllig, ſtehen 
zum Verkauf. Zu erfragen bei Stabs⸗ 
koßarzt Gabbey zu Oblau. [2657] 


2 Ei ſtarkes Pferd mit Geſchirr und 
E ein Sin hängen Brettwagen iſt 

ua Kirchſtraße 12 beim 
5 Hausbälter. [5753] 


5 Sultan⸗ Feigen Kaffee, 


ohne Surroßat⸗Zuſatz,. 
5 von S. Rome 1 5 N Leobſchütz. 
epo * 
S Handlung duard Groß in Breslau, 
1 am Neumarkt 42. 
5 Von dieſem Sultan⸗ Feigen Kaffee 7 


N EIER 


nur 1 Theelöffel zu 1 Loth Bohnen: | 


25 
= Kaffee giebt demſelben den feinſten 
Geſchmack und ſchöne Farbe; benimmt 
narkotiſche Beſtandtheile und iſt Bruſt⸗ 
5 kranken vorzüglich zur Geſundheit aus 
täglich. Ein Drittelpfund⸗Packet 2% 
Sgr. Wiederverkäufern abe 
Rabatt. [8023] 


T 
Jager Heringe, 
Matjes-Heringe, 
Holland. Süßmilch⸗ 
Mai-Köse, 
Neusch. Käse, 


Gothaer Cervelat⸗ 


Winter-Wurst, 
 Schiffs-Zwieback 


empfing und empfiehlt 
5 Oscar Giesser, 
Jiunkernſtraße 33. 


mung erfolgt gründlich bei Anmeldung G 
an Hrn. Dlugos, Fr.⸗Wilh.⸗Str. 1, Ecke. 


Grubengeld daf in teinem 
Falle verlangt werden. Sollte dies 
5 doch geſchehen oder geſchehen ſein, ſo 
bitte Beſchwerden direct an 


das Wirthſchafts⸗Amt Marsa of. 
chen zu nichten. [2615] 


inländische Fonds. 
4 103% etbz 
4% | 100 8. 


= 92 "Anleihe . B 
do, Anleihe .. 96% B 
 St-Schuldsch. . | 3% | 89% B. 
40. Främ.-Anl. 3% 126 B. 


3 Ben 9 5 


do, 0. 
Poe. Ord. Pfdbr. 


Ausländische Fonds, 
. 115 0 6 


$ nt 


do. Silb.- Rut. 65 % A 7% ba 
do. Loose 1860 92% G. 
do. do. 1864 — 
2 Polv. Liqu.-Pfb. 64 B. 
do. Pfandbr. . 


do. do. 
ER 


rer | 


Prioritätsacten, 


Br.-Schw.-Frb. 3 18 bz 
180B. 
B. 3 — 
— 170 B. 
5 123% B. 
5 122% ba 
5 = 


Amtl. Cours. 


a KRentenb. Schls. 4 
do. Posener 4½ — 
4 —  [100b 
35 93% 4b 25% 


Nun ur und ein e 


Geſucht. 


in 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein pro fac. doc. geprüfter Lebrer, 
dem längere praktiſche Erfahrung 
zur Seite ſteht, wünſcht in einem Orte, 
wo das Bedürfniß vorhanden iſt, 


eine Privatanſtalt 


zu gründen. Beſchaffung eines an⸗ 
gemeſſenen Schullocals nebſt Uten⸗ 
ſilien und Beſoldung eines in den 
techniſchen Fächern unterrichtenden 
Elementarlehrers wären die ſeitens 
der Gemeinde zu erfüllenden Bedin⸗ 
gungen. Ausbildung der Schüler bis 
zur Ober⸗Tertia einer Realſchule oder 
eines Gymnaſiums wird garantirt. 
Offerten nimmt die Exp. der Bresl. 
Zeitung unter Nr. 67 innerhalb der 
nächſten 4 Wochen entgegen. [2617] 


Eine Kindergärtnerin 
für ca. 40 drei⸗ bis ſechsjäbrige 
(chriſtl. u a Kinder ſucht [2632] 
Julius Boß, Schulvorſteher. 
Laurahütte. 


Ei Mädchen oder kinderloſe Wittwe 
von guter Erziehung findet in 
einer proteſtantiſchen Familie als 
Leiterin des Nals ante eine ſofor⸗ 
tige Stellung. Anträge ſind mit An⸗ 
9 der perſönlichen Verhältniſſe und 
Bedingungen unter der Adreſſe D. E. 
nach Katlowitz poste restante und 
franco einzuſenden. [2631] 


Er alleinſt ehrenh. ev. Witwe, gut. 

„ in den Dreißigen, anſprech. 

gegen Leit. d. Wirthſch., Erzieh. 

kl. Kind,, allen Handarb. gründl. er: 

1 ſucht ſelbſt. Thätigk. Off. unt. 
79 Exped. der Bresl. Zeitung. 


er geſundes, anſtändiges, eltern: 
loſes Mädchen von 15 Jahren, aus 
guter Familie und in einer Provin⸗ 
zialſtadt wohnend, ſucht ein Unter⸗ 
kommen als Kinderſchleußerin oder 
bei einer kinderloſen Herrſchaft als 
Stubenmädchen, gleichviel ob in der 
Stadt oder auf dem Lande. Antritt 
kann bald erfolgen. Hierauf Reflec⸗ 
tirende wollen Offerten unter Nr. 75 
an die Expedition der as lau ae 
tung einſenden. [2652] 


Ein Kaufmann, 40 Jahr alt, 


ſucht Stelung als Buch, 
Lagerhalter e ⸗Ge⸗ 
ſchäf ftsführer von gos. 


en⸗ oder ene e da 
er in letzteren Branchen mehrere 
Jahre ſelbſt thätig war. Bis 2000 
Thlr. Caution kann geſtellt Be 
1555 Gef. Offerten unter 8. E 
215 durch das Stangen'ſche An⸗ 
noncen⸗Büreau, Breslau, 6380 0 
ſtraße 28 567 


Ein ewandter N mit 
ſchöner Handſchrift, der doppelt⸗ 


italieniſchen Buchführung vollſtändig 
nom 6 ſucht voie Engagement. 


unt Chiffre A. Nr. 76 in 
del Wie der Breslauer Zeitung. 


Ein unger Mann, gelernter Spe⸗ 
cerift, der doppelten und einſachen 
eee mächtig, ſucht pr. 1. Juli 

. Stellung. En: Comptoirſtelle 
line ſehr erwünſcht fein. Gefl. 


Offerten werden erbeten unter R. W. 
poste restante Haynau Sal 12612] 


beſtens empfohlen, cautionsfähig, 
30 gabe alt, ledig, welcher in mehre⸗ 
ren Branchen gearbeitet als Comp⸗ 
toisift, Reifender u. Commanditär, 
wünſcht unt. beſcheid. Anſprüch, mög⸗ 
lichſt dauernde Stellung. Gef. Offert. 
unter A. Z. 77 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [85611 


Ein Kaufmann in geſetzten 
Jahren, verheirathet, mit div. Bran⸗ 
chen vertraut, der Buchſührung und 
fene e mächtig, ſucht als Rei⸗ 
ſender, Buchhalter over ſonſt eine 
paſſende Stellung, beſte Referenzen 
ſtehen demſelben zur Seite. Gefl. 
Offerten werden unter L. A. 714 an 
das Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28, erbeten 


Brauereien reſp. Biergeſchäften 
kann ich einen beſtens empfohlenen 
cautionsfähig. led. Kaufmann nach: 
weiſen, welcher bei der Kundſchaft 
gut eingeführt iſt, in Brauerei den 

ufmänniſchen Theil und ein Fla⸗ 
ſchen⸗Biergeſchäft ſelbſtſtändig be⸗ 
ſorgt. Anſprüche mäßig. Antritt 
nach e Gef. Offert. 
unter B. B. 78 an die Expedition der 
Breslauer Zeilung erbeten. [8562] 


Ein Commis 


(Speceriſt), welcher der polniſchen 
Sprache mächtig und tüchtiger Ver⸗ 
käufer iſt, findet per 1. 9 5 c. Stel⸗ 
lung bei Conrad Sn: 
Kattowitz. [2611] 


Eine beſtrenommirte Fabrik eines 
couranten Conſum⸗Artikels wünſcht 
für Breslau 683 
einen Stadtreiſenden. 
Adreſſe C. N. poste rest. Breslau. 


Wie ſuchen für unſer Tuch⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft einen 
Mann zum 52 


tüchtigen jungen 
gen Antritt. 
Groeger & Neumann in Nele 


Ein junger Mann (Speeeriſt), 
welcher ſeine Lehrzeit erſt beendet, 
ug unter ſoliden Auſprüchen per 
ul Stellung. Gefällige Offerten 
25 poste restante 48506“ 

5 in Schleſien. 8566] 
Tür mein Manufactur⸗ m = und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum 

15 Ju c. einen tüchtigen Verkäufer. 
L. Wronkow, Frankfurt a. O. 


Cee die reeles Placement ſuchen, 

wollen ſofort ſich mit Beif. der 

Zeugu. u. 1 Poſtm. wenden an [2198] 
H. Hannigs W. in Leobſchütz. 


Comptoir⸗Stelle in meinem 


te 
R Di Geſchäft iſt beſetzt; dies den 


Herren Bewerbern zur Nachricht. 
[5752] Wilhelm Geier. 


Fu mein Band- und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum e 
Antritt einen [8555] 


Rehrling 


mit den nöthigen i 
Ratibor, Bohnboſſtraße. 


Ful meine Lederhandlung en gros 
& en detail ſuche ich per 1. Juli 
einen Lehrling, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen berieben. 5675] 
Waldenburg i. Schl., den 23. Juni 
1873. Adolph Mosler. 


Breslauer Börse vom 25. Juni 1873. 
Inländische Eisenhahn-Priorltäts-Obllgatlonen. 


= 2322 


5 eine Herrſchaft da 1 Maföinenfabit u 


in, Sherfehlefien wird 
ein Nentamts- 
Aſſiſtent 


3. Antr. 9.1. Auguſt c. geſucht. Gute 
Handſchrift, Kenntniß der poln. 
Sprache, einige Gewandtheit in d. 
Buchführung, ſowie in der Corre⸗ 
ſpondenz find Bedingung. [8554] 

Refleckanten wollen ihre Zeugnuiſſe 
in Abſchrift an die Annoncen, Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau sub N. U. 920 bis 6. Juli 
einſenden. 


Ein junger cautionsfähiger 
Landwirth, mit Rübenbau 
vertraut, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe per 1. Oetbr. 
a. C. Stellung als Ober⸗Ver⸗ 
walter oder Inſpector, ſei es 
im Su: oder Ausland. Gefäl ⸗ 
lige Offerten erbeten unter G. 
R. Nr, 96 poste rest. Erfurt 
in Thüringen. [5741] 


In der hieſigen Hereſchaft iſt 


ein Förſterpoſten 
am 1. October c. anderweitig 
zu beſetzen, und werden geeig⸗ 
nete Bewerber aufgefordert, 
ſich zunächſt ſchriftlich unter 


abſchriftlicher Beifügung ihrer | ® 


Zeugniſſe an uns zu wenden. 
Schlawa, den 20. Juni 1873. 


Gräflich v. Fernemont⸗ 


fches Rentamt. 
W [2585] 


Ein Chauſfeeaufſeher, 
nüchtern, zuverläſſig und ver pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, wird 
zum 1. October d. J. geſucht. 
Gehalt monatlich 20 Thlr. bei 
freier Wohnung und Garten. 
a N mit Atteſten unter 
Cbiffre K. Mr. 3810 an die 
Annoncen ⸗Expeditſon von Nu⸗ 
it er he in Dean 


Zur felbititänvigen Betriebs⸗ 
leitung einer Waſſermühle mit 

zwei Mahlgängen in der Nähe E 
von Görlitz wird ein tüchtiger 


Werlführer 


aefuch, welcher ſofort ober bis 


zum 1. October d. J. antreten 
kann. 18577 
Offerten unter Einreichung 


uter Atteſte und Angabe der 
obnforderung werden sub M. L. 
Nr. 892 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in 
Görlitz erbeten. 


Ein mit Oelmühlenfach vertrauter 


Werkmeiſter, 


wenn möglich Schloſſer, wird unter 
vortheilhaften Bedingungen zu enga⸗ 
giren geſucht. 


Sagan poste restante. 12809] 


Industrie- und diverse Abtlen. 


ich 


Werkführer 


mit einiger theoretiſchen Ausbildung, 
um einfache Projecte ſelbſt conſtrui⸗ 
ren und zeichnen zu können. Mel⸗ 
dungen mit Angabe der bisherigen 


Wirkſamkeit und der Gehalts⸗An⸗ 


ſprüche an 
Liegnitz. H. Auſt. 


Einen tüchtigen 
Zimmerpolier 


für Waſſerbauten nach 1 
ſuchen Reimann & Thonke, 9 
Taſchenſtraße 24.1. 15745] 


Ein Tapezierer⸗Gehilfe 


kann ſich melden. ee wer⸗ 
den erſtattet. 2613 


Oscar Friek in Kaltowitz 
Ein Uhrmachergehilfe 


2859 e u e ee bei 
brach in r 8 


5 Als Lehrling Aurel ich 
für mein Seidenband-, Weiss- 
und Wollwaaren-Engros- Ge- 
schäft einen mit guten Schul- 


kenntnissen versehenen jungen 

Mann unter vortheilhaften Be- 

dingungen. [8480] 
Glogau. V. Kronheim. 


Ein Lehrling 


findet unter günſtigen Bedingungen 
in meinem Poſamenlir-, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft en gros lan 
ges Unterkommen. [5759] 
J. Krotoszyner, Roßmarkt 6. 


Fun mein Manufacturgeſchäft ſuche 
ich einen jungen Mann mit nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen als Lehrling. 


um Schnell, 
[8502] Görlitz. 


Ein junger 91 mit Einj.⸗Zeug⸗ 
niß (moſaiſch) wünſcht in ua 
Haag. 0 en gros Stellung als Lehr⸗ 

Off. J. L. poste rest, P.-Liſſa. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuchr. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


5 „ Nr. 57 iſt die erſte 


Etage, auch zu Geſchäftslokalität 
geeignet, zu vermiethen und bald bei 
ziehbar. Näheres daſelbſt. [8475] 


Am Rathhauſe Nr. 24 


im 1. Stock ein Geſchäfts local, event. 
die ganze Etage bald a zu 
vermiethen. 5629] 

Schlüſſel zur Beſichtigung im Gold⸗ 
arbeiterladen, Auskunft daſelbſt und 
durch den Adminiſtrator Wieliſch, 
Weidenſtr. 25, im Lotterie⸗Comptoir. 


Der Michaeli 


iſt eine 1. Etage für 500 Thlr. dicht 


Offerten unter E. A. G. 8 der Ohlauerſtraße zu verg. durch 


rn Tauentzienſtraße 80. 


Preise 


‚ind N 


_ Inländisohe Eisenbahn-Stammaotien und Stamm- 


In Aleiuburg. 


Eine Wohnung, J. Etage, 5 Stu⸗ 
ben, Glas⸗Entree, Küche, Stallung, 
1 0 5 Keller und Bodenräume find 
bald oder per 1. October zu e 
1 9 8 Kleinburgerſtraße 4, im 
Laden [5760] 


Ein großes 


f 3 8 mit ſeparatem 
Auf⸗ und Eingang, Garten⸗Ausſicht, 


iſt pr. 1. Juli c. zu vermiethen. 
1 1 5 Neue e 1 
1. Stock rechts. [5751] 


Kleine Feldſtraße Nr. 12 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern, Cabinet, Küche mit 
Waſſerleitung 120 Gartenbe⸗ 
nutzung per 1. October c. zu 
vermiethen. Näheres in Nr. 14 
1. Etage beim Beſitzer. [8572] 

Cc 


Cane e Atelier, 

Werkſtatt geeignet, 

iſt Kleine Feldſtraße Nr. 14 

au vermiethen. Näheres Salut 
1. Etage. [8573] 


Bahnhofsſtr. Nr. 21 


iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, Cabinet 
u. Zubehör, vom 1. Oclober c. ab zu 
vermiethen. Das Nähere Wg beim 
Hausbälter. [8538] 


ine Wohnung von 4 Zimmern wird 
von ruhigern Miethern in der 
Oblauer⸗ an per 1 59 755 925 
wünſcht. Gef. Off. unter A. 74 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung. [5739] 


Eich Laden nebſt Wohnung, mög« 

ſt am Ringe einer belebten 
Reobinhalfiant, wird bis 1. October 
für ein Weißwaaren⸗Geſchäft unter 
Chiffre A. B. poste restante Ratibor 
geſucht. 18564] 

Eingetretener Verhältniſſe halber iſt 
für ruhige Miether die Hälfte der 
zweiten Etage, beſtehend aus vier 
ſapezirten Zimmern, Entree, Küche 


und nöthigem Beigelaß zum 1. Oc⸗ 

tober a. c. oder, wenn es gewünſcht 
wird, auch ſofort beziebhar an der 
Phönix⸗Mühle, Vorderbleiche Nr. 8, 
zu ver miethen und Näheres vaſelbſt 
zwiſchen 11 und 12 Uhr Vormittags 
und 3 bis 4 Uhr Nachm. zu erfahren. 


Eis Stall für ein Pferd nebſt 
Wa 5 iſt Kleine 
Feldſtraße Nr. 14 zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt 1. Etage. 
e Jult ud ann, 2. 
Per 1. Juli wird eine Wagen⸗ 
a face miethen geſucht. 
ülige Offerten an [5758] 
en, Herrmanns aan 
Schweidnitzer Str. 4 
TTT. 
Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 


nee ige Zoll⸗ und Poſt⸗ 
Ecce u. Fuhrmannsfracht⸗ 


Schiedsmauns⸗Protokollbücher. 
1 und Atteſte. 
Miethsquittungsbücher. 
Proceß⸗ Era 


der Cerealien. 
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